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| der lebt Gon, feinen Mächſten, und die Zunft 


ir Das gründliche und ſichere 
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hin und wieder angeihlagene und kaͤglich 
probirte ; in der 


Natur verborgene Kunst Stuͤcke 


begriff en, 


wie man mit geringen Koſten und ſchlechten Hauß⸗Mit⸗ 
teln, die ein jeder Bauer mehrentheils um und in feinem 
Hauſe hat, als: Wurtzeln, Kraͤuter, Getraͤude ze. Men⸗ 
ſchen und Vieh in allerley Kranckheiten, in und aͤuſſerlich, 


uuflͤtige alte Wunden und Schäden, in kurtzer Zeit 
aus dem Grunde heilen koͤnne. 


| Des Meſhen Leben wi 8 Huͤlfe zu verlängern, | 


Sym pathetiſche Mittel 


alle 15 a Kranckheiten ohne alle Gefahr, als 
Ba an Gebrechen, Jahnwehe, Gelb: und Waſſer⸗ 
facht Aberley Fieber zc. Zeit kebens wetzzudleiben, mit 
Verwunderung zu curiren. 


| Alen Hauß⸗ Vaͤtern und Muͤttern, auch unge 
Geſellen und Jungfrauen zum Gebrauch und Nutzen, aus 


vielen Natürkuͤndiger Bücher, auch eigener Erfahrung, 
| mühfam zuſammen getragen. 


D. J. NM. v. E. 


Hamburg 7 bey Conrad König, 1750. 
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Gesundheit Buch 


| Darinnen allerley Wunderbahre „und vielfältig 
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nan den Chriſtlichen Leſer 
Siottes Gnade, Friede uind Segen durch 

| "ACHERN 1 
ndcheſundheitliebenderbeſer. 
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Guͤnſtiger / u 


bas kann doch nechſt Verſorgung der 
N NS unfterblichen Seelen, nuͤtzlichers erdacht 
* "ARD werden, als die Erhaltung der Geſund⸗ 
heit, welche ja der beſte Schatz iſt , ſo⸗ 
der Menſch beſitzet, denn ohne die, alle andere irrdi⸗ 
ſthe Schaͤtze wenig, oder nichts erfreuen moͤgen, ſol⸗ 
ches werden am beſten diejenigen erkennen, ſo daran 
Laborireu, oder einigen Verluſt erlitten. Die Chriſt⸗ 
liche Liebe erfordert von mir meines armen Neben Chris 
ſtens Geſundheit, mit gemeinen und ſchlechten Hauß⸗ 
b Mitteln, nicht allein natuͤrlicher Weiſe zu unterhalten, 
ſondern auch fein Leben mit wenigen Koſten, beſonders 
ceinen Haver⸗Tranck durch GOttes Gnade, und Segen 
zu verlaͤngern, damit der Arme ſo wol in denen Staͤd⸗ 
ten als auf dem Lande von denen NMedicis verlaſſene 
Mann, ſich ſelbſten Helffen koͤnne, und nicht wegen er⸗ 
manglenden Geldes vor der Zeit ins Graß beiſſen duͤrffe, 
wie ich leider Zeit meines Lebens hin und wieder gnug 
geſehen, die mit wenigen Kraͤutern, theils auch 1 
. ni ni 


nn. omiedeer 


EEE DIE rn 


Schwitzen, theils mee dai Toe Hätten ers 
rettet werden koͤnnen, u i 


ſchuldig, und erbaͤrmlich cre⸗ 


piren muͤſſen. Habe dahers aus tragenden Mittleyden 


Dieted don vielen von Adel, Namens von Thilou, von 


Falckenberg, von Litwitz, von Kleiſt, von Engel, von 


Jeuth, von Zedlitz, von Drehwitz ꝛc. in Ruß und Lief⸗ 


ſand, wie auch Mecklenburg, Schwediſch⸗ und Preuß 


Pommern ic. auf ihren Guͤthern von 1644. biß hieher, 


* 


Riga an Menſchen und Vieh probirte in der kuͤrtze weit 


verbeſſertes Artzuey Kunſt- Wunder und Gefundheits 85 
Buch aus Erbarmung meines Naͤchſten zu Nutzen, den 


ich für meinen Bruder erkenne, und mich ſchuldig er⸗ 


achte einen jeden Bekanut, oder Unbekannten mit dem, 


was ich von GOtt fir andern beſitze, ihm aus Chriſtli⸗ 


cher Liebe mitzulheilen, und nicht vergrabter in Ges _ 
heim, oder verſchloſſener zu behalten, aufs neue in 


Druck geben ſolen. Wer aber vermeynet, dieſe Kunſt; 
Stucke hatten in Geßeim, und in’ Icrinys Medicorum 


follen behalten werden, derfelbe gibt mir ſein unchriſt⸗ 


chen Hippocr. Galenus „ Diofcord. und viel andere 


1 


liches Ehriſtenthum an Tag, und beſchaͤmen 1 | 


bien, weiche nichts, daß fie. vermeynet ihren Naͤchſfen 
zu ſtatten kommen folte, verhalten, ſondern wihig in 


ihren Schrifften aufgezeichnet, und mitgetheilet haben, 


ich um fo weniger Bedencken getragen, auf vielen Lieb 


haberen Anſuchen zum Druck, zu befördern‘, nicht 


u. gibeifiende bey kechten aufrichtigen Medicis mehr Danck 5 
als Zorn zu verdienen. N 
Alſtedius ſaget in Theologia ‚naturali Part. 2. pag. 


369. Omnes Creaturæ habent Aliquid in Sinu fuo, 


quod nifibus & wilibus humanis eſt inpervium. In 1 5 


allen Creaturen hat GOtt etwas verſtecket, daß die 


Menſchen mit ihren Nachſinnen, und dem Geſicht nicht 


ergreiffen: Wer ſiehet im Kieſel oder Feuerſtein das 
Feuer. Wer gläubet auſferhalb der Erfahrung, daß 
in ungeachten ſchlechten Dingen, als Kraͤutern, An, 

* ö x2 ein, 


imgleichen ‚von. feel. Pat. Lehmann in Sonſel, bey 


Vorrede. KR 
an „Todtenkopf, Menſchen, Pferden, Kuͤhe, Schaaf / 
iegen, Sau, Huͤner, Baͤnſe⸗Miſt ze. wunderliche 
und verborgene Wurckunge ſeyn. . 
Zum Exempel: Wenn eine Schwalde denen Kü, 
hen unter dem Bauch durch geflogen, geben fie Blut 
in der Milch; fo nehmen die Bauren in Liefland einer 
Magd einen Kupfern Ring vom Finger, laſſen dadurch 
melcken, fo vergehet das Blut. Es if wunderlich, 
doch ſehe ich nicht, daß es ein nichtiger Aberglaube 
ſey, weiln kein Segnerey, noch Wortſprecherey damn 
kommt, ſondern nur als ein bloſſes Remedium appli-⸗ 
eiret wird. | | 88 2" 
Wag hat die Baaras-Wurgel. nicht für Wirdung, 
denn wer ſie grabet oder ausziehet, muß ſterben, darum 
wird dieſelbe nur umgraben, alsdann ein Hund daran 
gebunden, wenn nun der Hund dem, der ihm ange⸗ 
dunden nachlauffet, ſo ziehet er ſie heraus, und muß 
von Stund an erepiren. Damit kann man einen ber 
feffenen Menſchen, wann man ihm dieſe Wurtzel nur 
in die Hand giebt, von dem Satan befreven. 
Aur. Theophr. Paracelſ ſchreibt lib. de imag. cap. 9. 
von der Wegwart⸗ Wurgel alſo: Aus was Urſachen 
vermeyneſt du, daß die Wurtzel Wegwart nach ſieben 
Jahren ſich in eines Vogels Geſtalt verwandele, weiſt 
du das, ſo ſchweig ſtil, und wirf die edlen Perle nicht 
für die Hunde, weiſt du es aber nicht, fo lerne, und 
frage nach. Ein mehrers hievon beſiehe mein Kunft⸗ 
und Wunder Buch der Geheimniſſe. 
Der günſtige und Geſundheit liebende Leſer wird 
demnach dieſes mein für Menſchen und Vieh verbeſſer⸗ 
tes Artzuey⸗Kunſt⸗ Wunder und Seſundheit⸗Buch in 


besten demercken, und zu Dauck annehmen, nicht zur 


Unzeit davon Urtheilen, ſondern ihm und feinen Nase 
fen zur Geſund beit und Nutz gebrauchen. Hiermit 
dem Allmaͤchtigen G Ott in feine tmadenreicht Enthal⸗ 


tung befohlen. 
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% 5 Garn lde Wehe 1 len 
ae, se 1 70 ſonderbahre bel r un? 
S darſu gehörig Artznehen haben. Weit 


aber die Hape Reimtolng: biet diener, wol 
ben twir davon den Anfang ing chen. 


net) daß dadurch das Gehirn i werde, 
darum fo ſind die Sarhen, welche dadurch delt 
Schleim ausführen) dat Reinigung des Haupts 
zu gebrauchen. 


Demnach die e i W Haun geord⸗ 


Man nehme den Stein d n Sa Galen 


gefunden wird, mache ihn 50 Pulher / Ad ehe 


es in die Nase. on 
Item Saft vom Kraut der Sfeiäitikee, 


doder den Saft von Sauchheil;(Anagallide) als 
1 aun chheil (nag 


fe | 
Oder veemnſſche f mit Matten Wa 5 


1 fe, und ziehe es iu die Nasen 


Es muß aber das Haupt licht harte bevogz 
ease ton font e Fluſſe mit 25 
fen 


fen nach Diefen, Angmeyen. UBeinbeenfein mit | 
Pfeffer, Maſtir und Cubeben zuftoffen und ge 


oder die Schwaͤmme, ſo unten an Holunderſtau⸗ 
liche Krebſe mit Roſen⸗Eßig beſprenget, zerſtoſ⸗ 
aufgelegt, oder Brod⸗Grumen, zerſtoſſen Feld⸗ 


Kümmel und Saltz um die Stirne geſchlagen, 
ſo bald der Umſchlag ttucken worden, wiedexß 
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auet , ziehet durch den Mund den Schleim 


Item die Meiſterwurtzel (Imperatoria.) e 
Dias zweyte Capit el. 
Zu allerley Haupt Wehe. 

. I. Haupt Wehe von Hitze. 
Das gebrannte Waſſer von den Schlüffel- ' 
blumen uͤbergeleget. Item, eine Henne, ſonder⸗ 
lich eine Schwartze, lebendig zerriſſen und uͤber⸗ 
gelegt. Oder das Waſſer von den Hagenbukten 


ion, dern Wife von obe in e, 


en geneßeg und übergefehlagen , oder ße 
Kern mit Roſen⸗ Eßig zerſtoſſen und aufgelegt, 
den wachſen, in Roſen⸗Waſſer genetzt, oder et⸗ \ 


fen und SUR oder eine geroͤſtete oder 
wolgebackte Knuſte Brod mit Eßig beſprengt und 


VVV 
il. Saupt Wehe von kalter Feuchtigkeit. 


Koche Poley in Eßig und empfahe den Dampf 
des Morgens in die Naſe. Raͤttich geſchabet und 
hinten aufgebunden, oder ein hart gebraten Ey 
zerſchnitten, und heiß / ſonderlich wann die 2 75 | 

NEL date 


a ars . 


— — 
tage binden ſehn) aufgel aufgeleget. . e der | 
9 Wein gekocht, und Pfieſing⸗Keen 
inn zerrieben, und e oder Anniß 
gekocht, und den Dampf in die Naſe laſſen oe 
. 0 er auch den Rauch von Mußeat⸗Blu⸗ 
men, Bibenell e wie man will, ſtilet 
ale, kalte Haupt⸗Wehe. f 
Ein quimtlein Kampffer in 4 Loth Brandle⸗ N 
wein zettieben, und damit offte das Haupt be 5 
firichen. Mr 
Etliche brauchen auch im Haup 5 W ehe von | 
Hitz. Wie auch in beyden Site au Hebtaut 
En eit die Alabaſter Salbe: 
In langwierigen upt⸗Wehe brauchet man 
allemahl auf die Nacht einen guten Mithridat; 
5 wi der Leib und ah 12 55 ae wol Be; 


m Sauptwehe auf einer Sete, % { 
der Nagel genand. 
Dazu iſt ſonderlich gut das Cardebenedieten 
Kraut in Speiß und Tranck gebraucht, Hirſch⸗ 
zungen⸗Bläaͤtter in Tranck gelegt, Pfirſingkern 
mit Wein zerrieben, daß es wie eine Salbe wer⸗ 
de/ auf ein Tüchlein geſtrichen, und aufgelegt. 


Das dritte Capttel, 

Zu allen Stufen. nn 
Nehmett Loth Augentröſt, jmettinben,Onge 
wer, jedes ein halb Loth, Eardemoͤmlein und 


n 1 ae 
3 Quent. 


EN 


3 Quent. Zucker 3 Loth, ſtoſſet alles zu Pulher 
davon Morgens und Abends auf einer ſchnitten 
Weiß ⸗Brodt, ſo in Wein erweicht iſt/ nach 
belieben eingenommen 
Oder nehmet Benedicten⸗Wurtzel 4 Loth, geld 1 
Schwertel⸗Wurtzel, Ingwer, jedes à Loth, Ma⸗ 


joran eine Handvoll, Roßmarien, Hollunderbluͤt, 


jedes ein halb Handvoll, Galgant „Mußcat⸗ 
Nuß, jedes 1 Ouent: Eubeben ein halb Duent; 
Hirſch⸗Zung 4 Blätter, die Wurtzeln und Kran 
ter ſchneidet klein, gieſſet in einen weiten Glaſe 
oder ſtarcken Kruge, darauf Bier oder Wein, 4 
oder mehr Quartier, und trincket allemahl bey 
der Mahlzeit an ſtatt des erſten Trancks 1 Glaͤß⸗ 
lein hievon. | 7 | 


RT, e 
Koche Jachandel, oder ufagen Wacholder 


Beeren, biß ſie wol auflaufen, trucke ſie ſtarck 
aus, und ſeid den Saft bis er Honigdicke wird, 


kanſt gepulverten Camus, Ingtver, Galgan ꝛc. 
drunter miſchen. Dieſes 2 Loth melire mit 


| a Loth Roſenjulep, und 6 Tropffen Spiritus Vi- 


trioli, davon des Morgens das halbe Theil ge⸗ 
braucht. Nehmet eine Handvoll geroͤſtet Saltz, 

ungeſtamte Hirſche, Kümmel jedes auch r Hand⸗ 
voll, machet ein Saͤcklein damit an, und legts 
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warm vorn auf die Scheitel. 1 
0 Dass vierte Capitel. 


Staͤrckung des Haupts. 


Moran und Quendel in einer Laugen geſot/ 
Noſeh⸗ 


den, und damit gewaschen, 


| 


Schlaf Sucht und ſchwerer Sch 


Noſen⸗Zucker mit dem Extract von Galgant 


el 


| 60 80 90 made darunter geſtoſſene Muß 


Br, 
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Jem Springauf oder oder Lilium Convallum. 
Item das Haupt mit Rofmarien oder Majoran 
in Laugen geſotten, gewaſchen. ker | 

Weiſſen Weyrauch zu Pulber geſtoſſen, im 
Winter mit Wein, x Sommer mit Waſſer, 
darinnen Roſinen gelocht worden, des Morgens ! 
zu Mittage und Abends eingenommen iſt auch | 
gut zum ſchwachen Gedaͤchtni ß ; 
Aus Fenchelwurtzel den Saft gepreſt, denk | 


ben mit Bibergeil oder mit Bibergeil⸗Oel vers 


miſcht. und angeſtrichen, oder aufs Haupt, ſo d. f 


vor beſthoren worden, geleget. 


. rohe oder gekocht, ters genofft., 1 


08 


Fir danch und Träumen. 
wu mal öfters die Kuͤchlein vol Perlen und 


420 


ele bereitet, brauchen. Item don einem 


5 Ri litten Meliſſen⸗Waſſer krincken. Es ist 
25 Nee den Kindern ſo wol als den Alten, wi⸗ 


der ſch weren Schlaf und Schrecken im Schlaf, 
haͤnge an den Halß einen Magnet⸗Stein in to 


| | 5 7 eingefaſt. 


e einen Haſenfuß 1980 5 das Haupt, 70 und | 


| — in. Regen? Waſſer rothe Coralſen und ge⸗ 


brand k Hirſchhorn? oder ſtoß Kraft⸗Mehl und 
Pfirſing⸗Kern mit Wein unter einander, daß es 
wie ein Pflaſter werde und bind es auf die 
Schlafe / ſo werden W. wiederum Ah - 
e e eee 
Meng aun 2 2 2 ENTRIES er; ' 
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D406 ſiebehds apitel. Ri 
Susa, Bhrepitis, Benannt 
| Unſinnigkeit. ER 
Ein wales Brodi tat Butter a enden, 
Item eine Taube eee und guf das A 


Ab warm gebunden. 


Man gebe ihnen z z aeg, daß bon der gi 
il fire 


Mar Maſtin 24 Gerſten⸗Koͤr⸗ 
alles zu keinem Pulver, und 


10 N Ri, imo: 7 . A 


gebet ein 191 od andetthalb Oben 1 
um Su chen. 4 oder z e 4 


are den Saft aus. Fare Reagens } 


ni (Dipſabus) ER Tüchlein darin, und bins ) 
de es um das Haupt. 


Nach gu a Largtion; Haupt⸗Reint⸗ 
gung und Kr ulet⸗Baden, das! e aſchen 
mit Waſſer, darinnen Meiſter Wurtzel un 


gelegen, 905 


Diß thut man gar unſtunigen Leuten und 


zerhäckt ein Schwalben Herz miſcht es mit 
m bh es 155 3 gar effen, thut es 2 eg 
$ na 


e ba it fr die Anfünnigen Leite 1 | 
m Y 


vs 


d Dil⸗ 
lenkraut ge Koch und die krduter ide das Haupt 


— 


=> 


2 b 3 


ö — Eſel ins Ohr, und Peer 
deſſen Blut 3 Tropffen dem Patienten in ſein 
Geträneke zu trincken : 5 
In der Haupt⸗Kranckheit iſt auch diß betbähtt 1 

befunden Rehmet Anniß, Fenchel, Coriander, 
wild Moͤhren⸗Saamen, jedes 1 Quent. Karbe, 
Summe; weiſſen Moß, Hollunder⸗ Blut Ma⸗ 
joran, jedes ſo viel anan mit 3 Fingern faſſen — 
Lan, 12 Wache Nuͤſſe, koch alles in geringen 

Bier, darnach zerſtoß oder zerreibe es in einem 
Reibe⸗Topf, ſchuͤttet Sommer⸗Mehl darzu, und 
ſchlagts denn alles durch mit Bier, machets mit 
Safran gelb, thut geriebene Mußogten drein, 

und machts mit Butter z wwie ſonſten eine Sup⸗ 
pen; dapom Morgens und Abends warm ge 
ar 310 ji HOGH 3 42 40% 17 9 i! 
Wer nicht wol hoͤret ) der Hehe Meftigtour⸗ 
tel; hohl oder mache ein Loch darein, vermiſche 
das anegeichabte. m Sattz, thue es wider in 


das Loch he gwachet es Fund legt den Rettig auf 
eine warte elle, ewinnt er Waſſer, Das 
vun ‚Ch ffen nad Hellus 3 Sünden in 
die Ohren geiröpffel t. 


Oder e die Milch bon einer Frauen y 
se Knaben 2 Wochen gefaͤnger, darzu 
Hifſcheit⸗Wurtzel zerftoſfen und drucks durch 
9 5 She davon 15 9753 Töpfen Farm in 
| er für gr Hose der Stuͤck⸗ 
Kugeln Bien e der nehme Wacholder⸗ 
| Dem zerſtoſſe fie, und knete ſie mit Labendek⸗ 
Ag Waſſer 


2 


Er ur 
n 107 


Waſſer in einen rockenen Teig und laſſe es mit 
andern Brod backen, darnach brichs auf, und 
haltet ein Ohr nach dem andern daruͤber, daß 
der Dunſt hinein ſchlaͤgt, diß thut öfter ⸗- 
So einem die Ohren nach dem Fieber ſchwe⸗ 

ren, der ſiede Eyer, daß ſie hart werden) druͤcket 


| nad): Der demande Expertum a 
e Fetro de 


e eher ae 


5 in Wein Pekerſilten⸗Wurtzel und Kraut, 


E 2 0 10 Le s 5 
1 mens 5 hof 


Ak 725 ei 00 bee. 1 33 


N an 


4% | 
eh wit Tauſendonldenkraue gekocht, Ind 
1 e Maaß Blancken Wein 77 
Loth weiſſen Weyrauch, koch es mit einander, 
a davon dre Abend nach einander zd 


ſchwanberg, den Schlaf bey 
den elanchwliſch zu beförderte lobet Peucerus 
labbellcken⸗ Saft, oder Sulep mit ee 905 
bauch a 43 u Be {kt 
N Das neunte Capitel. an 
A 7 85 Stärckung des Geben 


‚ee Meliſſen ez Want! m Wein, 45 und dee 5 
Mit Rebhuner Galle die Pulſe an Schlafen 


Mußcaten⸗Nuß und Calmus se und trincke 
1 55 A, Ane davon, Etliche vers 


125 Air 17701 


227 


ih N a: Vom chwindele en, 
eufaber den Rauch von Anniß in die Nan. 
Kuͤmmel Aer e Druide gecguet, und dar⸗ 


gerbchen. 
„a Ke&nunen vrfofen, und auf die Sri 


ee in Speiß ind Tanck ge⸗ 
noſſen. Cu⸗ 


Abends davon eines halben Eyes op. | 
Suͤͤnde auf Welſchen Nüffen Brandteweſan, 
und iß die Nüſſe, weil ſie noch wärm ſeyn iſt 


auch gut wider Ohren klingen drucke den Saft 


0 beſteiche dam die Schlafe 
e fie 


Von der ſchweren hinfalenden 
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Es werden viel gebrannte Waſſer dazu ge 
nuͤtzet/ C 
Blumen, Kirſchen ꝛc. Waſſer. Item, Anmip 
Oele, darzu giebt man ein Pulver von eines 
Menſchen Hirnſchalen, aus dem foͤrdern Theil ein 
halb Quentin, oder ſo viel Pfauenkoht, Storch⸗ 
loſt. Item, Pulver bon Eychenmiſpeln e. 
In dieſer Kranckheit iſteſonderlich ſchuͤdlich⸗ 
die Peterſilien, derhalben, fa man einen, der da⸗ 
mit behafftet iſt, daran riechen laͤſt , bekomm 
ſolche ze an Ans ar dee 
Haͤnget Eichenmiſpel, das heiſt, Eichenholtz, 


ſo die erde nicht beruͤhret/ an den wee 


1 
. 


getragen | 
Mehmet die Leber 


Waſſer oder Eßig geleget, und davon getrun⸗ 


gedruckten S 


| 
| 


| 
0 
| 
| 
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de Schwalben Stein, ſo in den Neſtern ge⸗ 
funden wird. Item die Clends⸗ Klaue bey ſich 


Pferde⸗Milch iſt auch gut, doch daß einen Kna⸗ 
ben von einer Stutte, die ein Hengſtlein ſeuget, 


| ben werde. 2 771 55 7 


| L e 
Linden 
bor ea) gemacht, und damit geſſen Al ein gewiß | 


n 
n 
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Sa 
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ie Leb eee, 
hemeldten diſtillirten aſſern, doch daß ſie wo 
gedörret und gepulvert ſey. Item die Froſch⸗ 
Leber in einem Kohlbbat und wohl verſtopfften 
Topffe gebrannt eee M u 
Es wird auch der Fiſch⸗Schley in Honig⸗ 


ten. Item die Galle von einem Hunde mit 
Aglaſter⸗Waſſer. Item, der Grad von der Nat⸗ 
ter wohl geſaubert. Item der Grad von Alrap⸗ 
pen pulxeriſiret i und 3 Meſſerſpitzen eingegeben. 
Das Hertz aus einem lebendigen Hechte mit ei⸗ 
nem Meſſer Gast zerdruckt, und unter den aus⸗ 
Saft miſche eine Meſſerſpitzen von 
dem Pulper, fo auß Elend⸗Klau/ Eichenmiſpeln, 
Peonien⸗Wurtzel und Koͤrnern (eines fo viel als 
des andern) gemacht iſt, und gieb den Kindern 
ſolches ein mit Lindenblüt⸗Waſſeert.. 
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Den Weohrauch (6 in einem Ameß Hauffen 
unden wird, gepulvert, und init Beonien und 
uͤt⸗Waſſer eingenommen. 


Einen Föffel aus Mauer Epic) (Hedeta arz 


en 


4 5 
Eperiment. N 
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Item, Sea, in, mn den 1 
iert oft gegeben. | 
Den Miltz, fo die erſtgebohene Füllen duch 
Nieſen aus der Naſe ſtoſſen / und von der Stut⸗ 
ten bald aufgefteſſen wird gedoͤrret) undagepuß 
vert eingegeben doch einem Knaben, en e 5 
nem Hengſt a übeseifales ander. 1 


Den Safft aus Cypteflen. gedruckt und er | 


nem Alten ae eingegeben, N | 


Krankheit: bald: 1 pu 
‚Bram auf der Hertgtuben den Sea 


INS 93 255 


gelt 
Rt Oder nehmer, Kräen⸗ Hirn, oben es zu 
ver, und gebet es im Ebig oder abckeklürten R Bar 4 


fe er ein. 

Dem Patienten müſſen 5 1 bald ihn die 
Kranckheit 1 die Daumen ausgebo⸗ 
gen werden, haltet ihm Eßig vor die Naſe) 
Und gebet ihn einen Loͤffelvoll Eßig ein wel 


cher ſich Haupffaͤchlich vor Zorn oder Aergerniß 


in acht nehmen muß, ein mehrers wird bey dem 
en des Buches Stunden." HE | 
Bra 47 0 

Das zroiffie Capie. e rl 

| Bi den Schlag 
Iſt au NE man diß Pulver alle Moen 


102 nimm 6 bon Lavendel Blumen weiſen 


Genf, Kümmel, „ und ein wenig Zucker Moe 
tichtet wird. 

Item „ Eichen Miſpel in Waſſet geſotten 
und davon getruncken, kan mit Honig 19 5 N 
macht werden. | Wann | 


233 4 


= Wan einer vom Schlag e getroffen / ſoll man 
ihn alsbald hart ſchuͤtteln und ein heiß Bret) 
öder Lebkuchen auf den Kopf legen, wann das 
Bret von Cypreflen Holtz waͤre, waͤre es dent 
beſſer oder mitten auf das Haupt einen 2 15 
e adekopf geſetzet. 9 1 
r ſtoſſe Sbbeg und Senf mit Chig⸗ un⸗ 
ae daß es wien ein Pflaſter werde; 
und leg es ihm warm auf das Haupt, ſtreich 
ihm gediſtilirt Mußcaten⸗Oele an die Naſe, 
15 ache ihm dafuͤr einen Rauch von Börn⸗ 


1 Nücgend ſchmiete mit Lotber⸗ Oele, 
und Bidergail⸗Oele, Rain; man etliche Trppffen i 
eines Han, Brandideins thun mage 15 16. 


Be! Das dreyzehende Kae 5 
Sir die Lahme. Page Schlag / „ und 


Ein bderlch gute Prefervation. „ „ ein 
Sack von einer gebratenen Mußcat⸗Nuß im 
Munde getragen, oder auch zubereitete Angelie⸗ 

urtzel, und wenn einer troffen wird, bald 
den Kopf wol gereget, und den Hals gerieben, 
auch Poley geſotten, und den Mund geſchweift, 
die Glieder aber gerieben mit Lavendel⸗Bluͤt, 
F een Brandwein 5 und Senf 


Den Hand mit Neem mol geichen iſt 
a aka Oder 
1 e 


2, 7 


7 99 „ 


der fhrniere den Nöckgrad mit ? mit re | 
Schmaltz und Mußeat⸗Oelen La Je 1 
Es iſt aber ſi eee daß der 5 


Koͤpffe auf den Nuͤckgrad tete), er 905 om Bite 
te ſchwitze. | 
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Leib recht urgiret werde Item, daß man ofte ; 
5 


eher geſtalt iſt Vagkeichen bi en Pi tien⸗ 
ten geholffen worden „auf die Nacht kauet 6. : 
oder 8. zehen Ingwer und ſpeyet fie aus fol? 
genden Morgen teincket euren eigenen Harn, 
oder netzet ein Tuͤchlein in denſelben , und leger 
ſolches im Tranck: zerreibet weiſſen Senf mik 
Bran wein und reibet alle Glieder damit. 
Hierzu iſt gut das Ameiſen⸗ Bad wie auch | 
| zu denen Contracten Gliedern feines 
Wann die Zunge vom Schlag ettöffen, 5 
und einer Sprachloß würde, den Mund mit 
Lavendel⸗Waſſer gewaſchen, die en e mit 
ausgedrucktem, und mit geſtoſſenen faßt er und 
Bertram vermiſchten? taſoran⸗Saft eſchmieret. 
Item Beneclicten- Wuttze in Keane RR 
pin, Se davon getrußcken. 5 | 
th Monde. breite ein Waſſer gus 
den oBeinenofpen „ex gemmis vitis) und weiß 
ſen Senf, eines ſo viel als des andeln / wol 905. 
ſtoſſen, und brauch es. 
Mach Pillen aus Bibergall, weiſen Senf) 
| und Salbey⸗ Blätter Jedes 20. Gran) bder eis 
ner 8 „ und lege eine unter die Zunge / . 
biß ste 3 217. u 1 
Oder waffe auf die Zunge aaa 
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S d und gieb ihm afı alsbald dra a 25 Ma A 
fekeol Lavendel⸗Waſſer. 5 

Stoß Poley mit Eßig, gibs laulicht zu Heine 
den, und halte ihm das uͤbrige für die Naſe. 

Mehmet Sauerteig k. Handvoll, Brands A 
wein ſcharffen Eßig, jedes gleichviel, miſche es 
über einen gar gelinden Feuer, daß es wie ein 
Pflaſter werde, daß beſtreue mit geſtoſſenen 
weiſſen Boͤrnſtein, und lege es oben auf die 
Scheitel wann es trucken wird, berutute es. 


Das vierzehende Capitrel. 1 


Fir das 5 Fuͤhlen „ und zittern 
er Glieder. 5 
Sſebet Roßmarien, und ascher das Glied 
damit, und trincket davon, koͤnnet auch Salvi- 
en, und Schlüſſel⸗Blumen damit ſſeden. Sal⸗ 
be die Glieder mit Negel⸗Oele, hierzu dienen 
auch die Schwefel⸗Baͤder. ur 
Waſche das Glied mit Jungen Moſt bon der 
lo td es von Fallen oder Schlagen it, 
fo ſtoß Schwefel, verledifche Seiffen, W̃ 1 
holder Beern mit „Kuaben⸗Harn, oder Brand⸗ 
wein untereinander, und nachdem das Glied 
* fine . Tel, , de ch 8 damit. 
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| ba da Schwefel hat; Schmieret fie. auch mit 
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Er (18) . 


mus, und behet die Haͤnde mit wärmen Wein, 
darinnen Bathenien Salvien und Roßmarien 
geſotten, man mag auch ein wenig Brand⸗ \ 
wein dazu gieſſen. b 
Im Junio diftilire aus den Haſelnüſſen mik 
den grünen Schalen ein Waſſer, und beſtreich 5 
| 
| 
; 


| damit die Glieder. 


Den Kindern, fo ihre Glieder zittern, be⸗ ; 


| ſtreich den Ruͤckgrad mit 3. Loht Narden⸗Oele, 


und I. Loht Roſen⸗Oele. 4 
So man den Backtrog, in welchen man eins | 
geteuget, und gebacken hat, mit Waſſer aus⸗ 


waͤſcht, und mit demſelben Waſſer der Kinder 
ſchwache Glieder woſcht werden ſie e 4 


Das Funffzehende Capittel. 5 | 


Denen ſo Contract ſeyn, Krampf und 


Spasmurn habe. 


Man mache ihnen ein Bad von Nüͤſternholtz 4 
Ruͤnde, oder ſeudet fie in einem warmen Bad, 


n 


| Dachſen⸗Schmaltz, oder mit dem Oele 998 de⸗ | 
nen Welſchen⸗Nuͤſſen. 
Wenn das Geaͤder zu kurtz iſt, koch Eibiſch⸗ 1 
wurtz in Wein, iſt es aber erkaltet, ſo ſiede 
n und * Ivam Schlag⸗ Kräutlein) in 
ein. i e 
Wann das Geier hart iſt, brauche das 
N mit Reigerſchmalt/ Item Br | 
de 


an 


VEN 


Ef FFF 


3 e m Sn ei went ‚aber. die 
Nerven verſehret, ſo waſche Re oe mit 
Wein, darnach thu fie in ein Teuer, I 
hu ein wenig Terpentin darzu, ſiede fie in 1 
palneg, oder einen heiſſen fiedgnden, Waſſer, 9 
bis daraus ein Oele oder feiſtigkeit werde, die 
brauche iſt ſonde lich gut aim „ 0 
mit Tuͤchlein Abergeleger. 6 an des ir | 
en Balſame dazu thun 2 ‚bat es me 
Krafft und Wuͤtekung. 
Wann Wehetage deen de Ner⸗ 
den, braucht man Bäder don a 
Trincket mir Brunnen War 4. Tropffen 
Vitriol- Oele „darnach gehet in ein Schweiß⸗ | 
Bad, oder krincke es nach Milternacht, und 
decke dich wol zu, 1 ſchwitzeſt. 
Ae dan iR Oder rem ; und 


alt 

wege eile ar je En, ne 

Nimm 1. Pfund a uͤrr 

mal mit Brunnen⸗ 

in ein Quart Wein, daß e thue dar⸗ 

155 ein Pfund Baum Oele 8 and ſiede ſie in ei⸗ 

1 u Nen fännlein, dis ſich det Wen verzehrek, 

| S e 1985 9 6 ſchen⸗chmer 

45 Loht, Eur na — \ Daher 
Schmale. 2.2oht, Bör 4. Loht, 
Bi, wiederum auf, 2 b te es in einen 
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1 irdenen Geſchirr woll bermacht, je alter dis Oel 4 
iſt, je beſſer iſts. Wann du dich des Abends 


legen wilt, ſo beſtreich die Contracten Glieder 


mit einer in diß Oel getunckten Feder ſo heiß als 
es zu erleiden iſt, darnach reibe es bey den Ofen 
oder Feuer wol ein, daß es ein wenig drucken 
werde, thue dis des Morgens wiederum, und 


* 5 


continuire damit. 


In dem Spaſſo. 
Iſt ſonderlich gut das Eardenben i 
Waſſer getruncken, oder den Safft davon mit 


„ 


1 


benedicten 


Zucker zu einem Syrup geſotten eingenommen, 


Und reiniget den Leib. 


Im Krampf. 
Binde eine Birckene Rutte um die Schen⸗ 
ckel, mach ein Pulver von Eichen⸗Miſpel, und 


{ 


ey 
8 * 


Mannstrau⸗Wurtzel, miſche Zucker darunter, 
und brauche kaͤglich davon. 


[m 1 5 Fe n 2 
Sammle die Knotten von Eichen -Mifpel, 


wann die Sonne im Loͤwen iſt, und lege fie 


auf den ſchmertzenden Ort, moͤgen auch zur 


præſervation angehangen werden. 


Sonne in 3. oder 4. Grad des Krebs iſt, oder 
2. oder 3. Tage darnach, wenn die Sonne un 


Mitternacht. Wenn einen der Schwindel 


Grabe (gelb) Seekaulen⸗Wurtzel, wenn die 


tergehet, und truckne ſie im Schatten gegen 


oder Krampf betritt, fo hänge er fie an die Bett 


a 


ſtollen, oder an die Wand, und ſehe fie ſtaͤts 
| Trage 
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e (r (27) 85 


f ON N 15 ö . 
ce ge einen Härichten Suarſh wand Er 0 


een an den Hals. 
Das Sechsz ehende Capittel. 


Von allerley Augen eee 71 
Denen Augen iſt ſonderlich huͤffflich das die 


kliltte Waſſer von denen faulen Aepffeln. 


Item Pfauen⸗Miſt iſt eine borteeſſiche 


Artzuey zu Erläuterung der Augen, es feiſt der 
u aber. feinen eigenen Miſt ſelbſt. 
ai 1 it: mit einem Sept gu 


a 


e le im ha den N von der | 


cee und 4 ſolchen zu denen Augen. 

Vetauchere etliche Trage’ nach; einander die 
Augen mit Paradieß⸗ Holtz, der keucht den 
Sch i heraus. 


Die Wurzel von Abbiß Otori Diaboli 


Aerſchgitten und am Halſe getra ei, bee 
Wi A Augen Beſchwerden. N 50 


Das Siebzehnde See, 


* Bon wunden Augen, ſolche inter An 


1 5 klar zu mache. 
| ellen Wein getruncken, Item Poley- 
1 Woſel darein gethan, fonberlich wann es dar⸗ 
inn heiſſet und jucket⸗ 
e ier . Erdtauch⸗ 2 nach fe e 
£ De + BI Tr en 


1 


0 0 22) = 5 
Har, far, vertreiber dt die e Rothe n und Schäbigkeit im 4 
Augen. ä 


Item Wachtel⸗Halle mit Heng in ſtoſſen, 
und in die Augen gethan 0 


9 0 ein Rohr von Fenchel hart uber 
SPAR 


ber, ef 5 N A ſelbe mit c andi, f 
un t de e 5 9 0 aft mit einem 
wee 8 in fe a 
ft von dem grünen Heyde⸗ Korn die 3 

et ach 19 0 die 10 f igen. \ 
üner⸗ gutroſt; Waſſer vers 3 
mi ſcht, machet dieſelbe klar. 2 
4 Aalruppen⸗geber in ein Glaß di Sonne, 4 
0 ih au 5 20 ae en Ofen geſtellek ee 
wird ein klar Waſſer, welches ein gefoſß ERPE- 
riment ff für trübe, dünckel 2, nebel e Augen 
And derselbe Flecken. Stern, das Fette do 
langen⸗Daͤrmen. | 
Preſſe den Saft aus den grünen Hepdekern, 4 
(vocat een Parnasſi) und kteüffele ihn in 
die Augen. ; 
\ oche mit dechten Widerthön Nufkeh lehnt 5 
in ſaurem Wein, und waſche damit die Augen, 
4 die Krümme des Wp binde einen Kno⸗ 


Reraeva: | 
e Klegen! ” Wüſſet, und behe die Augen F 
Darüber.” | 

Nachdem der Leib gereiniget iſt, fete Koͤpffe 
zwiſchen die Schultern, und ſamle von Fenchel 
Rund Augentroſt den Thau im May oder haue in 
eine Weyde, und fange das daraus rinnende 
Waſſer auf, und len 5 in e Sin 3 


bbb a BE 
Für eorfeteieffende Augen nimm das weiſſe 
bon einem Ey, 1 Löffelvoll Roſen⸗Waſſer, und 
er ain Camypffer, miſch unter einan⸗ 
der, und binde es mit gehechelten Hanff auf die 
Augen⸗Lieder, wenn man ſchlafen gehet, fo bald 

es krucken worden, feuchte es wieder an. 


Dias achtzehende Capitel. 


Von kothen und ſchwerendnn 


— 11 
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Augen. 2 55 
Nimm zugerichte Galmey/ pulverifirfie, und 
miſchs unter zerlaſſen Rindermarck, ſchmier diß 
zu Nacht über die ügenlieder, und waſchet die 
Kruͤmme des Ellenbogens (Aexum Cubiri) mit 
(harter Lauge bis es krimmert oder jucket. 
In Augenkroſt⸗Waſſer ein wenig alizenſtein 
und Zucker⸗Candi gethan, und die rothe Augen 
Dat ee henn 
erſioſſe Braun wurtzel, und binde ſie auf die 
Stirn, oder klein Kletten Kraut; Alſo Rauten⸗ 
menge mit Gerſtenmehl und Majoran uberge⸗ 
Mache ein Loch in ein neugelegtes Ey und laß 
alles beydes den Dotter und auch das weiſſe her⸗ 
aus laufen, darnach thue darein geſtoſſen Sal: 
Henftein und Saffran jedes einer Haſel⸗Nu 
groß, und füle es mit Roſen⸗Waſſer an, ſetze es 
über Koßſen, und laß ein wenig ſteden, darnach 
Dahn ein Glaß; und ſtreſch ein weng 


Fb e Sn VER 


35 
w 


N 
1 . 
| 


RT 


— 


B 
„ ———— 


—̃̃ — 


A 


4 


—— 
3 


— 


3 


— — 
. 
r 


— 


e 3 
€ Ser TE EEE an DE EEE TEE 


ent 


EEE — re 
a Te >) 


x 28 
FF 


— 


0 — n ka m N * 
s "za, 1 * 2 BL 
Sur \ mn 
r a \ u - A 
— u — N nen 


tte aus, und fleuſt das Waſſer Häuffigund tries 
beo heraus uber eine Stunde fleuft nichts mehr 


71 
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heraus und kommen die Krancktn alsbald zurecht. 
Das neunzehende Capitel. 


Von Augen⸗Wehe. 


Den Dampf von Angentroſt⸗Waſſet in die 
Augen gelaffen , Frauen⸗Milch mit den duͤnnen 
Mittelfell in den Haſen⸗ hren uͤbergelegt, oder f 


gekochte Aepffel mit einer Milch uͤbergelegt. 
Koche ſaure Aepffel 10 N 


oſen⸗Waſſer, thue 


darnach ein wenig Gerſten⸗Mehl und Zucker dar | 
zu, ſtoß unter einander daß wie ein Pflafter ' 


werde, daſſelbe lege auf. 


al) ee eee 
Wenn der Schmertz eine Weile gewehret, ſoy 


thue darzu ein wenig gepulberten Wermuth und 
Fenchel⸗Saamen, nachdem der Leib gereiniget, 
‚auch eine Ader, ſo es von noͤthen, gelaſſen, oder 
Koͤpffe zwifchen die Schultern geſetzet worden, 
ſo zerſchlage eine halbe Stunde lang ein Eyer 
klar thue dazu Roſen⸗Waſſer, netze ein Tuͤch⸗ 


lein darein, lege es oft uͤber die Augen. 


In das Genicke binde Schoͤllkraut⸗ Wurzel f 
m enerteig zuſtoſſen, auf die Fußsohlen aber 
Schöhkraut⸗ Dlattet mie der Wurzel zuſtoſſen. 


Dinge Sue sunse am Sele 


Pr 


Des SwAngigfte Capitol... | 
Vom Blut und Flecken in Augen. 


n dein Blut in den Aigen legt wan 
0 ne > AR 


ſche 


warm Kalbffeiſch, Blut von einer jungen Tau⸗ 
ben aus dem Fluͤgel in die Augen gekreuffelt. Le⸗ 
ge Wermuth mit Milch über Huͤnerſoder Karpf⸗ 
fen⸗Gall in die Augen 

In den Garten S Stecken Haupt andet man 
ein Steinlein, daß ſtoß zu gar ſubtilen Pulver, 
und blaſe es in e es Hunt alle See es 
And Nebel weg. 


Das ein und Ne Eapiet, 
Vom Staar und Fellen in Augen. 


In den anfahenden Fehlen binde auf die Stir⸗ 
ui Polen, die Augen reibe mit pnlveriften ige 


En. em / Haſer⸗ Gale mit Zucker bemiſtht aufe i 
sefttichen, wehret den Augen⸗Fellen. 

Nimm halbzeitige Schloͤhen, zerſtoß ſie, und 
che Honig darzu, fo viel als der Schlöhen ſeyn, 
ſetze es in einem verkleibeten Toͤpflein in ein Am⸗ 
eißhauffen 9 Tage lang darnach druͤcke es 
durch ein Tuchzund halte es in einem Glaſe, davon 

ei 1 Au: Morgens und Abends. in die 


n Woge Leibes brenne Schtwval⸗ 
| Napa er, und ue fie zu ſubtilen Pulvel, 
1 4 Tropffen von reckitteirten Victriol⸗ 
| Set und Jungfrauen⸗Honig fü viel, daß es wie 
EN ein 1 . “und Ad es in 

| das Augen N hr 


Pr T walme Kalbes⸗ oder Schepſe Sung de 1985 f 


Re 1 
Hänge groſſe Kletten⸗ Wurtzel auf den auf del Ri. a 


cken, oder trage auf bloſſer 2 am Hal a 
ee ea 


Das XXI. Clpitel. 


Sowos in die Augen gefallen; 5 


Sale eile faubere glatte 115 darein, oder eis 
nen Sapphir, oder die weiſſen runten Skeinlein, 
fo man in kleinen Schnecken findet, die treiben 
es aus. Item die Hecht⸗ Augen. a 


Das XXL. Capitel. 


Sale 8 eſchwulſt der —.— 


Die Geſchwulſt zertheilen, die in Rad ehen 
gente und uͤbergelegter Sauerampferblatter. 

Item die Holder⸗Schwammlein in Roſen⸗Waß⸗ 
fr getoeiche, und uͤbergelegt. 


9 fa 
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i Iſt es von ſchlagen oder ſtoſſen, o ſtoſſe Oder⸗ 5 
Bi. wenig mit der ABurkel and leg es mit ne | 
‚| über. Warmer Wein iſt auch a ee 
! „ Das XXIV. Capitel. 151 45 ; 5 
in Von Ohren und Gehoͤr⸗ Se f 
1 Cardenbenedicten. in Speiß und Tranck ge⸗ 
N braucht. 0 
4 Zu dem Gehör Diener deu das dae, g 


0 > fo aus den Fliegen dittillirt wird. 
1 Nimm ein warm Brod, gieſſe darauf einen 
3 e bach 5 an ee u 


0 
1 4 
5 
0 
10 
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ann: Ca ee N | 
das Ohr darauf, und decke das Zaupt wol zu, 
Treuffele darein den Harn db in des Baͤen bla⸗ 
fen, wenn er geſtochen , gefunden wird. 
Ein Waſſer aus der groſſen Almeiſen⸗Eyern 
im Mertz Monath diſtillrt Morgens und Ur 
bends 2 öder 3 Tropfen davon in die Ohren ge⸗ 
than, und eine Zeitlang damit Continue, oder 
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in das Ohr. 
„Schneide Weiß⸗K 5 
küren, Lochs, und machs fett mit Butter, 


6 Ur 25 15 


ehe das Ohr daruber. 


I: ut die Haußwurtzel⸗Saft mit Frauen⸗Milch 
ins Obe ofen. Dem, Raschke A 


Sofern: es. Naber 9 von Kalte y ht Eu ein 
ausgehohlte Zwiebel, thut darein zerſtoſſene Ha⸗ 
ſel⸗Nuͤß / bratet ſie, und druckt den Saft dar⸗ 


aus, den brauchet. Oder kochet ee und 
laßt den Dampf in die Ohren es ziehet die kal 
te Feuchtigkeit heraus. 

Nimm eine Handvoll Hirſe, ein Hand boll 


Salz Korn Blumen; Weitzene Kleyen und 


Kuͤmmel, jedes ein Handvoll „roͤſte alles in eis 
ner Pfannen oder Tiegel, beſpreng es mit Wein, 


thu es in ein Seen daß halle ſtets warm 


Für die Ohre. en 
Die Fußſohlen mit grüner Wermuth, Eßig 

und Saltz unter einander geſtoſſen, des Abende 
bey einer halben Stunde gerieben, des Morgens 
den Kopf mit warmen Tuͤchern geſtrichen, und 
in die Ohren ein Baumwolle, ſo bey Biſam ge⸗ 
legen, trucken, oder zuvor in 79250 Wi Oel 
genetzet, sethan. 1 a EEE 


Das VI. Cap, 


Ven Wehethun und 3556 in 
den ‚Ohren, N . 
Nehmet die Wuͤrmer, ſo man Schälen nen⸗ 
net, mifche die mit Ganß oder Huͤner⸗Schmaltz, 
getz Baumwolle darin, und ſtecket es in die Ohren. 
Oder Gänſe⸗Schmalz mit Zwiebel Saft ber⸗ 
miſcht⸗ und braucht wie zuvor gemeldet, diß wer 

zehbet auch das Waſſer in den Ohre. 
1 0 n der Ohren den . 


ven Wermuth, oder Tag und Nacht, oder das 
Waſſer von der Muͤntzen drein gethan. Item, 
den Dampf von Ace drein gelaſſen. 
Oder einen Natterbalg gar klein zerſchnitten, 
in Leindle gekocht, und davon öfters in das Ohr 
,,, en 
Fur den Zwang der Ohten. Wgchtelſchmalses 
alle Tage 3 mahl hinter die Ohren geſchmieret. 
„Oder ſiede in Röſen⸗Oel Käfer und Regen⸗ 
wuͤrme, drucks durch ein Tuch, und kruͤpffe Das 
von in die Ohren 2 Tropffen Morgens und A⸗ 
bends, oder brauch alſd das Eyerdotter⸗Hel. 
Das XXVII. Capite. 
Von dem Schweren und Eytern 
„ der Ohren, 
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Treupfle darein das Eyerdotter Oel, oder 
Hauffſamen⸗Oele / un 
Mannstreuwurtzel zu ſtoſſen / und über die Oh⸗ 
ren gelegt, zeucht den Unflath, ſo darinnen iſt, 


raus, dn e en en eee 
Der Saft von Miſpeln thut ſonderlich wol, 
zertheilet aue Geſchwuͤr aufgeleget laß den Dampf 
von Wermuth in die Ohren. 
Oder fülle eine ausgehölete Zwiebel mit But⸗ 
ter, oder Mandelöhl, brate ſie in heiſſer Aſchen, 
druck den Saft daraus, und laß davon etliche 
Tropffen in die Ohren fallen, diß zeitiget das 
Geſchwaͤr, und zeucht den Eyter heraus. 

Oder ſtoß Myrrhen und Weyhrauch, jedes 
1 Quent. zu Pulver, laß 1 Stunde in 2 
are wein 
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en 
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; 85 wachen ö tut davon 2 Tropfen in das 
. 1 


er cum. Hart 


8 1 mit Heng, legt ihm warm 


über, 5 legt ſich der Wurm daran. 

Koche weiſße Ehriſt⸗oder Nießwurtzel u Weit, 
{in dieſem netze ein ſtuͤcklein Speck oder Schmer, 
daß ſtecke in das Ohr, und halt es gegen der 
Sonnen, deirnach ziehe es heraus, ſo hängen 
die Würme Daran. 

Iſt ein Heimlein oder Ohrwurm darein gu 
krochen, ſo binde warm Brod auf. 

Iſt ein Floh oder ander Wurm hinein gekro⸗ 
chen, fe wir Pfirſinglaub oder Blüthe auf Koh⸗ 
blen, und laß den Dampf durch einen Trichter 
ins Ohr, ober thue Ziegenmilch darein, mache 
zugleich Honig in einem Topffe heiß, und laß 
den Dampf in das Ohr, oder binde einen faulen 
| ri oh aspect Be 
ur das Ohr. 


iin: Das XXIX. 1 — hs 
Von Beulen und Schwulſt hinter 
den Ohre. ö 


„Peerwutzel ſamt dem Kraut vefioffen 5 ud 
auf die Deu, gelegt. 
Eyſen 


* 


Eiſenkraut mit Honigwaſſer oder Kreſſen⸗Saa⸗ 
ren mit Eßig vermiſcht, oder Neſſelkraut mit 
Salt geſtoſſen, und uͤbergelg rt. 
Bonenmehl und Femum grecum mit Eyer⸗ 
weiß vermenget und aufge lege. 
Wann das Geſchwür den gantzen Kinnda“ 
cken und Ohr eingenommen, fo ſchmiere fein 
warm darauf das Feiſte von Zapffen eines Muͤhl⸗ 
tads, (Pfännlenſchmaltz) und reib es wol ein. 
Das XXX. Capitel. 
Von Verſtopffung der Naſen. 
Druͤck den Saft gus rothem Mangolt, und 
zeuch ihn in die Naſen / oder Majoran⸗Saft mit 
Ratten⸗Saamen ( Nigellg) äuſſerlich die Naſe 
mit Huͤnerſchmaltz oder friſche Ac e Butz 
ter beſchmieret und Neſſel⸗Saamen gekocht, 
und den Dampf hinein gelaſſen. 
Zauͤnde Toback an, und laß den Rauch in die 
Naſen, oder den Rauch von Meiſterwurtzel oder 
Bibenellwurtzel, oder Weyrauch, oder Birnſtein, 
ſo du den langwierigen Fluß austrucken wilſt; 
oder riech oft an den beſten Brandtewein, wilt 
du, daß der Fluß flieſſe, ſo lege guf den Wirbel 
des Haupts Majoranwaſſer, oder darauf ein 
paar Tropffen diſtillirts Majoranoͤhl. 
Das XXXI. Capirel. 
Von Verliehrung des Geruehs. 
Reeinige zuvor den Leib und das Haupt A als⸗ 
w N . denn 
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8 Kay 


denn ſiede den Saamen von von ſchwacgen Kum, 
me 5 ieee Wein, und laß es in AK SIR | 


fe ge | 
“Anke Nauthen mit Ehig für die Nase. „ 
Krauſemüͤntze, ſtets für die Naſe gehalten, en 
ſonderlich denen Alten gut. a 
Beitze Hanff⸗Saamen 24 Stunden i in Ne f 
len⸗Eßig / binde ihn n in ein ee und aa 5 
öfters daran. N 


Das XXII Capitel. 


Wen einem ein boͤſer Geruch aus 
der Naſen gehe! 
PER m vom Haupt, ſo ſtincket ales, was 
durch die Naſe und den Summen: ausgehet, ſo 
brauch alle Wochen die Maſtix⸗ Pillen mit dem 
Heiligbitter Pulver, darnach ziehe Roſen⸗Waſſer 
mit Biſem vermiſcht in die Naſen, oder 1 oder a 
Tropffen Mußecatenoͤhl, oder Angelickoͤhl, oder N 
Majpranöhle 
Kommts aber aus dem Magen, ſo brauche 
6 Tropfen Vitrioloͤhl, oder 5 Tropffen Wer⸗ 
muthoͤhl, oder Krauſemüntzoͤhl, oder Nelckenoͤhl 
wit ein wenig Wein eingenommen. ] 


Das XXXIII. Capitel. dc 

Von Naſen⸗Geſchwuͤr und Fiſten 4 

Die ſchadenhaffte Naſe waſche oft mit dem die ⸗ 

ſtillirten Heiterneſſel⸗Waſſer. Es entſtehen in 

der aw in den ae e Fiſteln, ee 
eilen 
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\ 5 8 d > en Weh Wachen, 0 
And BAgylops heiſſen. ft der nn auch ein 
Graß welches dem Ganchhaber gleich fichet; 
(Taubhaber auf den Wieſen) deſſen Wurtzel 
mit Pont und Allaun ge a und die faulen 
2 7 nde Geſchwaͤr det Naſen damit gewaſchen, 
ch in Wein geſoteen, und damit gebutgelt, 75 

benimmt den üblen Geruch des Mundes 

Die en c keiniget, und nimm 
weg das übrige Fleſſch (polipes)) Br 1005 W 
unt . e in 


a8 N . E eil. 5 “is 
Die fies zu cee daß fie. ER 
Neſſel⸗Saft darein gezogen, oder Meſſel⸗ 
gamen pulverißirt;' und darein gethan⸗ 
„Iteim wveiß ea, der abe Sauk 
1 die Na gethan. 


Das XRRV. Ct: 8 

urg Maſen⸗ Sluten zu ſtiken: 
de kn Neſſel⸗ Saft Auf die Em 5 
gabe davon mit Salz dermiſcht in Ne Mer; \ 
den Mund nimm Fo ABaffeka_ Bun. 
Laß dit auch kalt Waſſer im Nacken gieſſe beffen, 
\ Zunge ein Hulsband vo A. 
Oder einen Karpfen⸗Skein in demand ger 
Kommen; auch einen er Stein Paletti it 
in die Naſe gezogen . 

Den Dampf vo Sans in di u, 1 5 

| * laſſei . 
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a TERN wird. e Te 
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een geſpießte und e und gedörr ete te Kroͤte N u 
Pulper, binde fie in rothen Zindel, und leg ſie 
Unter die Achſel, oder holt ae inde N 5 71 


2 HH 1 


hei Das XXXYL. Sarl, 5 
Von aufgeriſſenen Len, 5 


| Salbe die Lippen wit Huͤner⸗ oder Sun 
Schmalz „ein wenit Pomade , 


. Terps nt 


auch Momordicen-N 6 dat zu get an, 


vorhanden, miſche Noel⸗Oel, und blau 
cken⸗Oel mit pen N 

Sind fie, aber von Kaͤlte aufden, 
ein wenig Maſtix und Wephrauch ee 


Honig, und brauchs. 


Jerſchlage Eyerklar, mit gepulberten Malti, 
bis wie ein Saͤlblein werde, Ai leg: die aufs 


0 * Kr A { 


geriffenen Händen und Appen. 


Das XXXV II. Capie 


wem alte Ct des te 10 


N A thems. 


„Waſch den Mund mit Sefottenen. 
rien aus, oder mit Ebis darinnen, „ 


Hat EN # 9 77% 


gekocht. 


cken 
So der dbb en nach einem 
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Noſen⸗ | 


Fe Ba 


Halte Bold im dude, oder kane dees Sal | 


Fiber ne an⸗ 
dern Kranckheiten übel reucht, ſo nimm Brun⸗ 
9 13 5 es wo darein Al warm Hauß⸗ 


backen 0 


5 5 8 ch 27 55 Ps 5 

—— — — — ct 
Sede und ih es kͤchteng⸗ er nach 
Aingapere ! Al 4 70 n 15 


A *. >} PULS En 
ara 9 18038 
| ra 560 10 Das XVIII. cen 


u Mund Faule und 1 
0 dee und damit den Mund ger | 
Baſchen. Het 555 id 29 Hunde ; 
N des leine Ketten Kraut geſsttent Stem N 
991 19 9075 2 ſo von grünen Naßſchalen cult 
rt wird. 

Zu des Mundes Ge chwuͤr it gut das aß 
fee, ſo at Bikckel eu ſt. 
1 te 10 


\ * 2 u \ 
Stärkung au pi die l des 
| ! an . t Za ſches 5 45635 13 1 15 


yet en zu Aſchen Hera). und die Zaͤh⸗ 
ne. darm geſaͤubert Macher fie ven, und dienet 
Bon: | hufteiſch, Daß es wächſt. Oder raue 55 
5 Kraut Spikitus ti 
1 „Dei ut von Bomber Blättern‘, „ oder . 
aus denn braunen Kohl ausgedruckt, an der 
Sonlen gedoͤrret, und gebrauch inc et 
Vermiſche etliche Tropffen Fitriol- Oel mit 
Roſen⸗Honi " gibs . St gut zu den 
ele enn u e Ades be zu 


Fr Er 
We. 1 hs ne Un F 
e ie: 792 ) Hine ur al eee 


55 1 75 Rare 7 a DENE 
Au 158 td 2 100 au % Ira Be Er 


RG C 2 Das 
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8 (369) 1 
Fe XRKIK: ait ee 


40 Salvi- 

en Dat, 11 in ech 9 60 son ni Hol⸗ 
der⸗Schwaͤmmen abgeſotten worden, gelegen, 
geſaͤubert und gerieben, darnach mit Roſen⸗Ho⸗ 
nig / e bee e 4 

| 0 0 er? ma ö 


Das e Par 5105 af 1 700 1 
Von den Zähnen die da finden... | 

Waſche die Zähne mit Satvien⸗Waſſer) dar⸗ 
innen Negelein geweichet, oder miſche md N 
mit Honig, thue darzu Nelcken und M. enden, 
| mach kleine Kuͤchlein , und legs in die Zaͤhne⸗ 
15 Doͤrre die Hertzen von 100, Froͤſchen übe 
1 Nacht in einem Back⸗Ofen, ihue gleich! vieh 1 


. Saltz dazu, und reibe die Zahne dart. 
1 Plumbire , oder fülle die holen Sahne mit 
E 


1 2 2 75 4 er 3 
1 „ ae KR, Ciel. 
Zähne wann ee 4 
Baum⸗Moſt, ſonderlich von Eichen MN‘ 01 h 3 
seen, und "anf geleget, ober gehülten. 
Hoche fo viel du wilt Mprehenin Wein, 

5 Baum ⸗Oele Rn und beige die Bühne | 


en Sage 
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en 


— = 
ee 
— — 


J 505 0 m mr Förder dieß dieſden U und kewährer e, 
. ER wicht hohl ran oder ausfallen. f. 5 
% Hirſch⸗ Horn zu Aſchen gebrannt, und damit 
gerieben, warmen en im Munde ra | 


mache 4 112 wackelnde Fahne ſteif. 


1 Ko oe KEIL, Capitel. ee 
artze Zaͤhne weiß zu machen. 
0 BE 98 von Krebſen zu Pulver gemacht. 
5 das Kraut Tag und Nacht zu Pulver 
gebrannt mit zugerichketen Sorallen- Pulver ver⸗ 
wien und damit die Br Se ER 
1 aſſer in ſchiecht Waſſer gemiſcht, | 
ID. 9285 ’ Sr chen. 5 
2 ae | 2 3 555 1 0 Br 55 
en⸗Brod, ſtoſſe fie zu Pu 
de IR e A 


er zit 


daruge 1 5 man fie it Item reinen . Aale, 
4 152 die in ein naß 551 „und laß fie. in 
warmer Aſchen 11 15 wal An die Euer | 
ß macht fie den Weinſtein, un 80 ſich ſon⸗ 
ka e k weich V daß er abf Ab. 8 


Dias xxx Ik Capital. 
Von Zahn⸗Wehe. 


| a Der it darauf geben ob es von ei⸗ 
Las: Fluß oder W im Zahn it, if 8 2 
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Ing ſo muß man denſelben auf auf einen ander 


1 Senf, ‚mit Ebig a und dran e, 
le 17 


| di Pein, und mancher, davon zeit eh Sei m eng 


Schneid in eine H 11 Staude einen derb, 9 
ec nicht gar abe, unt 


. 425 „ 


Ort wenden. Stoffe Knoblauch wit! Sar, 
und binde es auf den Are in ben ten da der 
eine Blatter auf. 
| 5 ve von eine Faule 
ſo koche Meſter⸗ Wurzel, oder Angelicam und 
waſche fie damit." Item Hüͤner⸗ urtzel mit 
ein wenig dllaun in die holen Zaͤhne 


„der Nelcken Oel, nd dahin Balm Wolle g. 99% 


Wr 


8 er "Branch L de e A 
Weite die, Zähns Cihmergen R ine heftige 


lediget zu 7 5 5 bieles Geld | 

ben wuͤrde; Als habe igen Ri welt | 

Iron: Menſchen probirte Mittel e . 
ve A e wollen. 


* — 


r dem Span ſchneide 
ein Schieferlein daraus, a 5 du es 
uch gleich kanſt wieder hinein brin up legen, 


dein ſo tiere odek ftuchere damit dem Schiefer⸗ 
lein die ſchmertzhäfften Zaͤhne um 


oben 
und unten, daß fie bluten, darnach lege es wies 
der in dle Haſel⸗Staude, da du es heraus ge⸗ 
ſchnitten haft, und binde es feſte zu, ſo wird 20 ö 
Mein ur Han 7 51 dir kein Fah wir 80 5 | 
20 0 7 


— — — — — 


Das muß aber im Abnehmenden Menden 9 De 


(heben ‚in welchem die Fiſche nicht ftreiffen. - 


„Brate eine Ruͤbe in heiſſer Aſchen, ſchneide 
davon das unterſte Scheublein o am heiſten iſt, 


und binde es hinter das Ohr. DIE zeucht gewal⸗ 
tig 3 7 und mne ie Haußk⸗ und Zahn⸗ 


die h damit eſchweiffet. 
Das NIV. Capitel. 


Von den Wuͤrmen in denen Säpnen. 
„Dieſelben werden gekoͤdtet von geſottenen 


Neſſel⸗Wurtzeln. 


Wermuth, oder ee dutch ein 
995 an den Zahn gelaſſenn: 


Wenn man ein Schwein ſchlachtet, fo nimm 


alsbald warm das innere graue Haͤutlein aus 


Der Jagen, ſo man ſonſten wegſchabet, und 


ſtreichs ungewaſchen auf ein Tuͤchlein legs 

east holen Zahn Ws geben: die Wuͤrmer 
uffig heraus. 

Auf dieſe eiſe gebtaucht 5 locket es auch 


en, deren er die Schenckel gar zekruͤttet hatte, 


rape n den a man mit einer Schnur 


Oder klein Ace fetten Kühn, und rothe 
Rosen in Eßig oder rothem Wein nd; und . 


— — — 


— 0 son dem Dampff von Knoblauch oder 
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den Haar Wurm heraus, wie an etlichen Frau⸗ 
Probitet worden, denn fo bald diß Hautlein 
aufgeleget worden, iſt der Wurm, wie eine 
dicke weſſſe Made mit einem rothen Schnabel 
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Bam einer die Zähne ſtumpf ER 


am ac. ar 


ee 
1125 daß er nicht zurück gefonnt, ae 
FE: tten, De Braune 55 in RR 
nis Sa geheiſet worden. ages 


N 


Das XXXXV. Cadet, 1 


M eee 


gti von den böfen Zähnen. 5 A 
Keeſſen + Saft im Munde gehalten, 8 
Keſen geſotten und die Bruͤhe davon gebraucht. 
Senf mit Eßig vermiſcht, und darauf geleget. 
Natter⸗Wurtzel, Ne und gebrannten 
Allaun, jedes gleichviel n e und mit Her 
nig vermiſcht, einer Erbse groß in den holen 
ahn gethan, zeucht die Iluſſe aus!, 8 ' 
as Haupt, und ſtillet den Seen a 


Das XXXXVI. Capitel, 1 


Der keue Burtzel⸗ Kraut r oder ein ſauber 
Wachs. 


Oder Haſel⸗Mü 4 2 a 2 del, 
wie, neuen a 0 e 5 "1 50 
Das ARKKUTI. a 2 eye I 
Von aufreiſſender e —2- 
Quitten⸗Kern in Waſſer geweicht, 0 7 in 


Mund genommen. 1 
| n ee aifsceichen , ; rei | 
in den hitzigen Fieber. 

Muͤntzen i 


8 (Ar) 8 


| Pr Sin be eine e er Nuͤbe 7 Darauf en | 
Salmiae, eder zugerichteten Salniter .. und das 
auszufaugen geben, oder in den ausgedruckten 
Safft einen Pinſel getunckt, und auf der Zun⸗ 
gm, und an den zäpflein herum damit gefahren. 
Allaun 2 Haſel⸗Nuß groß, und einen leben⸗ 
n Krebs (man kan den Schwantz ein we⸗ 
nig abſchneiden zerſtoß im Mörfel , geuß dar⸗ 
auf ein halb Quartierlein des ſchaͤrfſten Eßigs, 
zerſtoß es wiederum, und laß damit oͤfters aus 
geln. Marograf Bernhard von Baden, hat 
höchlich,geruhmet,, ſo man eine Lauge von Wein⸗ 
92 5 machet / und damit öfters ER: | 


EN, Das NN. Capitel. 
Vom boͤſen Halſe. 


„end Weitzen⸗Kleyen mit Waſte, wake 
| a damit. 


Gurgle mit Brandwein, oder mit genen | 
Salbe, Rauten und Honig. 

Eine gantze Mußcat⸗Ruß e halb fü 
viel geſtoſſen und gebrannten Allaun mit Honig 
es e ö und Der Hat var 125 


Re ih x 


Das Nx. Castel. 5 
| Wem der Hals z enge, und man 
* nicht woll ſch chlingen kan. 


Ab betb⸗ Saammen und tothen Kohl in Much gef 
har £ ER damit N Ein 
| 5 Ein 


theilet alle Geſchwulſt, und macht 1 den 3 


he, von den wilden Schweins⸗Zahn zu Pulver 


ber Bit Re und davon e 


Ein Pflaſter von Hast gr O, Lein⸗Samen, | 
und Eibiſch⸗Wurtzel mit ein‘ wen eee A 
gemacht und aufgelegt. 

Meluten- Pflaſter um den Hals geleget, zer⸗ 


mon Halſe. 1 
Milch, Ruder und Hong osten, und ge 
agel. . 
a PR pen 405 | 755 10 9 50 1 
Das L. Capitel. ne) 
Von Geſchwulſt des Halſes. a 

Kochet Ehrenpreiß und Wolgemuth in c 

und trinckets. 

Man haͤlt ſonderlich viel in allerley Hals We 


| 


gemacht, und auf ein Quentlein Cardenbene⸗ f 
dieten⸗Waſſer eingegeben. 

Item das Pulver mit ein⸗Oele bermiſcht) „ 
und dazu ein Schwalben⸗Neſt gepulbert gethan, 
und Pflaſterweiß uͤbergelegt. a 

Durch eine Wolffs⸗Gurgel getruncken. ! 

Suͤß Mandel⸗Oel in Suppen gebraucht. 

Weiſſen Hunds⸗Koth gepulvert mit 8 2 


Das LI. Capitel. 1 5 A 
Won Hals⸗ Seſcheolen 
e mit Honig und Wein 7 755 
ten, und damit ausgeſchwencket, thue weiſſen j 
ei dazu und — uͤber 


iu, | 2 Eibiſch⸗ 1 


2 te) . 


Dean RE es mit ole uud Walker Sr 
baer 8 

Gefeilten Wild⸗Schweins Zahn, miſche mit 
gen Oele, und beſtreich damit das Ne 


a j Das III. Capitel. 


Von Abſchieſſen und Abfallen des 
Zapffens. 

GE Eb gebtaten und zeſchniten, ß auf | 
das Haupt gelegt. 6 
Zuſtoß eine Welſche⸗Nuß mit Binden, 
und leg fie auf dem Wirbel. 
Empfang des Tages über 3. biß 4. mahl durch i 
ein Rohr oder Trichter, den Rauch von Boͤrn⸗ 
ſteln in den Mund, oder von Schaͤllkraut und 
rothen Majoran in Waſſer geſotten, iſt gut, wann 
der Hals wehe thut, und man nicht ſchlingen 
kan. Laß etliche mahl die Haar am Witbel 
* die BR ziehen daß es knacket. 11 6 


Das LI. Capite l. | 
er die Krötte im Sale 8 
Su ae We geſaͤubert, abgetruck⸗ 
| net und an den Hals gehangen. Biich 
1 11 


Dach den Mund mit el mit einem nem Löffel o Neo 
tel auf, reibe die Zunge wol mit Salbey-Blöpe | 
ter, darnach miſche Saltz und Hun damit rei⸗ 
be auch die Zunge, bald wieder mit den Salbdey⸗ 
Blaͤtter, alsdenn miſche gepulberte en 
ſchalen und Saltz, und reibe ſie damit. Endlich 
ſaubere ſie wieder mit den Salbey⸗Blaͤtterndiß 
thue man taͤglich zwey mahl. Damit iſt kurtzens 
einem Kinde geholffen worden, daß 11 Tage 
nichts geflen,a Wochen e ene 
chen nicht gehoͤret hat. 1 


Das I. Catel 5 
Wann die Fluͤſſe im Halſe fen, und 
f duͤrren Huſten machen. 


Einen Rauch gemacht von Zucker und Ne 
cken zuſtoſſen. 

Item, Erdbeerwurzel gefaten, und den Mund 
A da mit gewaſchen. 

Oft Bolum armenum mit Nofen-Riiter N 

en, wenn es ein geſaltner fen d if. ‚| 

Eh den gaſalzenen Flu en dienet der Sara“ 

TIIla. i 

Item ‚ein Rauch von Roßmarzen gemacht 75 
und in Mund gelaſſen, den Roßmarien auch ge. 
nuͤtzet, ſtaͤrcket das Haupt, und iſt gut in alten 
kalten Fluͤſſen. 

Bruſtbeeren⸗ Saft, Eybiſch⸗Saft, Weilcken⸗ | 
Saft, Tragauth een en 
UN FÜR genützt 8 N 


> 


SER 1 (88), 50 „ 8 

Das LM.) IV. Capitel. fe 1 

Si: die Blüffe; ſo auf die Brust fallen? Br 
Eperklar weich geſſtten, und mit Zucker Mots | 


Y s eingenommen. 
lufn 80 keit Stabiofen“QBaffee oe 


( 
1 den Safe mit füfem Helg im Wunde 0 
f Cgalktaut ir Qt retten, heilt auch die 


nor. 

Die Wurteln von den groſſen brennenden 
Neſſeln in Honig und Ae de h iſt gut fuͤr 
Keichen und Enge Re von Schleim. 

Item den Ne iShamenmit-Honig zuſtoſ z 
ken und ein 10 eur men, zeiniget die Bruſt. 9 5 

Oder Wacholder ⸗Beeren geſotten, 1 und mit . 
Honig: ge einer Tranck eingegeben. 6E 
Feigen in füß Mandeloͤhl geweicht und geſſen, 0 
Oder Raͤttig in Scheiblein W mit 

enen, Sucker beſtrenet / zwiſchen 2 Schüſ⸗ 

185 wol hin und her gewuͤrffelt oder geſchwen⸗ 

et, des Waſſers davon 1 wee en 
1 1 5 5 he: 


Das Li. ee, 


Don uten. 2 


1 Se Calmus in Waſſer, 15 den 5 
in den Mund gehen 5 a mache die Bruͤhe 
mit Zucker⸗Candi füfe, davon trincke Morgens 
und Abends Aten e ee in Met Stile 
725 999 i f Haver⸗ 
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2 0460 e f 
Pabermehl mi it Honig daſſen gekocht und und da⸗ 
von getrunken, oder deſſen mit ng 
und gettuncken. 

Oder oder 4 Feigen lege in u Brandtewein, 
Ha ibn an, daß die Feſgen becken darnach 


Ober füllg eine fee e Zwiebel ii. en 
Hac, brate und eſſe 

„Warm K b. Bh it: Honig vermengt, im’ 
| gut fuͤr den duͤrren Hüten. Item ke Bruſtg 
ure a im Munde ene | 


7. i Das LVII. Capikekl. 


di; 

Von Blue 5 

2 8 Ai er 8 5 = 
zuſprungen, oder die Lunge ig iſt, ſo 
nimm 10 Gran des Bilſen⸗ Samens mit Al 
ſenzucker ein, und trincke eee Bo. 
lo Armena darauf.. 

Buchholter⸗Kraut (Smprniun ) n Bier⸗ ß 
495 oder halb Waſſer und Wein «Chin geſotten, 
und davon getruncken oder Wegwart⸗Saft | 
nüchtern getruncken. nde Land? 

Man haͤlt fuͤr ſonderlich gut, wenn aus Fate, 
len, Schlagen, verſtocktes Blut in der Bruſt iſt, 
daß man Gaman 118 (‚chamzdeys ) etliche 
Stunden in Wei nd Seabioſen - Wa aſſer bei⸗ 
8 darnach wohl ausgedruckt und den Tranck 

bends und Morgens gebrauchet. 1 

Trincket Alant⸗Wein, und leget Berboniee) 
Blätter und Tortientill in euren Tanck. 1 

Brauchet Bocks⸗Blut iſt ſonderlich wagt, a8 
EM, | e | as 
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2 IE = 
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12 8. (47 0 858 8 nn 
srl Das LVIII. Capitel. 3 
an einer Aa min Krieg Ding‘ 

went % 


— — 


2 


* 


TI Siedet Feigen, fænum græcum, „chem, b 
ko, N teincket öfters davon. 
Stoſſe N La ent u Pulher, daben 


1 

a 

1 20 enkoͤrner ſchtwer mit einem 9 
ruſt 0 
Koche be, Ban s 5 2. mt 500 | N 
don und PN: 0 e 4 
f Das LIV. 0 e, 
enn die Zunge e 


She yeydenkorn- Mehl mie n 
leg, es uͤbel die Bruſt. | 
A Rrineh Eudidien⸗ Wasser mit Cee . 
up verm ſchet. . 5 
Koche Gerſten⸗Gtauppen, bench fte mit 5 
Veilcken⸗Saft, und trincke ſie , oder lege ſie auch 
a 0 ht und ein eie N dec; 

12 * CE 
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Ar Das LN. Carte m 
417 0 . 75 Für Lungen; Sucht. a . 1 
| "ot. ehr gut, daß die Lungenſu 5005 den | 
| Meder brauchen. Item, Agleywurtzel in 
Weit öder Waſſer getruncken. Nachdem 
der Leib purgiret, nimmt man Tobacks, Blat⸗ 
ter 1 in Waſſer/ thue 10 50 in die Bruͤ⸗ 
he, kocht es daß ein Syrup 9 davon Loth 
z Mugen ngenomme, 5 
Wann 


u: 


— 


| 3 ‚ damit curiret det Ruſſe feine 


Verzehrung der un | 


Y 
5 


Wann die Dame aus 
gen zu befürchten: 
W den Saft vom Trauben Kraut init 

onig. x 2) 120 b 10 . a Ri 
Wenn aber ein recht Geſchwür der Eugen || 


DA 


verhanden, fo find alle Mittel, die bißhero in 


8 


chern gedruckt worden, nur ein Aufhalten. 
Solches Geſchtwür aber dennoch zu heilen, | 
wil folgende Recepte, weiln ich im Titel und 
der Vorrede dieſes Kunſt⸗ und Wunder⸗Buchs 
von probirten Mitteln Meldung gethan, anheio 
ſetzen. Das erſte wird wol von bielen, die nir⸗ 
gends geweſen weder tas verſucht, noch erfah⸗ 
ren, für eine diſperate Pferde⸗Eur gehalten wer⸗ 


den, denen geb ich zur Antwort, daß die Ruſſen 


bey ihren täglichen Brandtewein toll und vol 
ſauffen, Zwiebel und Knobloch eſſen, nichts bon 
Kranckheit der Lungenſucht wiſſen, auſſer weni⸗ 
gen Weibs⸗ Bilder, die der Zärtlichkeit halber 
keinen Brandtewein trincken, ſtößt zutveilen ders | 
gleichen Maladie an, dafur fie dann abe Mor⸗ 
gen nüchtern ein gutes Glaß Brandtewein mit 
etliche 30 Tropffen vermiſchten Zamphor Spiri-⸗ 
tus, 9 bis 12 Tage nach einander einnehmen, 
brauchen darauf Honig und Oel in ihren Spe; 
ſen, eſſen viele Feigen, und trincken etliche Wo⸗ 


a 


. EURER. | 
Das andere Mittel dafür und für viele ans 


dere Kranckheiten faſt eine univerlal Medicirt | 
ſo von einen berkhmten Doctor in Heleſtäde 
Nahmens Mepbaum erfunden. Winen 


9 . 


8 Einen . ‚Piifanern 5 8 
ce ſündheit⸗ Tranck, den er Kalbe alles 
455 * Aden . und dung, 120 Zehe 
t 

eint anden halb Pfund Feilen, Haber . 
enn eine gute Handvoll friſche wilde Cicho , 
ten Busse, zwölf Maaß Brunnen⸗Waſſer⸗ 
chneidet die Wurtzel zu kleinen Scheiblein ahne 

alles zusammen in einen ſaubern Topf, und laßt 


r 
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is auf die cen lie e „suelches ihr mit eit ö 
nen Stecken meſſen konnet, „ Alsdenn gieſſet, es 
durch ein Tuch, daß der Haber und Wurtzel zu⸗ . N 
ruͤck bleiben. Hferauf laſſet es A mahlen aur⸗- 
wallen, und thut de find Sal Frunellæ, 0 
und 7 5 Be RETURN. Zu⸗ ö 
17 5 nn 5 am Nacht g 4 | 
ehe ; | 
5 sah; 1 b in Boutai Alen, machet es 


N in a Keller, Damit ® 105 


me: 
23 


N ee | ſauer werde, ehe ji 
Beh Hankch dieſes Ckfinbhei 9 1 5 hi 
Bon dieſen Trauck kaun war trinken des N 
gens nüchtern e oder 3 Stunden vor der ii 
ahlzeit 2 gute Bier⸗Glaͤſer voz; warm oder u 


— 
S — 


5 


ale und z oder n. Stunden nach der M ahlleit 
4 r andere Glaͤſer voll, und damit 14 Tage 

einander continuiren, die Kraneken und 
Sch wachen dörffen Rur ein Glaß voll, wie ge⸗ 
dacht, gebrauchen, werden groſſe Einderung ene 


— — 


. — 


nden, A no boͤſer Feuchtiokeit und i 
2777 88 Bey I 
6 5 Wa N 
| 0 1 


— 


8 0) RR 
Verſtopffung find, Pönnen vorhero ein Chliftier 
oder eine gelinde Furgantz gebrauchen, ehe fiel 
dieſen Tranck trincken. Man kan dieſe Artzenen 


auch das gantze Jahr durch gebrauchen, ausge 
nommen, wann es eine groſſe Kälte iſt, in denen 


Hundes⸗Tagen iſts am beſten, welches zu ver 


wundern. In waͤhrender Zelt, da man dieſen 


Tranck gebraucht, darf man ſich nicht enthal 
ten ein oder der andern Speiſen, noch ſich gar 
lich tractiren, ſondern wie gewoͤhnlich, wiewoß 
eine gute diet gar gut dabey iſe. | 


Ln e n e een, 


Dieſer Tranck, iſt angenehm in feinen Wir 
ckungen, denn er macht keine Schmertzen, noch 
einige Bewegung, und hat die Tugend, daß e 
die Nieren (wann beſonders ſolcher kalt getrun⸗ 
cken wird) vollkommentlich reiniget, da er denn 
genugſam harnen, ausſpucken und Naſen ſchnen 
Gen verurſachet, er erleuchtert das Gehirn tei⸗ 

niget und heilet die Lungen, die Leber und Mg, 
vertreibet alle innerliche Unreinigkeit, Faulung 


und Malignitæt, wie auch alle Hauptwehe, den 


Sand und Stein, fo ohnlaͤngſt generiret iſt 


auch allerhand Fieber, als da find Tertian 


Qartan und dergleichen mehr, ob man ſchon 
lange daran laboriret, wie auch alle Coliquen! 
und Seiten ⸗ Wehe, äuſſerlich Geſchwulſt und 
Kraͤtze, die Schwermuͤhtigkeit, er ermuntert, die 
Angen verklaͤret, den Appetit erwecket , ma 


Wr EN Ey € a) 5 =. 
oh A ſchlaſen und und eher dich Krafft aß und Sli 5 

cke und voͤlige Geſundheit. 8 755 
Die Wirckung dieſes Traucks ſpüret man 
wol 3 bis 4 Monath darnach, die ſolchen Tranck 
gebräuchet den ich auch ſelbſten ruͤhmen muß, 
gen ihm das Lob dez einer gleichſam Univer⸗ 

Fa allerhand Kanccheiten de hg w cur 


10 
Das LXI. Capttel. NER 5 | 
Vom schweren en N ke 
Tee muß ſehen, ob ein und fa odet 
ob die Materia in been 
Den. Cathasrum, muß m 
Fate a das e 


D. Das IXI. Sabel e 
Sie base 3 Seiten Wehe. 
—— Curdtion ag 2 zeitiger een 


8 25 is. 


an dem Arm der Seiten, da di A 75 
aus der Median oder Lungen⸗Ader, es wolte de 
einer 2 en laſſen, ſo könnte er auf den en 
Arm zu erſt laſſen. 

Auf die Aderlaß thue einen Tin Cadet | 
nedicten⸗Waſſer mit Violen⸗Syrup vermiſcht 
kanſt auch des Pulvers von den Schwein sähe 
nen oder bon gebrannten Farren⸗Schſoantz dar, 
ein thun, oder gepulperten wilden Schweins⸗ 
Zahn, 1 Quentl. Leinöhl Bi ſtiſch 4 Loth „ mische 
und trincke es. 1 

Leinoͤhle kan auch allei ing, der. mit Gerſten⸗ 
Waſſer auf 3 Löffelvol cee werden. ei 

Drucke den Saft aus fr 1 Erd Aepfel, 
denſelben koche wi l 10 1050 ihn oͤters ei x i' 

Oder 1 gemeldte Aepfel etliche Stunden 
in Pompelblum⸗Waſſer, hernach drucks I 


ein Tuͤchlein, und gibs zu trincken. i t e, 


nee | 


Das LXIII. Capitel. 9 
Von Hertz. ne ie 
Unter allen Artzneyen, ſo das Hertz ſtarcken | 


| iſt nichts beſſers, denn die von Ambra, Perlen 
— Corallen gemacht und engenammen wer, 


"Siem; Polen mit Eßig auf die Hulp Adern | 
gebunden. | 

Roſen⸗Waſſer mit Rosen zig, und All- 
ten Zimmet⸗Waſſer aufgelegt. | 
Oder Wegewart 1 ud anf betnese i 
Bruſt geleget: 


2 


mi RR 


e / 
0 55 a IE. Des LXIV. Capitel. 
In Ohnmachten. 
eib und bindet maß den kleinen Finger an 
. Hand, oder druckt und halt die Palß⸗Ader 
an = Hand keit, und gibt en Brod nit Wein 


N an Mund. 
Noſen⸗Waſſer und Noſen⸗Eßig mit Simmel 60 
e gemiſchel, und damit die 
Han e und Angeſicht gewaſchen. 
Reibe die Median am lincken Ellenbogen mit 
geſts enen Nelcken, ſo a Spring, auf Waß⸗ 
fer u ie ein wenig Wein darzu thut, it es beſſer, 
ch um die Pul Adern, und binde dar⸗ 
N Nelcken auf Hemeldte Median , ſchaffe 
1 0 5 wache und wenig redee. 
Ms 1.8 auen ſo oft Ohnmachtig werden, 
mach einem Kuiſpei us gefeiltem Paradieß⸗ 
dl, 125 ihn in reif em ers und laß ſie 


E 10 br N N 90 675 

Satz im Munde gegeben P richtet auch die 
Ohnmachtigen, ſonderlich die Schwangern auf. 

Fe glüend Gold ſo ofte in Wein ab, biß 

| n warm . unbe —. amen uu 
= un: 7 00 1 7 


bett 24 0 15 8655 NV. — 


| Bi den Herzklopfen. . 
| ii ar viel Artzenehen aber der Brauch 
det er Ubertrifft alle, d h fig mit eis 
nem Extracto bau Par dieß; „Holtz eugenommen 
wird. D 3 Man 


‚bie ich in dieſetn Büchlein, der kurze wegen zue 


Wann dis geren Des Herzens vem 


n 

Man hält viel von der rothen Selden in ſucce 
K e 917 2 re Con- 
ext, ſonderlich aber von folgenden Make, | 
„Ninimein Hitſch⸗ Hertz, 2. Schwelen⸗Hertz, 
8 jacke ſie woll, und thue dazu Zimmer, oder 

nehl, Neltken, Mußcaten, jedes 3, Auen 
lein, Borragenbluͤt, Roßmarien, Ochſen⸗Zun⸗ 
geüblät 5 Melee „ ſedes 1. halbe Handvog, 
geuß daran guten Malvalir, und diffilire es ig 
einem Km) im Balneo davon zur Noͤthdurfft g. 
vder me ee r 


e we auch viel bon den Beinen, p in 
We de unden werden, gehalten. 
Man muß aber mit Fleiß 15 die Urſachen ſe⸗ 
hen, und derſelben entgegen gehen, zu dieſet , 
fection betden biel groſſe Compolita gebraucht, 


re 


ben, nicht boͤrgenommen. 


Magen kommen. 
Dieß geſchlehet ſehr oft, darum muß man all⸗ 
du nut den Magen heiffen: Einen guten Brand⸗ 
wein mit einem biſſen Brod eingegeben, an Poley 
mit Eßig riechen laſſen, ein Tröpflein von Zim⸗ 
met⸗Oel, oder das Waſſer brauchen, darnach 
die Sachen; ſo den aha ſtaͤrcken. Item, 
Meliſſen, Kraut in dem Wein eingenommen. 

Boͤrnſtein Oele mit Roſen und Borragen- Zu⸗ 


cket gebraucht. 1 


1 4 
Nach bertichter Abalaſſen, lege grüne Mei 
12 und Porragen, auf ein heiſſen Zie 

eſptengs mit n err Ne 6 
ind legs 90 50 das Hertz. 


F Das LI. Capitel 12 warf 


4 Sams in r i bse Waste und ra a 


0 Von den Fiebern. ee 


Ale ra, find eine Affection des Hege 
d mit uͤbriger 800 un, Duͤrre 1 die 
echte Cur der 8 yieber iſt e meh⸗ 


men. Die Meiningen be e c t 1 | 


purgiren find nicht m a 


Ich will 0 hier all e eme weglaſſen, 7 


ind abermahl un 45 dern eine ſo genannte 
Pferde Zur, die ich zum öſtern an meinem eiges 


eu der Haud gehabt, gebrauchet, und mir alſo 
n Stund an das Fieber bertrieben. 
et ſo bald euch das 3 

it Fröſt, Kalte oder Schaudern ankommt, 


bald ins Bette, und ſchwitzer 2. landen da⸗ 
mik. Das Fieber verlaͤſt euch gleich 


4 bor 


50 52 8 wann ich in der Geſchwindigkeit nichts 


oder gtaͤge Fieber 


Oder hat einen das Fieber. ſchon einige Zeit 

gehabt; So miſche er 4. Löffel gol Bibenels 

Waſſer mit 1. Löffelsoll des Saft von einge⸗ 

machter Bibenellet, ehue darzu ein halb Zuent⸗ 

"in ae” nimm es eine Stunde 
8 


bis 30, Kbener galten Pfeffer in einen guten 
Barden Brandrbein ein‘, leget euch als⸗ 


er 


00 
\ 


| fetoot Cardebenedicten⸗Waſſer fein warm ges 


ER eee, 


| | oder Roſſub⸗ Waſſer getruncken. ine | 


* ſche Roſen⸗Zucker, Krebs⸗Augen, und geſiegel⸗ 
DAN. 15 ich, a Wee hit 


ls) 8 


—— 9 
vor dem ankommenden Fieber im Bette fein 
warm zu trincken, und ſchwitze 2. Stunden 
3 ſo verſchwitzeſt du das Fieber, und har 
lot eine Kraßft mehr. TORE 

er . Quintlein weiſſen Dipfam mit 4. af 


braucht. 
Oder Ingwer 25 Hoht 7 koche in wuthen aa, | 
berlichen Wein, gib davon 170, Löffelvo mit 
n Beil en juleb 2 Stunden fuͤr den an⸗ 
kommenden Fieber e und ſchwitze 
uf. n e trinck und iß, wozu du 
Be it bekommst, nachdem aber iß 85 he | 
7 ji 1 ae 1 Sue 4 


Den & ronat⸗ Wein hetruncken 7 oder den 

A e Saft., aner en re 
gichſeln gebraucht | 
Item re gebacken, 5 und bent, 


für den Sodt iſt Maſtix oi oder D 

hen, oder Mußegtblüt mit Sals gut. Hänge 

Odermenige an den Hals, um die Hände oder 1 

Arm. binde einen rothen Nheiniſchen Faden. 
ur das rennen im Magen, auch im Hals⸗ 

Ge eſchwürd ı Braͤune und hitzigen Fieber, mi⸗ ’ 


te Erde mit Weilcken⸗Saft, daß ein Tonfect | 


PRESS SEN | eme 0 


15 Brenne e Erdbeern n 1 mit e 75 man 3 
kane auch dieſe Waſſer unter einander michen, nr 
thue in. ein Glaß 18. Gerſten⸗Koͤrnet ſchwen 
gelaͤuterten Seiniter gieß don Dielen Waſſer 
dd gute une aue und teincks auf“ ein? 
aus. M : G 
Oder nimm teile Keel. Loth, weiſſen au 
cket⸗Candi und weiſſen Zucker, jedes ein halb 
Loth, Mußcaten⸗Ruß 1. Quentlein, machs zu 
Pulver, davon a ſo hen und viel du hilt. 


Wider alle Fieber gi und gerte, 
| 1 Ken N. 
N m eine gröſſe Keötte, Alle, aß vichts 

% ihr ni Oder a l d 7 hantge fe > 

mi einem ter Fuß un die Sonne 15 Ne 
ürte ee il toß ſie dent zu Puder, 
und bin s in emner ſi ber Büchsen an den Hals. 

Bien Bose allen Gift, und allerley Kranck? 

heiten, ſtaͤrcket das lngenium, und alle Glie⸗ 

Fi j at 7 in alle Fieber und Martigteie 

chtpeiß, ze eucht den Gift gus, ſtillet al. 

Fr „ aß ſchlg Ber und en um 

Eſſen“, iſt gut wider vie Fiäſe 

Aber Mi Schwangern ſoll maus 250 andinr 

92 1 ie 1 15 


s 


Das LXVII. Cap Aa Mn 
Von Staͤrckung des Wee. 5 
Went eine boͤſe Mäterie ate, ih, muß fi 


says ur iret werden. Dazu d i 
* 155 D5 uhr Sent 


— 


e 
BAR 
} 


— 


er 


(agariei trochiſeati) daß daraus mit dem Oxy- 4. 


BR 6587 Y DE | 
Pr Seen gere gerichteten de Lerchen Schwan 


melle ein Bolus gemacht, und verſchlungen x 
une Def purgiret ohne: Beſchwer.. 

Wenn der us rein, und derſelbe erkal⸗ 
tet iſt, oder ſonſten Feuchtigkeit darinnen vol | 
handen, iſt die .befteCur)ein-Extrattum bon 
Calmus mit Rosen ⸗Honig / cbetıBathonisäk, 
Syrup eingenommn. 

Item des Morgends etliche 20. Pfeffer Gt 
ner verſchlungen, und zu Abends 3 Körner Ma⸗ 
ſtitz, und eines von Weyhrauc0hh 00 

Ehszian⸗Wurgzel und Calmutz zuſchnitten und 
eingenommen im Brandtewein, iſt auch den 
Magen ſehr dienlich, ſo berſchleimek. ; 

Man legt auch auf den Magen eine Schnitte 
vom geröften Brod, mit Wein begoſſen, 
darauf Pulper von Nelcken 10 Wa 1 
ner und M ingen 1 RR ; 


9 


a 


Das XVII. Capi 0 3 
Von „ 99775 Durſt des A| 


WERT 


4 
„Zohammisträubfeins Zn ’ ober Gran | 
San e ee 


ee 
Dan 8 in 882 amd ee» — — 4 
kochten Salat oder Mangoldt in Eßig. 
Von Melonen⸗Kern eine Milch gemacht“ 
und eingenommen. x 
In feiſch Brunnen ze Wok, Sie 
gethan, und getrun 
Man muß aber fehen , , wenn Schleim im 
Magen; daß mit kühlen nicht zuviel ge an 
werde. 72 
Abgeſotten Waſſer I. Quartier, weiſſen 80% 
cker 6. Loht, gusgepreßten Citron⸗ oder Limoni⸗ 
en⸗Saft 2 Loht, miſche alles unter 8 
ſo haſt du ein herrlichen Juleb Be 


0 vs ae 1 iind LK. pe! 5 ib 85 


N cam nennet. Bir 
Dig wii entweder von Be . 
im Magen, ſd ſich in der Haut und Subltantz 
Magens 110 lt, oder von Winden. 
Iſt eine boͤſe Feuchtigkeit im Magen, fo 
nimmet man wie zu bor gelaged denderchen chwams 
mit dem Oxymelle. 
Iſt ſie aber von 5 Subftantz des Magens, 
9 ore, 55 man d ters für den Abend⸗Eſſen, 
| 1 8 Mirrhen⸗Pilen, e % brauche 
5 I Haenden gi ER einmaß 
N a ſt fie aber von Winden, ſo nehme man in 
aller Speiſe den kleinen Limmich, Cervi ge⸗ 
nannt, und mache ein Saͤcklein von Naͤuten 
und Münzen, „und trage DIE auf den 5 
er 


ae. 8 


Oder nine in in Wein Ilttwer e 
8 1 es Al auch gut das Annis Wes een 
NR IH BE DE 
| Macholders Beetn. enge oder 2 
Wacholder⸗Brandtewein gerruncken 
Oder ein Säcklein mit Hirſe warm Kuß 


legt. 
1 en alle Morgen ge dene 
linsen f er 9 e 


Wenn der Wehetage von 1 7 0 | 
See Pfläſter von geſsktenen Quitten gemacht 
dazu ein wenig Maſtiß n A gelegt. 
2 Weh 3 ‚ein Schwalben Neſt m Wein, 
1 uͤber. 
Myrrhen in warmen Bier beg, N 
w gut. dne IR 
| tm e wit, 


Das LXX Capitel- eg hl 


Sie, is Glüchſn, 7 oder 
eier des Magens. 0 
Diener, auch vorgeſchriebene 99 5050 der 
„ Bier, und daß inan den Athen an fich halte, 
= Haupt über ſich kehre, die Naſe zuhalte, 
den Gluͤchſenden kalt Waſſel ins Angeſicht ſpreu⸗ 
ge, Coriander brauche, gebtannt Hirſchſungen⸗ 
Waſſek da Seife h | 50 0 be 80 
Item das Flei bon en Han bitten mit Zu⸗ | 
cker e Hy 10 andy 17 ee 18 | 


ca) 


Genau gut, und denen die den Sand Em „ 
zeingemachte Hanbolten einer Caſtanien groß 
eſſen. Nelcken im Munde gehalten, oder wen 

2 all 1 We . er | 

luck Re j GR 2 


15 


ka 1 5 N 1080 Cepteel. 
Sie I Undauen und 1 


Die Johannis⸗Träͤublein f wenn es von ie 
Gallen oder Hie kommt, eingenommen, ſeind 
fehr gut.” Item, Granat⸗Saft, wenn es aber 
von kalter Feuchtigkeit iſt zuſtoſſet man Nelcken, | 
und nimmt ſie in Wein ein. | 

Den kleinen Kindern und Kindbetterin gibt 
i die kleinen runden Perlen zuſtoſſen ein in 
ihrem Tranck, oder wie man kan. 

Item, Bulverifirnent Poley f in eine welchen 
N getrun cken 

Wacholderbeern! in Waſſer gekocht und kalt 
gerne „ dienet auch wider Bauchflͤſſe und / 
Grauen. 55 
Sauerteig mit Noſeneßig in einem Tüchlein 
warm e auf . 9981 


1 15 Dae Lell. Capitel. 5 
dcn machen, und die Galle 
ausführen. 


Es if oft: son nöthen, Speyen zu machen; 
alſo, wann ein Gift oder anders Boͤſes einge⸗ 
1 And AR im Magen verhanden bs 


u. — 


Kim if Fondenfih: gut ein N W 
Faden mit friſcher Butter gemacht, und einen { 
Hark en Trunck davon gethan. 1 
Item Rettigſchalen in einem Honig Waser 
mit Eßig getruncken. 4 
Item, Rettig Saamen und Meden⸗ Samen, 1 
oder Hafelnmungeln | in Wein gelegt, und davon . 
Br 4 155 Gesch 10 Nahe 3 
ege in einem kupffern irr uber Nacht 3 1 
Pfirſing⸗Kern in Wein, der Morgens ſchöle,und 
iß die Körnern, und trinck den Wein darauf, 93 | 
treibet er alles Boͤſe aus dem Mas en. 975 3 
So viel Schleim in Magen iſt, teincke mit N 
blancken Wein 1 Serupel, oder 20 Gran Spiri- 
tus Terebinthi. N 
| Oder ſchlage einen CEyedottet in Ei, aß lau 1 
werden, und trinck es aus. | 
Oder ein halb oder gantzes Dun. Reel Sa 1 
men in Mehd eingenommen 4 
Oder ſchneide Calmus gar klein und fe ihn 9 
mit 1 ſo wirſt du dich gar leichte 9 8 71 4 


Das I XXIII. Capitel, il 
Sowa Magen⸗Gall und! Melan- 4 


Gee zerknitſchet, und mit Wein gern 9 
cken, druckt auch die Winde nieder. N 
au Toſten oder NE mit ran get 1 

en. N 1 


Er 
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Br 9 r e Die e 
5 Das LAK. Capitol, 
n e 75 een een hd 4 
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bi * 
4 * 2 


e SIE ARTRATE 
Wenn einer Luſt zum Effen verlohren. 


2 


3 1 


Dies geſchlehet nicht allein wegen des Mar 


gens, ſondern auch der geber. Iſt aber ſonder⸗ 
lich gut die Wegwark⸗Wurtzel geſotten, zuge⸗ 

| 1119125 und nücht eher zu eſſen, bis einem echt 
un Bennie ane, eee ee, f 


Hüngete ,,, Re, 
Item; das gefeilte Helffenbein einzunehmen, 
Eder druͤber zu kein cken. 
Item, Kapern geſſen,oder Salſen von Johan⸗ 
nis⸗Träublein, und ſauren Weichſeln. Item, 
Roßmarien⸗Wein getrun cke. 
Wenn es von der keber kommt, und man ab⸗ 
ſcheu für dem Fleiſch haͤt, iſt das beſte Reme- 


menten meiner eigenen lange Zeit kraͤncklichten, 
adunch ſchwach gewordenen Frauen gebraucht, 
N worden, wie ein Fiſch im 
FF 
Trincket alle Morgen nuͤchtern, es ſey des Som⸗ 
mers oder des Winters ein groſſes Bier⸗Glaß 
voll friſches Brunn⸗Waſſer, wann auch das Eys 


a 


darkun ſchwimmet, aus, und contintiret da⸗ 
mit nur 14 Tage, oder auch Wochen des Ta⸗ 
ges oder bey der Mahlzeit, um den Magen zu 
ercken ein gutes Glas Wein, oder wenigstens 
Brandtewein zu ſich genommen. 
Oder Entien: Waſſer 3 Loth, Calmus gepul⸗ 
vert ein halb Quent., miſch es, und trinck es kalt 
aus / und ihue es 4 Morgen nach einander, es 


eee ers 
| 


a * — — 4 RE 
r „ et 6 1 N 
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dium, ſo ich nach allen gebrauchten Medica- 
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| de gegeſſen, 


ES, SE 


| Hechborn getruncken. 

und die Feuchte, fo ſich daran Zucht, hinunter 
| geſchlungen. 

Auhen eingenommen W 9 


| Tun Härte in der Seiten, ſo wat 


0 
* 
705 3 
iR oͤhle und Ziegenſchmaltz, miſche das wie eine Sal⸗ 
be unter einander, ſchmiere damit die Seiten | 
4 
| 
A 


Cop el nen * 4 


ch 640 2 BR 
eröfnet 8 alle Verſt 8 der eber i und des de h 


Mutz, een wider fi ehen Aha. 1 
„ Dee bee, So 6 
Sir de Brennen des Magens oder 9 4 


ohd 
10 0% aber gekäͤuet, das gehe dite e 5 | 
Erdbeeen⸗Waſſer mit ein wenig sestännen 


Item, ein Eichen Bla Auf die Zunge a " 


Oder eine Meſſerſpig bol geen dh 


Das LXXVI. Capttel. 1 e . N 


5 


Pen Ex 


küchen genannt wird. 
E. Swiebel, Saſt, Benchiſche Safe Baun 


Den bleichen Jungfrauen iſt gut / daß man ſie 


| über Majoran teincken last 2 diß hu auch Ehr 
krenpreiß. 


Wann diebeber etopft der befi che dab g ö 


Von Zuftopffung: der Leber, und deſſen Er, ! 
kaltung enejtchet Gelb⸗ und Waſſer⸗Sucht, da⸗ f 
le win 28 2 W Mittel dafür ebnen. 
| | e 1 
# 
1 


ee 


Nimm einen Miltz von einem Rind⸗Viehe, 
eg ihn warm auf des Kindes harte Seiten, lag 
hn 3 Stunden 17 — „und hang hernach den 
ji in Rauch, doͤrre ihn, DIE ſoll 9 mahl ges 


Oder ſchneid die Nägel ab an Händen und 
Fuſſen, binde fie in ein ſubkil Tuͤchlein, darnach 
öhre ein Loch in ein Baum, ſtecke den Knispel 
akein, ſchlag einen Spond oder Zapffen in das 


och, wenn der Baum verdorret, fo geneſet dern 


rankt , 8 
Sonſten pfieget man die Kinder, ſo angewach?⸗ 
en find, nur etliche mahl zu ſtreichen, und zu 

ichen , ee ee, 
Dies Levi Capie. 
Wider die Gelb⸗Suchtt 
Lege den Gelbſüchtigen in feinen Trauck die 
obern Wippeln von dem Roßmarien, ihue Mor⸗ 
gens und Abends einen Trunck von Seiden waſ⸗ 
er, ihue auch ein Pulver von den Regenwuͤtr? 
nen, fo mit Wein zugerichtet, und zu Aſchen gez 
wort, darunter. Man gib ihm auch von dem 
Stein, ſo in der Ochſengall gefunden wird. 
Binde auf Die Fußſohlen Blätter von Eichen; 


mien und Schwalmkraut. 


Er 


Das Waſſer, ſo aus den Bircken fleuſt, wird 
mit Rutz getküncke n. 
„Nehfmet ein oder etliche Ey, ſtedet oder kochet 
ſie gar hart in Ban ae Urin, gebets Une 
C Sun 


N 
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Ir 
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TE (66 ) * 855 


Hunde z zu een ” aba bus t öfters, 1 ih We) 
nach und nach die Kranckheit. 
Oder gebet weiſſen Hunds⸗Koht einer Sofa 
Nuß groß des Morgens und Abends in Muͤn⸗ 
zen⸗Waſſer, doch daß kein Geſchwulſt bey dieſet 
| geibfüchtigen Kranckheit ſey, ſonſten ſterhen ſie. 
Oder Gaͤnſe⸗Koht 1 Quentl. über Nacht in 
Wein geweicht, folgenden Morgen n 
mit Zucker ſuͤſſe gemacht, und getruncken. 
Im Mayen der jungen Gaͤnblein Koht Clan 
let gedörret, und zu Pulver geſtoſſen, 19 Quentl, 
mit oder ohne Zimmet und Zucker in weiſſen 
Wein 3 oder 4 mahl gegeben, ſb hilft es. 


Das IXXVII. Capitel, FE 

Von der Waſſer⸗ Sucht, ſo ſich anfähet. 
Die angehende Waſſerſucht kan curiret wer⸗ 
den durch nachfolgende Artzeneyen. Aber wenn 
die Leber gaͤntzlich verderbet, fo hat auch ein ger \ 
gs erfahrner tt mit dieſer Kranckheit bg 


n thun 

in lch iſt ſeht mech, daß man von enen 

Rhabarber taͤgli 
Item, ſiede P. e und Calmus in weiſſen | 

oder rothen Wein, und trinck davon. 

In das Waſſer von Ziegenmilch cane pf 
fer gelegt, und ſtets davon getruncken. Des weiß 
fen Baum⸗Moß 3 Quentl. darinnen eingegeben, 
pPurgirt das Waffe 
n der Empiriſchen Cur dieſer Kranckheit 
bracht man ee das Wermuth⸗Saltz ei⸗ 
ner 


I 


ner e Stoß; mit Wide ai Theriack | 


1 Morgens eingenommen. 


* Eſchenbaum⸗Rinde in Käb⸗Waſſer oder Mol⸗ 
cken geſotten, und davon getrunken, 27 15 


7 9050 


Item, ein Waſſet von Negerwinmen! in Majo 
Geile dabon Abends! und Morgens 2 Loffelpoll 
eingenommen. 


Schwaben pute ein halb Pfund über Nacht 
in einer Maaß Wein gebeitzet, zu Morgens das 


dritte Theil eingekocht, und einen Trunck im Bet⸗ 


te 11 7 gethan, darauf warm zugedeckt und ger 
1 iſt ein beſonders Experiment. 


auf den Nabel, der ziehet dem Krancken das bey 


ſich habende Waſſer nach und nach alles aus 


dem Leibe, und wird bald geneſen. 


| ner Majoran⸗Bruühe. 8 


Oder laß den Krancken ſeinen Harn über Ro 


were abſchlagen, die degrabe, daß fie faulet/ laß | 
15 ach ſteks Eoßſehwaſſer finden, 5 


Das IXXIX. Capirel. 


Vun; det dürren Waſſer⸗ Sugtve von 
Winden. 
Daun dienet alles, was wider die Winde ein⸗ 


genommen toird, ſonderlich ein Tranck von Cal⸗ 
mus geſotten, mit Carvio-Oele gebraucht. 


Item, von Ziegen⸗Lorbeern, Kuͤmmel und Eßig 


ein Dflafter gemacht, und auch auf denkeib gelegt, 
Wermuth⸗ Salz täglich eee in ei⸗ 


2 | Item, | 


ee 


Binde einen Schlangen⸗Stein dem Patienten 


la 
fe 
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77; Tanbenmift; Kümmel, Lorbeern, Apes 
fo viel als des andern, thue dazu Gerſten⸗Kleien 
und Feigen, mache daraus ein Dane, und 25 
ge den Leib, oder geſchabten Rettig. 

Koche weiſſen Hundskoht mit Wen, mach 
ibn. rufe mit Bis und ie 5 


Das INR. Capftel. 


Von bart aufgeſchwollener geber. 5 
Oder⸗Mennig geſotten, und davon ge 
das Extractum Rhabarberi oft gebraucht. 
Eine Leber von Hafen gedoͤrret, zu Pulver ge⸗ 
ſtoſſen und mit Wein eingenommen, das Melilo⸗ 
then⸗Pflaſter uͤbergelegt 5 
Pappel⸗Kraut mit Wurtzel und Saamen und . 
Gerſten⸗Mehl geſotten, friſche Butter darein ge⸗ | 
than, und aufgelegt, 0 zu der aufgeſchwol⸗ 
lenen Leber, Miltz und Mutter. 
Oder nimm ſtarcken Wein ein halb Quart. ; 
gefeilt Eiſen, und Stahl s oder 8 Loth, ſetz es im 1 
Sommer 4 Tage lang an die Sonnen im Win⸗ \ 


ter amjeinen warmen Ort, darnach teincke da⸗ 


von alle Morgen s Loth nach ruolgereinigten \ 
Leibe, etliche thun geſtoſſene Nelcken dazu. 


| Das LXXXT Capittel. 98 
Von geſchwollenen Fuͤſſen. 4 
280 guf Verſtopffung und Haͤrte der Leber 0 


| 
| 


auch Geſchwulſt der Fuſſen gemeiniglich i 


er (00 W 


F den! vorigen 5 neee worden. 
Setze die Fuͤſſe in Eßig⸗ und ! 

auf die Fußſohlen. . 

Oder ſetze ſie in warm gemachten Weizen, N 
oder Hirſen, oder Aſchen. 


inde Gaͤnſerich 185 


Erhitze Steine, begeuß fie mit Eßig oder u; 5 


dor mit Attigwurtzel Wacholderbeern und Lor⸗ 
beern 18 laß die Fuſſe drüber en 


1 erl. carne 


Die Brühe von be win Kohl mit ein we⸗ 
nig Roͤmiſchen Wermuth getruncken. 105 
Item, in den Tranck Hirſchzungen „Blatter = 
und Ehrenpreiß gelegt. m 
Das Oele bon Eſchenholtz in einer Brühe zu 
Morgens eingenommen, iſt ſehr gue, oder die 
Rinde vom Eſchenholtz in der Brühe geſotten, 
& inet die Verſtopffung des Miles. 
Gicht⸗Ruͤben Brienia) 3 Tage ein halb 

ventl. eingenommen, und aͤuſſerlich mit Feigen 
man übergeſchlagen, verzehret den Mil, 


Wann der Miltz wehe thut. 


pi Me ‚einen warmen Ziegen Mile über, einen 
| ganzen ag, darnach haͤnge denſelben Miltz an 
die Sonne, daß er duͤrte werde, ſo vergehet der 
E d g. Honig 3 Löffer pol, Wel, 
| 1 Quentl. nig 3 0 elt 
| 8 0 3 oder ee 3 wenig Safe 


anche alles unter einander ulld 1298 7 warm ern 

Oder lege nur des Krancken eigenen Harn über. | 

Das gebrannte, oder nur geſoͤttene Scabiolen⸗ 
Waſſer ſtinet auch den Schmerzen und sw 9 
chen des Mltzes. 0 RN 

Wenn der Mit wertet i. | 

„Se Saufebgliden odererdgale mi, ) 
nd tri 

Koche Rettig mit Wein und trinck denſelben. 9 
Und Rettig mit Eßig zerſtoſſen⸗ und aufgelegt. 
Endivienwaſſer ein halb Quent. Rhabarber 
in ein Tuͤchlein gebunden 1 Quent., drücke alle | 
Morgen das Rhabarber aus, und trincke des 1 
. S Loͤffel voll / ſo lang bie du 1992252 ir 1 


Das LXXXIII. Capitel. 1 

„Von geſchwollenen Mit 8 
fe in Tranck gethan, und dabon ge⸗ 1 
ea ‚oder ein Oxymel mit Calmus zubereitet, 4 
flaſter von Senf gemacht, und uͤbergelegt. 

Ei l inden in Waſſe ſſer eſotten, und ell 4 
che Tage getruncken. 
Oder miſche Weißen ell, Honig Zlegen⸗ 4 
Milch und ein wenig Safran unter einander, 
legs auf, nachdem du den Miltz 11 05 mit Open“ Y 
Oele warm geſchmieret Da 1 


Das LXXXIV. Cepiel. 
Von Na des mier 


der Ammaniacum Bdellium und Myrrhen mie 
en wenig Terpentin und Spickoͤhle zu einem m. 
Pflaſter gemacht, und aufgelegt. 5 
Koche Frantzoſenholtz, Zimetrinde und Stein⸗ 43 
hirſen (Milium folis ) eines fo viel als des an⸗ 1 
dern in Wein, trinck davon Morgens u. Abends. EN 
Btauche öfters einen ſtarcken Trunck ſuͤſſees 
Mane 88 14 
| Taubneſſel deren Blätter weiſſe Püncklein ha⸗ a 1 
ben, mit Eyerdotter gebacken daß ein Kuͤchlein 
werde, und genoſſen, oder Ppulveriſirt, und mik u 
Wein gebraucht. A 
Ban Mi 
Die Beſchwer in Miltz und Leber haben / 1 


bekommen eine Seiten Kranckheit 
von Winden, Hypochondriaca 


Dieſe machet den Menſchen ſehr verdroſſen, 
melancholiſch und beſchwweret, daß viele ſich an⸗ 
Pe Kranckheiten einbilden, die fie doch nicht 
hdd / 
In dieſer Krauckheit brauchen etliche ſtarcke 
Altzneyen aber mit Schaden der Krancken 
Dazu dienet ein Wein von Semesblaͤttern 
gemacht. We Ded 5 
Item ein Syrup von Apfel⸗Saft mit Sem es⸗ 


blättern, iſt gut ters gebraucht. 


Darnach ein Pulver von Perlen Cbryſolido 
und Zucker gemacht, daſſe e Di gebraucht, ur 
| J 5 4 


| 
| 
I 


N te) ya 


„man Bezoar dazu dazu thut, iſt es 8 kräfftiger und beffer« 

In groſſer Angſt gib Bezoar mit Cardebene, 
dictenwaſſer ein, 

Im Anfang desglbendseſſen anche pn 
lein aus welſchen Nuͤſſen, teen s und ein 
wenig Mußeaten⸗Nuͤß zubereitet 

Alle Wochen einmahl, nach dem der Leib wol 
gereiniget worden, eſſe man gar fruͤhe ein halb 

Quentl. Theriac mit ein halben Loth Zucker. 8 

Polen und Tauſendguͤlden in Waſſer oder 


Wermuth in Waſſer und ein e und 
ettuncken. g 


Das NI Capitil Bi 4 
Won den Kranckheiten der Daͤrmen, und 
Reeiſſen im Leibe, 
Trindeim rothen Wein die Cieuse,fo in wel⸗ 
ſchen Nuͤſſen gefunden werden, Pulverifiret, mit 
ein wenig Myrrhen vermiſcht. | 
Ein friſch Gedaͤrm oder Netz von einem Ham 
mel oder Schoͤpß in ſeinem eigenen Fett geröſtet, 
und aufgelegt. 4 
Oder ein Antvogel lebendig auf den eib ge⸗ 
legt, heilet nicht allein die Kranck heit 5 ſondern 
bekommt fie, und ſtirbt. | 
Knoblauch mit Saltz zerſtoſſen, ud über deu 
fe fi iche Lotbeern, ſchlaget fi | 
oſſet friſche Lor ern, ſchlaget ie in einen 
Teig, laß ihn backen, doͤrret und pulvert diß 
Brod, davon brauchet "Morgens und Abends. 
Kühe oder Alegenmüch mit Honig 3 


file 1 gleich. 


0 
| 
| 
| 
1 


gut,. 


1% Wan einem im m0 Wehe eutſtehet und 
man nicht weiß, ob es eine Choliea, oder von 


dem Sand iſt, ſo trincke man das dliſtillirte 
Waſſer von friſchen Haſel⸗Nuͤſſen gebrannt. 
Beitze etliche Tage Toth Rhabarber in Baum⸗ 
Ihle, von dieſem brauch 1 Löffel voll mit Malvaſir. 
Koche ein Schwalben⸗Neſt/ſo von einen Bal⸗ 
den geriſſen worden, und legs warm auf den Leib. 
Aus weiß Tannen⸗Hartz mache 3 Pillen, eis 
ner Erbs groß, und ee fie, De a 
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Das INI. Capttel. 
Von der Colica und Iiaca. 


3 in Wein geſotten und 
gelenke Lt 


Kobl⸗ „Saamen zuſtoſſen, und in einer Fleiſch⸗ 


| Brühe mit Gewuͤrtze eingenommen. 


Hanf⸗ Saamen in ein Saͤcklein gethan, heiß 
gemacht; und auf den Leib gelegt. 
jerfür find viele Mittel, dienen aber nur zum 


| Au enthalt, will aber, weiln diß ein Wunder⸗ 


Buch, und ich im Aufange von probirten Mit⸗ 
keln geſchrieben, zu ſteue der Wahrheit eine Artz⸗ 


| ney, die vielen 180 Perſon geholfen, und die Co⸗ 


licg Zeit ihres Lebens nicht mehr wieder bekom⸗ 
men, und keinem Artzte oder Doctor noch nicht 
L n e 8 

Neh⸗ 


—— — — nern ernten ö 
'&: er en 15 und warm über den Leib 
gelegt. „Blumen von Meter drinnen geſotten, * 
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Nehmet ER Wolfs „Schmalz don einen einem n Man N 
nel, ſchneidet eine Federkuͤhl in die Länge mitten 
von einander, thuet etwas Wolfs⸗Schmaltz in 
Die aufgeſchnittene Feder hinein, haltet die Feder⸗ 
Kuhl gemachlich üder ein brennendes Licht, ſetzet 
ein gutes Glaß Kuͤmmel Brandtewein darunter, 


6 


105 7 Tropffen darein und trinket es rein aus. 
Diß muß geſchehen im wehrenden mer⸗ 
tzen und wann die Cholſea zum erſten mahl nicht 


gantz weg bleibet, nehmet es auf ſolche Wee 


noch 2 mahl ein, ſo verläſt fie euch Zeit Lebens. 
| tem, den Wolfs Koht Pflaſterweiß warm 


Den Nabel von einem jungen Rinde ſo abge, 
fallen, bey ſich getragen. 
Weiln in dieſer Kranckheit die rechte Sur „ 
die Urſach der Verſtopffung und Verkaͤl⸗ 
tung in den Daͤrmen hinweg zu nehmen, 0 
1 will dazu noch 9 e Mittel 
e 1 a 0 ö 


Das LNK VIII Capttel. , 
85 der lliaca, oder Reiſſen in dünnen 1 
„ Darmen. | 
Taubenmiſt mit Wein geſotten und überge⸗ 4 
legt. Oder Wacholder⸗Beern mit Seifen geſto⸗ 
ſen, ein 105 Drandeervein dazu gethan und 


— ET 


aufm Nabel gelegt. 


Koche einen ungeäſcherten Stren⸗ Garn in 
Waſſer, wickle ton in ein Tuch, und leg ihn 


warm uͤber. I 
en Oder 


BREI. SD... 
Oder zerlaß Dachſen⸗Schmaltz nes | 
Jiltz darein lege den uber den Leib ſo warm, als 
1 erleiden iſt, wird den Leib bald eröffnen. 
Peudterus und viele andere kochen Kuͤh⸗Miſt 
i ſtarcken Wein / ſeuhens rein ab, und gibts 
zu ktincken in groſſen Schmertzen, geben 
Auch kichtpüte und den Salt bon ausge; 
deuckten Pferdekoht eins. 
Vom Bauchftuß oder Hurchlauf. 


' Diarrzha, 


11 iin 8 
Hierfür ſind viele Aeznepen deren bewebete⸗ 
ſten ich einige nachſetzen will; du bey aber einen 


jeden warnen, ſich von dergleichen, o Verſtopf⸗ 


fung machen um Gottes willen in Acht zu neh⸗ 


„nicht weniger von einrahtenden Clyſtiren. 


930 Babe ee ene but, dae gg db 
gematteten Krafften nicht mehr anzukommen 
war, jämmerlich erepiren gefehen, dieſelben hat⸗ 
ten ſo viel Getraͤncke Puſvers, ftopffende Mit⸗ 
tel, dabeg ſie in auſſerordentliche Hitze berfalen, 
Elyſtire, davon fie nur abgemattet , gebrauchet, 
die doch zu Stillung des Durchlaufs gar nichts 
dienen. Denn dieſe Kranckheit entſtehet doch 
nicht in den Darmen, dahin das Cliſtir applici- 
ret wird, ſondern aus dem verdorbenen, ſchwa⸗ 
chen, ſchleumigen kalten Magen, davonviel zu 
ſchreiben waͤre, die rechte Eur iſt ihre Urſach weg⸗ 
zunehmen. Dahero will ich aufrichtig rathen, 
daß du nehmeſt 1 Quentl. Rhabarbara in Thee⸗ 
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a seen 


et 


1 groß oder klein eingenommen. 


del Milch mit Kraftmehl, und ein wenig Hirſ 


oder ein Huhn damit gebraten, und geſſen. N 
| Wein eingegeben. 


bet, und eingenommen. ia 


Er > RER o 


Er 


ww 


5 


ee 1 


| waſſer den n die führer dir das Böfe aus dem Ma⸗ Na- 


gen mit etlichen gelinden Stulgaͤngen, und Haß 
tet den Durchlauf, wann alles heraus, von felbg | 
ſten an, wie ich dergleichen Proben guugſam en 
fahren. Sonſten dienet auch 
Qujtten⸗Saft oder Bethonien Synup, dar⸗ 
unter 1 Quent. Theriac oder was W on 
dem der Menſch jung oder alt, oder der Beſch 


| 
\\ 


Oder tuncke ein Tuch in Haſen⸗Blut, anche 
es quf, lege es hernach in des Kranken Tranck. 

Trincket Milch init Waſſer een f ad 
geroͤſtet Brod darein. 

Eſſet auch von gedöͤrreten Reiß. 

Miſchet Kornmehl mit rothem Wen, ae | 
einen Kuchen davon, und legt ihm warm über, 
Wenn groſſer Durſt vorhanden, eine Man 


horn oft gebraucht. 
Alten Kraut und Lehel grant mt wochen 
Wein getruncken. 


Eibiſchwurtzel in W er geſotten und getrutt⸗ 


cken wenn groſſe Ehol eriſche Feuchtigkeſt vor⸗ 
handen. 


Machs in einer Hünerbrühe engeneimtnen, | 
Haſenblut gedörret, und r Quent. iu rothem 


1 
ö 


Item, Hirſchblut, ober auch Lamsblut gedör, 
Die Geilen ee von einen Eu 


N 


— 


24 Stunten in Eßtg gebeitzet, hernach aufge⸗ 
henckt, und gedoͤrret, folgends zu Pulber geſtoſ⸗ 

ſen, deſſen 1 Quent. eingenommen, ſtillet nicht 
allein den Durchlauf, ſondern auch allen Blut⸗ 


gan. a 0 
Wenn Blut durch den Stuhl gehet, koche as 
meelheu, bis nur das dritte Theil übrig bleibt, 
teinck davon Morgens und Abends. Oder mache 
Baumoͤhle und einen Eyerdotter in einem eiſer⸗ 


nen Loͤffel warm und gibs den Krancken. Hilftss 
nicht ſo gibs den folgenden Morgen noch einmal. 
Will es auch dißmahl nicht helfen, ſo iſts um 


den Kranckeu geſcheheen. . 
Einer fo zugleich Cohtam, und Ruhr hatte, 

hohlete Aepffel aus, füllet fie mit neuen Wachs, 
machte das Loch wieder zu, und bratet ſie in heiſ⸗ 
fer Aschen; Einen aß er des Morgens, den ans 
dern 1 Stunde für den Abend⸗Eſſen, bis er ge⸗ 
ſund war. Andere thun zu dem Wachs Tra⸗ 
gant, und Kraftmehl, und braten alles im Apffel. 


n ER Das Nc. Capitel. 1 5 5 
Fur den Zwang zum Stuhl. 


Himmelbrand⸗Blumen ( Verbascum) oder 
Wuͤllich und Roͤmerey⸗Blumen, mach ein Saͤck⸗ 
lein daraus, daß halte nach dem Stuhlgang fuͤr 
dend 8 
Mache einen Rauch von Colophonien und 
e laß durch den Stuhl an den Leib 
gehen, et. S 

Oder mach einen Dampf von Doſten und 
Wermuth geſotten. I 


— — = 


BR» mw 


Iſt 7 5 ſo roche ein ein ban Tuch in Che in er 
und ſitze drau 
1 ein Elſtr aus gehe il „ ind 
Bocken Inſelt. 
e an ſtatt des Inſelts nimm ausgepreſten 
EN dienet er in allen Blntflüſſen⸗ 
ache Scharmuͤtzelein von Papier eines Fin⸗ 
gers lang, ſpitzig zu, zerlaß Bocken⸗Inſelt und 
Willichöͤhle, oder ſuͤß Mandeloͤhl untereinander, 
geuß es in das Papier, und laß es ſtehen, ſtecke 
es hernach in den Asien u Ye es denne 
zerſchmelzen. | 
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Das xch, RO, ck 


Für die Wuͤremer. 
Den Jungen und Alten iſt gut, daß ie m de N 
Pilen von Aloe und Rhabarber gemacht, neh⸗ 
men. Man nimmt dieſer beyden eines fo viel 
als des andern, und miſchts mit Limonien⸗Saft. 
* 1 in Speiß, und ſonſten genützet, ködtet | 
ie Wuͤrmer 
Für die Kinder iſt nichts beſſet, als daß man 
ein Eiſen in deſſen Trank öfters ablösche, und 
ihn zu trincken gebe. 

Oder koche Queckſilber in Mich, gieb die 
Milch dem Kinde zu trincken. Ns. Daran 
wies ſich wol mancher Einfältiger heſtig ſtoſſen. 

e Nenfahren gekocht und getrunken, iſt auch gut. 
Die Schalen vonEichenmiſpeln und gebrannten 
Hirſchhorn gibt man nuͤtzlich den Kindern, und 
Knoblauch mit Butter auf den gelb Balg, „ 4 


e 
1 5 „VDinde einen Krbtenftein auf auf den Leib. 
2775 70 2 oder 3 117 25 aba RN: ** den 


e BT und a auf 11985 
tem Brod geſſen, treiber die Wuͤrme aus. Diß 
thut es auch bey Pferden, wenn man in das 
n 17 60 e y | 


Das xCH. SH 


Vun alen . des Dr 
oder Affterdarrns. 
Hierzu iſt dienlich die Tormentill oder 
nerwurtzel, oder das diſtillirte . von ie 
genwüͤrmen eingenommen. | 
In Schafmilch Mehl gekocht, ein friſch Man⸗ 
delöhl drein gethan und wie ein Clyſtir zuge⸗ 


tafer. 
Der Buben⸗ iſt ( iſt ein weiſſer Schwam, 
waͤchſet auf den feuchten Wieſen) gedoͤrret, und 
aufgelegt, heilet auch die guͤldene Ader. 
Wenn der Affter berſehret, oder aufgeriffen iſt, 
ſchmiere ihn mit Eyerdotteroͤhle, oder ſtreue Dur 
ver von gebrannten Krebſen hinein. 8 
Wann er aufreiſt und Schwirig iſt. 
0 wn Eibiſchwurtzel, und miſche Weyhrauch 
runter 
Enna mdr aufgelegt. 


18 | Wann 


er (809 e 


Wan un der After ſeht ſehr fruͤmmerkle a ; 
Waſch ihm mit Wegebreit⸗Waſſer Dakine 
nen ein wenig Alaun geſotten. Oder mit aus 


1 


1 


— 


gedruckten Altich⸗Saft. = 


Wenn der Afftern wehe thut „A und ge. 


ſchwollen iſt. | 

Beſtreich ihn mit der Salbe vom Bley, 
welche auch dienet zu den Schrunden, zu dem 1 
geriebenen oder rohen, item zu allen böſen um 
fi) freſſenden Geſchwuͤren. 1 
Iſt eine Fiſtel im Afftern, ſo leſche Gelizen⸗ 
ſtein dreymal in Eßig ab, und blase das le | 
ver durch eine Feder in die Sie, ME ein e | 
lich Experiment. | 


Das A0. Capie | | a 
Von dem ausgefallenen After. 

Gauchheil ( Ans) mit dem blauen⸗Biu⸗ 1 
men, treibet ihn zurueck.. 

Es iſt etlicher Meynung, der Gauchhell mie 
den roten Blumen ziehe ihm heraus, Jem, 
ein Dampf von Eßig gemacht. 

Zerlaſſe Schoͤpſen⸗Fett, fo um Die Daͤrmen 
ſist, miſche gepulverten Weyrauch darunter, 
a. 3 Salbe werde damit beſtteich den 

4 


en in ein Alaun Bade gebadet. 4 
Aaxon⸗Wurtzel 0 Wein geſotten, ind alſd 5 

warm darauf geſtoſſen. 5 
| Mache 1 


j 


Be REDE 


mi Böcken⸗Geſolt, und fige drauf. 


Koche gruͤne Pfunde; Wülich und Fenchel 5 


Samen, behe den After damit, und ſitze dar⸗ 

kein. DIE hat geholffen, wenn gleich der 

Darm eine halbe Elle lang ausgefalen. 
5 Das XCIV. C apitel. 


won der En Ader, und andern 5 


brechen im Affter. 
Dil Schmertzen und Blutftuß der guͤldenen 


Ader zu ſtillen, nehme man Leinſamen⸗Oele, 
ein Eyer⸗Dotter, friſche Butter und Tragant, 


u in einem Blepen Moͤrſer, oder mit einem 
| empffel, und legs über. 


"ie ee: wird dadurch nicht gar gef 5 


it; Anden ne angehalten. 
PN Beam von Weizen ⸗ Brod wit 


Hit „ Ener Doktr, ein wenig Safran und 


Pappeln, Salbe. 


f „Wem Brod mit Butter geilen. Jen, ein 
alium in der Hand getragen 

1 7 Waſſer aus dem Chelidohlo: minore; 

oder Feigwarzenkraut diſtiliret, und damit ger 


wachen. Die Haarſtrangwurtzel thut es auch. 
n die au Adern ſehr geſchwol⸗ 


len / und Wehetage vorhanden. 
„Se. a Blatter von Momordia, odet 
Balamind. 
ker dich danſt. 5 


Mache ein eichen Brett gar warm, beach 
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. 5 die Ader gar zu ſehr flͤſſet. | 
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Doss Sele aus Moralſen⸗Kern i m: Aach put, 
da man das nicht hat, brauch Lein⸗Oele, 5 und 
darinn ein wenig Aaron⸗Wurtzel. 

Heu⸗Blumen gekocht, davon den Dampf an 
den Leib gelaſſen. i 

Brauche in aller Spa und Tran vo 
verten Odermenig. 

Im Schmertzen behe ie mit der 5 der 
tg 7900 515 e aum de 2 
er. Koche Hopffen in Bier, und ſi e daran | 

Zuſtoſſe Tag und Nacht und legs me Bi 4 

Da es brenner wie Feuer; So reibe oder 
ſcharbe Ruͤben, preſſe den Saft daraus, tun⸗ 0 
cke Tuͤchlein drein, und lege fie üben. > | 7 

Die Blatter von guten Heinrich (been 
na) zuſtoſſen, tit Butter und Mich Rohm 
bey einem gelinden Feuer geſotten, und durch⸗ 
gettuckt, geben ein ſehr koͤſtlich Sitbiein zu 170 
len Schmertzen der guͤlden Ader. 
Wenn die Adern zu ſehr Flüſſen⸗ 3 
So brauche gefeilten Zahn vom Me de, 
in Wein oder Bier oder Suppen 7 

Oder brauch ein Kräuter Hemüß om Gar 
manderlein. 

Trinck den ausgepreßten Set von Wege⸗ 
rich, Teſchelkraut, und von den zarten Diät, 
tern oder Gipfeln der Hinbeern in Wein 

Salbe den Nückgrad mit dem unguenito j 
cmi Oder, 1 
Miſche das Pulber von Filipendleln Wur, 
| W mit dem . eines Yale 7 und FR D 

Ä as 


U 2 0 4 83 * DR 
5 Br 777 5 Das N OV. Capitel. 
I ton Oeffnung der Silben e Aber. 


Swiebel⸗ Saft mit dem Salt 
Brod e 
Das mittele Kügelein aus dem gebratenen 
gwiedeln mit Seiffen vermiſcht, und 5 
Koth oder die Lorbeern von einem Bock mit 
arffen Eßig beſprengek, daß fie weich werden; 
egs denn mit Salbey⸗Blaͤkter über: Oder rol 


Zwiebelg und Seiffen zusammen sohn, an 


n 1 9 Bedeuck ttt. 
| 2 5 VI. heat 


He au diere auch t. Hundszun Salbe, 
ar 5 Schmale aus den Mühlen; an i 


0 J oder von e e 


teweln / und legs über ale TRY wühl. 


e Von Niten Dei 1 
Pas das Waſſer von Neſſeln gebt 


vom S/ 


| Ro e uud PER ‚ie 1 


beftri Ä 
Ke * ee Seitland: don anmu⸗ 
Mache einen ans ai. 
5 22 


Anm die oberſten 1 5 daͤrinnen Te 115 


RN... = 684, 84 5 2 Bi 
Maſoran in Wein gelegt, und davon 9 
truncken, Öffnet die verſtopffenden Nieren: Diß 
thut auch das Eiſenkraut alſo gebraucht. 0 1 
Cardebenedicten in Wein Hen, - ian quch 
gut zum Lendenwehe. 6 1 


Wenn die Nieren überhißt⸗ 
Seat von Burtzelkraut eingenommen „ c 
Endbeerwaſſe getkuncken. 


Wenn die Nieren ſchwürig. 1 
Tragant mit Erdbeern⸗Waſſer — —— | 
Item Spargen oft in der Speiſe gebraucht A 
0 u nicht gut den Frauen die Schwange N 
Schwache Nieren ſtärcket ſcht die Schaf 
Milch, nüchtern ein Quartierlein getruncken, 
aber hernach ſich nicht bewegt, noch geſchlaffen⸗ 
3 Wann die Nieren eine hizige Ge⸗ 1 
0 ſchwuͤlſt. 3 7. ei 
05 Gaſſennehl mit Feigen, und ibi 
Wurgel mit Mehd, legs wie ein Pflaſter „ 
Bi lindert den Schmertz, und geitiget: das Ge 
wuͤr. 

Wenn das Geſchwür geöfuet ſo tuncke se I 
ters Mehd mit Gurcken⸗ Samen und Veilcken⸗ 
Safft, oder mit terra lemnia- 

Sen a dienet über die maßen in hitzigen Nies) 
ren, bſen⸗Zucker und deſſen Salbe. 
In Nie den⸗Geſchwuͤr: Koche Suͤß⸗Holg 2 

a . RS aht 7 Gerſſen 1 


EIS, 
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its halben Löffelvoll mit Ziegen⸗Milch, thue 
jantze Roſinen dazu, trinck über den andern 
Lag einen Trunck davon, 4 oder Wochen lang. 
Nieren Schtoinden. R. Hirſchmarck z roht, 
Nenedifihe Seife 1 Lohe, langen Pfeffer 


paunenfett, Malvafic, jedes 1Loht, Poley 


uch rLoht. Kochs ein wenig mit einander, 


rück es durch ein rein Tuch, daß ein Saͤlblein 


verde, damit beſtreich ein Stück braunes Same 
nis, 2 Spannenlang und breit, und binds 2 


Tage auf den Ruͤckgrad unter den Gürtel, DIE 


hat ſchon halb verzehrte Nieren zurecht bracht. | 


Das VII. Capitet. 
Von Lenden oder Nieren⸗Stein. 
Das Waſſer ſo im Frühling aus den Bir⸗ 
kin, wenn man ſie bohret, lauft, getruncken. 
Item, Trinck Wein, darin die Wurtzel 


on Mannstreu, uͤber Nacht geſtanden, iſt ein 


fürreflich remedium dafür.. 
Item, mit ſolchen Wein pulveriſitte Betho- 


3 eingenommen verwahrt für den 


zieß und Sand, und reiniget die Nieren. 
Das Jehirn von einer Aglaſter, halb einmal 
ut Wein zurieben, und getrun cke. 

Dürre Erdmoß in Wein geſotten und ge⸗ 


krun cken „ IR NE rs 
groß Steinbruch, wird alſo 


Oder weiß und 
züglich gebraucht A 
Den Nierenſtein treibt gewaltig Ochſenbrech, 
n Wein geſotten en at Ä 
12 * 


bebeern, jedes 1 Loht Roſen, Spick Oel, 
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mit ſtarckem Wein in einem Moͤrſel, druck 


Und getrunken iſt gur. 


Getranck eingenommen, gewaltig. 


von Roſincken und Eappern, deten eins 5 4 


e 000 0 Se | 
Den Penbenftein:zreibet der geftoffene Rettichh 


den Saft aus, und trinck ihn warm 
Die Steinlein, ſo in den Roſenkoͤpffen, od 2 
Hogenbutten gefunden werden pulveriſirt, maß 
muß aber die Wolle mit Fleiß davon ii. 85 
waſchen, ehe man fie zu Pulder macht. Diß 
gibt man den beſchwerten vor dem ur 6% 
Einen Wein von Juden⸗Kirſchen gung u * 


Sich für den Stein zu bewahren, mach auf 
Kettich und Wacholderbeern ein Pulver, deflei 
2 Loht, miſche mit 1 Quentlein geſtoſſenen Krebsg ö 
Augen, davon brauch alle Wochen 2 mal, auf 
einem gebeheten Brod 2 Monat lang, ſo bit du 
1 Jahr ſicher. 3 

m Mertz und Maſo findet man in den Sal 
(eblästein etlicher 1 — kleine Steinlein, die 
binde in ein Tuͤchlein, legs in einem verglaßten 
Krug, geuß Wein darauf den trinck Morgen 8 
und Abends. 1 

Oratonis Secretum iſt DI geweſen 75 mme 
Spec. Diapenid: Diatragac. frigidid. ana 35 
Brauchs alſo oder in einer Suppen vor dem 


Song treiben: auch das Wacholder⸗Oel in im 


Wer mit dem Stein und boͤſer Miltz beladen) u 
iſt, der eſſe einen ganzen Monat lang, bald 
für den Morgen und Abend Eſſen, 1 Löſſelbos 1 


— Das N Capitel. 


Von Beſchwer in der Blaſen. 


Wer Beſchwer in der Blaſen hat, der eſſe 


oft Weindeerjen oder Noſincken, und brauch 


in der Speiß die Zirbelnuͤß (pineos) miſche 


den Wein mit Zucker, und thue Bethonien 
in enz „Trincke auch oft ein fi 
Ey gan toeich geſotteen. 
In hitziger Geſchwulſt der Slafe, 
Koche Holgzaß (equifetum) und Suͤßholt, 
ud ff na na 
Schmiere auch die Nieren mit dem Kuͤhl⸗ 


Saͤlblein (ung vento in krigadante) und leg 


— — . — 


So die Bla ſche | 
ald Seen mite und Herdniſch Wurd⸗ 


kraut⸗Waſſer, und brauchs ein halb Stunde fuͤr 
dem Abend Ehen. \ 
SER DE hie uͤbertrifft die gekochte 


Ziegenmilch mit den Küchleitt von Judenkirſchen. 


Ale Norgen im Bette und auf die Nacht, oder 
Auch für dem Abend Eſſen, wenn man den Ter⸗ 
penkkin nicht braucht trincke befagte Milch 1 quar⸗ 
tierlein mit 2 Loth Zuckereandi. 


den dem Blaſen⸗Geſchwuͤr, oder wenn fie ſon⸗ 
15 en een 


1 
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1 
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1 a 
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"OR die Hiße nicht gar groß, fo koche oder 
bie Reiden iR uftop und lege fie. auf die Blaſe. 00 
3 ſchwürig iſt, fo. waſche ein halb 
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25 


2 


ſten verieht,, bra braucht man in in Seine Sr Sr | 
ſehr nuͤtzlich das Suͤſſeholtzz 5 2 


Iſt die Blaſe / ſchabicht (Scebiog) Re man 
are (eqiſetum) und trinckts⸗ 
Das C. Capitel. 
Von Brennen des Seas 1 1 
Die Schaf⸗Garbe, ſo an den Waſſern w 
ſet, das ckiſtillite Waſſer een getrunken. „ 


Katzenzagel gekocht, und Tragant darinn „u, 
laſſen, und getruncken. 


Brauche keine Purgantz ohne Gas zen, eines 1 


es rſten⸗ W Raster an Veilcken⸗Saft koche weiſſe 
O 


5, und trinck n 
Oder Scene oft und viel senken 
Ä Das Cl. Capitel. : 


Von Harn⸗ Winden oder falten Stuche. f 
Die Wurtzel von Mannstreu oder Oderme⸗ 


nig geſotten, und davon getruncken 


Rauten mit Baumöͤhſe geſotten, und auf die 


Blaſe gelegt. 


Scordium in „Wein getruncken oder die Wur⸗ | 
Bel Eilipendel in Wein geſotten, ſtilet die Harn⸗ 


wind („ 


Den Milz von einem jungen Fieglein gelocht 1 


und Ngegeſſen. 
Trinck Zigenmüch mit ein wenig gepulvetten 
Wey hrauch. 


Iſt es von jungen Bier ſo brauche Mußcaten⸗ 


Nuͤß⸗ us TÜRE den e mit Tal c. 8 
Iſt 


5 


rn deten gen Wein krineken en | 


1% Eyerweiß mit Roſenwaſſer, trincks. 


1 es ein geſaltzener Fluß / brauch Suͤſſeholz . 
alt ein Geſchwaͤr an Harnen vor, von Fran⸗ 


115 koche Artiſchackenwurtzel in Wein, und 
trinck, davon. 


Iſt es aus übermäßiger Ankeuſchheit, boch | 
das Schle deberkraut oder Guͤlden⸗Klee in Wein, 


und trinck. Oder trinck nur das davon diſtil- 
Ae Waſſer. . 


3 Das Cite Capitel. | | 
Von . Barter 


Die Kern von Haſel⸗Nuͤſſen in Waſſer jera | 


rieben, s auf einmahl eingegeben. 


Oder einen Bock abgeſtochen, und den Harn | 
5 in 1 gefunden wird, zu krincken ge⸗ 


en oder Roͤthe mit Wein getruncken. 


Rettigtwaſſer mit Limonienſaft eingenommen. 


j In kalter Seuche, ſchweren Harnen thun gar 
kel die Wacholderbeern geſſen. 

Doͤrre einen Haſen⸗Gehirn, machs zu Pulver, 
und gibs im Tranck oder Suppen. 

Mache aus weiſſem ende 0 Wein ein 
dickes Muß, und legs aufm Nabel. 


3 Pferde ⸗Aepfel, ſo gar friſch ſeyn, ſeuche es durch 
Fe und gibs auf einmahl zu trincken. 
Ruͤhen in Wein gekocht, treibet viel ſtincken⸗ 


den Harn, iſt gut denen, die unter den Achſeln 
1 Die 


3; Wen 5 


Zureib in warmen Rheiniſchen Wein 2 oder 


Die Peterſilien entweder in Waſſer oder 
Rindsbrühe gekochet und gegeſſen, die Bruͤhe oden 
das Waſſer getruncken , iſt fuͤrtreflich gut. 

Das CHI, Capite. 


Von denen die den Harn nicht hal⸗ 
Netten koͤnnenn 


Dieſe ſollen öfters geröfte Lebern von Ziege⸗ 
fein eſſe nn „. 
Item, die Haut von Huͤner⸗Magen, oder Ge⸗ 
hirn, und Haͤutlein von Haaſen, oder die Blaſen 
von Schafen, Geiſſen oder Schweinen pulveri⸗ 
„rt; anche... 1 
Einen Hannenkamb gedoͤrret, und zu Pulver 
geſtoſſen, davon 1 Quent. in Bier oder Wein 
75 


etliche Tage nach einander gebraucht. 
Einen Kropf von einer Hennen doͤrre, ulve⸗ 
riſire, gieb ihn in einen ſauren rothen Wein, 
oder in Waſſer von Wacholder⸗Beern, mit ein 
wenig Eßig vermiſcht, thue es etliche Tage nach 

, einander. Oden. 
Brenne eine Ziegenblaſe zu Pulver, das koche 
mit Waſſer, und teincks. 
Oder mach ein Pulver von 2 Loth Eicheln 

und 1 Loth Myrrhen, davon brauch in deinen 
eigenen Harn ſo viel als in eine halbe Nußſcha⸗ 
len gehet, thue es 3 Morgen nach einander. 
Oder bohre ein Loch heimlich vor der Sonnen 
Aufgang in eine Bruͤcken, unter welcher flieſſend 
Waſſer fleußt, laß deinen Harn durch das Loch, 
ſpind oder ſchlag das Loch wieder zu. 5 4 


nach 


# 


| — lr 2 2 — a 


Beni Patenten: zu e eſſen! 


vr 
e e wird ſich ee Kopf Pr 


hen, wers nicht thun will, kans bleiben laß⸗ 


„en der ursachen habe ich mehr als ein . 


birte Mittel vorgeſchrieben 
Das AV. Capitel. 
Zum Stein in der Blaſen. 


Wandern, Wine in rothem Wein geſot⸗ 


ten „Abend und Morgens getruncken. 


Steinbrech mit Eßig und Saltz eingemacht 
und für den Eſſen eingenommen * verzehret den 


tein 
8 Moß von den Bäumen in Wein geſot⸗ f 
1 Dh davon geitüncken. | 
Es wird auch das Waſſer, © aus den Bir⸗ 
| den treufft, gelobeti ° 


Item, das aus den gebohrten Biecken tau. 


Item „ das Eſchenwaſſer getruncken. 
Stich einen ledendigen Bock ab, nim die Bla⸗ 
1 ſe heraus mit dem Harn, thue es in eine Kanne 


1 krinek 14 Tage lang, alle ge 2 


| SE vol 8 


An Das cv. Capitel. 10 
un der Stein in der Röhre ſtecktt, 


Koche Pappeln wohl mit Butter gemacht, 
| und eee Glied in die warme Bruͤhe, dar⸗ 

ge vornen darauf das tothe Haullein von 5 
1 einer Zwiebel- ende 0 


— 052) 8 


‚Hole einen Rettig aus, ſchue dr dreln Chrifimues 4 
Bel über Nacht, oder nur etliche Stunden, nimm 
darnach die Wurtzeln heraus, ſtecke daß Glied in 
den Rettig, diß zeucht den Stein heraus, er waͤre 
den gar zu groß, dienet auch, wenn der Harn von 
grober zeher Feuchtigkeit, oder auch v von . 4 
nen Blut verſtopffet iſt. f 1 

Das CVI. Capitel. | | 
Von verſehrten Maͤnnlichen und Web⸗ 4 

lichen Geburts Gliedern. 9 
Waſchet ſie mit See ee een die⸗ 
net ſonderlich, wenn fie geſchwollen ſeyn. Item, 
das von Braunwurtzel diftillirte Waſſer übers 1 
geſchlagen. | 9 
Diftillige die Nuß⸗ Blätter im Mao, wenn fi fie N 
jung kon. und brauch das Waſſer zu den Schäden 
Schaftau oder Roßſchwanz⸗Waſſer überge⸗ 1 

8 heilet die hitzigen Schaden. 1 
Den Frauen iſt auch em daß ſie ſich mit N 
Maqjoranwaſſer nur gekocht ofte behen. 10 
Item, die in Wallwurtzelwaſſer be Zi 4 
lein genehet, und eingelege, 1 
Für die Schmertzen des männl 

2 chen Gl iedes. 4 | N 

dege e e in ein Glaß auf eine 
Weiber oder geſtrickte Haube, ſetze es an die 
Sonne , ſo fleuſt ein Waſſer daraus, das leg uͤber. 
Oder zuſtoß 2 oder z lebendige Krebs drücke 
den Saft draus netze Tuͤchlein drein leg ſie uber, 
oder ſchmiere es mit Eilienöhl und Satan, oder 4 
| De W N Wenn 


2 2 295 8 


geen drein. 


Iſt die Roͤhr Wund von S Stein. | 


So koche Odermenig, Aepfelbaum⸗Miſpel, 


75 rein geſtoſſen Fznum Eichel 10 1 900 
IN zu, un 


milch thue 1 Loth gepulvert 
legs warm uber. 
Wenn das Gemacht fehr krümmert, 
und jucket. 


Koche Salben + Blatter mit den Stängeln in 
Waſſer, und waſche dich. Oder ‚toi Linsen und 


Granat⸗Schalen, und waſche dich damit. 

Oder eine ſchnitte Brod gebehet, ſchmiere fie 
mit Butter, und ſtreu darauf 2 Meſſerſpitzen 
Schweſel⸗Blumen, und eſſe es, wenn der Mond 
in der Wage, Waſſcrmann und Zwilling iſt. 
Wer es nicht glauben will, verſuch es. WIR 
Das CVI. Capitel. 


Von dem geſchwollenen Gernächte, N 
Mehl don fano græco mit Honig angemacht, 
ein wenig Cappaunenfett dazu gethan, und anf 


die geſchwollenen Geilen gelegt. 


gelegt. 
| Dietze Cefhmulk, ‚und Entzündung 
1 und Schmertzen. 

Mun rein m er Mehl, miſche mi 


— nnen mn 
Wenn die Scham Fratt oder Wund und iſt⸗ 5 
S0 ſchmiere ſie mit Cverdotter⸗ Oele, „ Ab | 


m “ 7 * 
2722 ˙ AAA ³ðV A 2 ee 
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en Se 


ee 
8 SW 


s daen Mehl mit Mich dermiſcht, und aß 
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er 
ER 
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PR 


RE 0 BE \ 
gleich: gleich ſo⸗ diel diel Honig 7 55 h ſo biel sig) 
kertreibe darinnen Ammoniacum,, legs auf ber 
neure es oft. 

der Eperdotter und Noſensble, miſche unter 
einander, beftreid damit den Schaden. 
Netze auch Tuͤchlein drein und leg es drüber. ) 
Uber er lege ein ander ſauber Tuͤchlein, zuvor 
in fr Fate Waſſer, oder Haußwurtzelſaft geketzt. | 
Iſt die Geſchwulſt nicht hitzig, ſo koche Pap⸗ 
— — und Knoblauch in Wein, biß das deitte 
Theil eingeſotten in legs uber. Diß er 9 
auch den 818 
If. dir Nan mir von übriger Geilheit 
und nicht hit I 


darmad) mit les und Pa ee ö 
Iſt es nur aus kalter Materie, ſo kothe N’ 
medey⸗ Blumen, uud gepulverken Feld Kümmel 
jedes 8 Loth, und 1 Handvoll eichene 
Rinde mit Wein, behe den Ort damit, diener in 
allerley waſſeriger auch kalter Geſchwulſt und 
Aufblehens der Geilen des Maͤnnlichen Glieds ꝛe. 
1 keine Entzündung (Inflammation) da⸗ | 
en fen: 
Bade 3 Tage in Pappeln. und lege 55 ugleich 


5 Wein guf mit der mittelſten Rinde von Hollun⸗ 
der geſotten, fo warm du es erleiden kun, ober 
nur Haver in einer Pfannen geroͤſtet. 
So die Geilen hart und geſchwollen. An- 
genficien von Mehl rein geſaubert 1 Pfund, ſtoß 
e fine und thue Br ae, 


1 
25 


8 


re we 


V 


ge Trek; miſche es mit Eßig/ Honig, | 


(Orimelle) das wie ein Pflaſter werde. 


Oder ſtoß Bohnen zu Mehl, feuchte es mu 


Mich an thue dazu Roſenoͤhle, oder ſo der 


Bee gar zu groß if Pilſenkrautöhle, und 
über | 
Iſt es aber keine beige Geſchwult neben de | 


nee Ban 


So koche RN græcum, und deln⸗ San | 
mien jedes 3 Loth, Veückenwurzel 1 Loth mit 
Wein und Honig zu einem dicken 9 rg b 


und A498 70 5 ER 
Das CV. Capitel. 
Wann an dem 1 Was dab. 
5 hafftig Se iſt. Ir 
man nicht ſchadhafftig werde: So eyd 
ae Auen, Weyhrauch, Maſtix und Sanickelblaͤt⸗ 
Re egriche Waſſer, netze Tüchlein drein, 
und legs uber, a 
Die Sauberung Bi mit Yen Harn, ode 
nun Arge aſſer sefcheben: ;... 
enn aber 17 0 Hadhafftig und ſchwürg 
1 „ thue in Scabiofen- Wa er ein wenig gebtan⸗ 
en Alan, und Weyhrauch, waſche damit die 
Laus, und ſpruͤtze drein. 1 


2 
n enne . zu Puber 2 und 
1. es in Schaden. 

rauche von den Schwaͤmlein an Roſet⸗ 
ſtraͤuchen doͤrre und pulverifire gantz ſubtil, und 
ſtre e es ein. ade 0 lfft für auen andern. 


0 * f bara- 
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mean] 


9 
f 


cherlicht, oder e en 
e af. Ai 153 
y mit Grüns 
und druͤck al⸗ 


a, a3 „ 


Fe enn Pulder daraus. Brennt . d ee 
ſchen, ſtreue dieſelbe in dieſen faulen W >” 


f. reiniget , und heilet fie vollkoͤmmlich. 
Das x. Capitel. 
Woh sonorrhzta oder Edin 
8 des Saamens. 


Brauche in der Speise öfters die ofen, “ 


ode Kreuſelbeern (von Chriſtdorn). 
Soc zubereitete Corallen. 


Des wilden Senfs Trion gehannt 1 Quent. 
in einem weichen Ey des Morgens gebraucht. 


Salat⸗Saft ausgedruckt, ein wenſg Camphet 


darunter gethan und damit die Gromene ge⸗ 


mieker, macht aber unluſtige Leute, ift ſiche 
W man die Blätter. von Seekeulen überlegt. j 


„Trinck öfters ein friſch ach Ey, wann es 


10 warm iſt, aus, iſt ſehr bewehrt. 
e und 1 b SEN etliche 
orgen eingenommen, für nuͤtzlich be⸗ 

funden, und ſchadet acht, De die unzeitigen Ad- 

klein gentia thun. 


heil Bonum Semen iſt) fuͤrüber, ſoll man 
115 u 0 ad ersparen Seren) brau⸗ 


ck aß gemacht, 3 oder 4 mahl atem . 
At wabſch Wurzel Tragant, Boͤrnſtein, N u. 
mien, Bolt armeni, Hecht⸗Zaͤhne / jedes ein halb 


ann dieſer Fluß (ſo zum Theil corrupturt, | | | 
lkdurset in Waſſer geſokten und mit Zu⸗ 


Auen 1 ein e ER daraus, mie i 


” _ = - EEG — 9 22 — 
NETT: EIER RITTER NEE FT TE, et A —— 
C RR 5 - 


fen" 


es mit Myrten⸗Saft, wache Pillen d 


3 wiegen 1 Quentl., brauch dadon zum erſten 
mahl 3. darnach alle Tage eine. 


ee 
So ein Brennen des Harns dabey, trinck ein 
oder 2 


Quentl. Boli, mit s Loth Schafen⸗Milch, od 
Loth ausgedruckten Wegrig⸗Saft laulſcht. 


Pantoffel⸗Holtz oder Gorck zu Aſchen gebraiit, | 


mit Seeblumen⸗Waſſer getruncken, iſt gnt. 


— Sn 
aus, derer 


9 


11 
Y 
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Das CN. C apitel. 


Bruch zu heilen. 


welche noch wachſen, und zunehmen. 
ſonderlich folgendes Traͤncklein gu. 


ſotten, oder das davon dee n 1 
Es iſt aber von noͤthen, daß man erſtlich ein 


Das Kraͤutlein Tauſendkorn (Heri jaria) 964 | 


Bad mache von Odermenig, Sanickel,Epbiſch, 


und in dem Bad einnehme, die Ding von Tau 


5 wie gemeldet. Item, man thut dieſetz 


ulvers 1 Loth in ein halb Quart. Wein, laſt 


es 3 Tage ſtehen, davon 7 Tage alle, Morgen 
einen Trunck gethan. W 


Quent. Hunerwurtzel 2 quent, mach ein 


> 
* 


f a „ „ TEE. 1 
| Die Brüche werden geheilet an den Menſchen 1 
Dazü iſt 


1 


zent. \ vurtzek 2 | ler 
draus, oder brauch dieſe Salbe. n 
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1 
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„ . Baͤrn⸗Schmaltz, Dachſen⸗Schmaltz „Lor⸗ f 
Oele, jedes 1 Loth, gebrannt Haſelnuß Pulver 
ein halb Loth, Honig ein wenig, miſch auf ein 
We ein Seat eiche iz nehme, Die] 
Be ie Wut 


2 
98 


Wurgel von Im 1 Die 1 5 


| Bu oder Ononis genannt, dißß kinckt man 
5 extiche Monath lang, cs aht lich un 
Ifters erfahren. 


ie Tuc fall im abnehmenden Licht Com | 
Keſcendente) vorgenommen werden. Koche 


Huünds⸗Zung, Abbiß und Sanickel, eines ſo viel 
Kine. 5 teincks 5 Tage, ſo wirſt du 90 
n deb e 
koche Wein mit dern Somit von Durch⸗ 


wachs / And trincke ihn brauch auch den Saas 


men in den Speiſen. Es hilft innerhalb 3 Wo⸗ 
chen) und man mag dabes ſtehen und gehen 


dart nicht Hllezeit oft auf dem Ruͤcken liegen oder 
„Trincke g Tage lang den ausgedruckten Saft 
des Abbiß⸗Kbauts, brauch zugleich einer Bund, 


und bleibe ſo fang im Bette. Iſt es ein Kind; 
ſo gebe man den Saft der Seug Ammen mit 
Wein, iſt ehr oft bewehret worden. 

Oder bohre ein Loch in einen jungen Boum 
gegen Mugen „ geuß des gebrechlichen Harns 
darein, mache das Loch mit einem Keil eben von 


ſelbigen Baum gemacht, wieder zu, und sche. 


Enden fie 

3 17 unk 428 u Monath lang nichts anders 
als W. ein, oder Bier mit Heydniſchen Wund⸗ 
Kraut abgeſoiten. Es hilft, wenn ſchon der 
| Schade 20 Jahr alt wäre 

Die Alten ſollen einen Bund trägen) niche 
keiten nicht ſchwer heben, ſich nicht ſtarck be⸗ 
Pen, oder weit a en Oder 1 Wen 
| gr} 


(ie) 9 


4 Wochen fürüͤber ſo ſitze 1 Stunde lang in 

warm Waſſer, tritt der Bruch nicht heraus, ſo 

iſt er heil, tritt er heraus, ſo brauche den Tranck 
noch 14 Tage lang, in 2 quartier Wein gekocht 
1 Handvoll Kraut. Fuͤr Kinder und junge Leu⸗ 
te darf der Tranck nicht ſo ſtarck gemacht werden. 
Oder wuͤrge einen Ziegenbock am Halſe mit 

einem Handtuch, ſo lauffen ihm die Adern auf, 
laß ihm mit einer Flitten, des Bluts 1 quartier 

ohngefehr, miſche zartes Mehl darunter, mache 
einen Brey den ſtreich warm auf ein Tuch, leg 
es auf den Bruch, und darauf ein Buͤſchlein und 
uͤberdiß ein Bruchband, und laß alſo / Tage nach 
einander ſtille liegen, es heiſet gewiß alle Brüche, | 
fie wären denn gar zu alt. Iſt an jungen und 
alten oft probiret worden, dazu gehoͤret auch, 
| 


daß man einen guten Bruch⸗Tranck brauche. 
Nehmet Wintergruͤn und Heydniſch Wund⸗ 
kraut jedes 1 Handvoll, kochts in Wein, teincket 
Davon 1 Monath lang und gebraucht zugleich ein 
Pflaſter von Hirſch⸗Inſelt und Bullhartz jedes 
2 Loth, Wachs 1 Loth unter einander zerlaſſen, 
gemacht, heilet auch die ſehr alten Brüche, | 
Hopffen, damit das Bier geſotten worden, ſo 
warm als mans erleiden kan, aufgelegt, heilet 
den Bruch. RI be A 

Nabel⸗Bruch. Zuſtoß durch Wachs mit den 
Saamen, und legs uͤber den Nabel, es mag diß 
Kraut und Saamen auch mit Eyerdotter⸗ Oele 
und Wachs vermiſcht werden, daß ein Pflaſter 
werde, davon ſoll man einer welſchen Nuß groß 
auf den Bruch legen. Das 
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75 en das (XI. Capfrel. 


1717 


\ 110 f Buche melden 0 
Bey die m m uberall Leben rd d diese IV 
8 er 5 Ai 3 4 1 erttein, ondern verderbet 
ch diß Menke og efftig, daß fie nicht mö⸗ 
oke 10 ine ſſt aber eine gemeine 4 
nung gie 115 Bir ene nicht zu curi⸗ Ei 
fen eiche daß ſie gantz weis und falſch er, 


Neue Erempel, die cc — 
benen ae 0 


Denn, is dem 5 te Eur einer ears el 3 
Mi 10 andes t mi 5 der Medieiniſchen 0 


e 1 Kr it wacht, wegg⸗ 
Hin r babe Urfachen chen ſeyn, 10 

ſe vom Haupt oder ganzen IN 

m! Landen die Schwachheit des u 
lieder 9 8515 fie fallen, dieſe hl 


Aveg zu nehmen, nicht 
> . 13 ‚ton die Kranheit die 

| ne Im dadurch die Fluͤſe 

| 15 an echt werden/ nicht gäͤntzlich 
dec che, und die Gliedtttäß gantz und gar vers 

| Derbet ſeyn, daß das 1 7 don dene die 5 
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behörige Mitte Mittel de ud mag Ci c. 
riret werden. e nich ee u = 
Daß aber nichtalle daran Sen: iſt des 

meiſten ihre eigene Schuld , die im ſelbſten ge⸗ 
ſtanden, daß ſie ſich von ihren gewoh ene 
mäßigen Leben, dabon ihre Kranclhei her 
nicht abhalten, noc maderiren f. önnen 
urſachet nicht allein dieſe Hämaßigkeit in der de 
genommenen Cur, ſondern auch ut 20 e 
der Fläͤſſe (varietas humerum) auch 15 5 % 
die Glieder ſtaͤrcken ſoll, nicht 1 12 „ 
perament der a 0 0 1 wers 
den, und die Expe ten nicht all 
gefaͤhrlich, ſondern auch £ h ſe . ME 
weiln aber fen Sa beſſer iſt, Faß Ahe d 
hüten, ünd verwahren „ als nach geſchehen. 
Dung zähen und helfen, f 5 
e rler 0h s, 20 der Bethel 
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Wein und Kohl ein natürliche Feindſchafft if, 


und Gerſten⸗Brodt eſſen : 


Da ſich nun in kebus non naturalibus ei⸗ 


her nicht mäßigen, und die Mater der Flüſſe ver⸗ 


ckung der Natur geordnet, dienſtlich ſeyn. Denn 
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ict ſonderſſch ſchaͤlich. Und weil zwischen den 
achtet man gut, daß die Gichtbruͤchtigen oft Kohl 


hüten könnt oder wolt, dem wuͤrde in Wahrheit 
übel zu helffen, noch die Artzneyen, ſo zu Stäts 
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Feuchtigkeit (humores ichoroſi) ſo meiſten theils 


oder ja etlichmal in der Wochen, einen Loffel⸗ 


voll davon: , c 
Aber nach dem Schweiß ſoll der gantze Leib, 
5 4 8 


len mit 20 Gran Agarici tochiſcati vermiſchen, 
und mit dem Saft von eingemachten Ingwer⸗ 
Pillen daraus machen, und dieſelben mit ſon⸗ 
dern Nutz brauchen. Staͤrckere Sachen ſind den 
Podagrıs nicht dienlich. en IE 2 1 5 
Damit aber nicht nur aus den innern Glie⸗ 
dern der Schleim, ſondern auch die waͤſſerichte 


| 
die Fluͤſſe machen, ausgeführet werden, iſt zur 
Verwahrung vonnoͤhten, daß pee 


voll folgendes Waſſers brauche, den Schweiß 
zu Be N ae K 
K. Meliſſen, Baldrian, und Wacholder⸗ 
Beern, beſprenge mit ſtarckem füllen Wein, 
darnach beige fie in NMeliſſen:Waſſer, diſtiire 
es im Glaſe, und brauche kaͤglich einen Loͤffel⸗ 


und das Haupt woll abgetrucknet, auch da 
Haupt für dem Abendeſſen gewaſchen werden 
mit Lauge, darinnen guͤlden Wiederthon geſots 


ten worden, und alle Luft vermieden werden 


Iſt der Kranke ſtarck genug, waͤre es gut, 
daß, nachdem der Leib gnugſam gereiniget wor⸗ j 
den, folgender Holtztranck gebraucht werde. 


K. Gefeilet Frantzoſen⸗ Holtz, drittehalb 
4 e Pfund 
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Kar: ei in  fiebend: heiß Waſſer it, 457 daß 


in einem wolverglaßirten und wolvermachten 
Topf 12 Tagelang ſtehen. Dieſes en 1 
en begeuß mit 12 Pfund oder 6 Quartier 


ſſer, und laß mit einander halb einſteden, 
im letzten Sud wirf drein klein 3 74 | 


ſo viel als man auf dreymal mit 3 Fingern fa 
ſen kan. Davon trinck 10 Tage lang, alle 
Morgen 12 Loht (rg oder 14 Loͤffelvoll, darnach 


20 Tage lang rn und Abends 2 Stun⸗ 
1 2 zwiſchen der Morgen⸗ 
bend ⸗Mahlzeit 7 Stunden ſeyn, und 


den 55 Era } 


(hwigerfie es moͤglich iſt 1 Stunde drauf. 
Endlich drauchs wiederum alle Tage einmal, 
daß alſo 40. Tage zuſammen ausmachen. In⸗ 


deſſen meide alles ſaure und ſehr geſaltzene/ be⸗ 


bu, dich mit einer Speiſe auf einmal, als 
Achöͤpfenſleiſch, oder Dürer mit Roſinen. So 


es der Krancke vertragen kan, trincke er bey Ti⸗ 
| ſche und ſonſten diß Waſſer voriges Holtzes x 


dkoche man mit 10 Quartier Waſſer, biß 


dur viertehalb Quartier uͤbrig bleiben, hänge dar⸗ 
ein einen kniſpel von Zimmetrinden. 


Auf dieſe Weiſe ſind ihrer viel, nicht allein 


| gar lange von der Gicht befreyet, ſondern auch 
gän ii Bu worden. ; 
| die Staͤrckung der Glieder aureicht, 
| ift Denfelben febr bequem ein warmes Bad, ſo 
ein Kupffer⸗Ader führer, doch kann es nicht mehr 
helfen, als die naturliche Wärme zulaͤſſet. Ihr 
| dl halten gar viel m 5 Creutz e A 
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ſchenbeine, andere gepulverte Menſchenbeine, 
ſlch dienen aber nicht zu Staͤrekung der Glie⸗ 
der: Daß aber die Beine austrucknen, und 0 4 
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0 ee is dieren dan da onen 


22 — igen Mittel di die Schmerzen zu lindern 


e meynen man ſolle in währenden Schmer⸗ 


hen kichts brauchen oder auflegen, diß iſt wahr, 


wenn es nicht vornehme Medici thun, ſonden ſol⸗ 
. welche weder die Zeit der Krankheit, 
die Materie betrachten 
ee: durch ſolche Fluͤſſe die Glieder ſehr 
sehe, und die Kranckheit verlagert wird, 
iſt eines verſtaͤndigen Mediei Raht nicht zu ver⸗ 


werfen; ſintemal was im Anfang der Schmer⸗ 


Ben und des Zuftuſſes nuͤtzlich iſt, dienet nicht, 


wenn der Fluß und Schmertz aufs hoͤchſte kom⸗ 


meu Pe vielweniger wenn ſie abnehmen, 
am Ende ſeyn! Derowegen beydes wegen 


ungzeitigen Gebrauchs „und denn auch wegen 


der vielfältigen Materie, hilfe offt dieſen nicht, 
was andern geholffen Hat. An 

m fans ſol man ſolche Sachen brauchen, 
o dle 0 leder ſtaͤrcken und den Zuffuß verhuͤ⸗ 


Sa Roel bein 2 
bey einem linden Feuer diſtiliret, und aufgeleget. 
Mauchdem der Fluß ſchon vorhanden, und 
das Glied anlaͤuft oder aufſchwiller, fo lege auf 
iger und Morrhen, oder den 
Broſam von weitzenem Brod, mit Milch, Eyer⸗ 

deter und Safran vermiſch. 
Oder koche ſo viel Beyfuß als mit 3 Fingern 
i e 2888 netze drinnen due 
daſſel⸗ 


— 


ten . als de if | een und Willich⸗Waſ⸗ 
ww bee und . Item, rohter 
Wegerich, oder Willich⸗Waſſer 


N 


pher mit Miſt einer ſchwartzen Kube, gemacht { 


Loth, Kupfferwaſſer 1 P Mund Honig 2 Pfund, 
Diſtillire diß, ſo bekommſt du einen herrlichen 


BE (Jes) => 


| daſſelde lege Lege auf. Oder lege über den angelof⸗ 


— 


fenen Ort, den von Tag und Nacht ausgepreßten, 1 
und mit Ziegenmilch vermiſchten Saft. 

Wenn die Geſchwulſt groß „fe: Ändert den 
Schmertzen das Pflaster, ſo aus Roſenwaſſer, 
Ehrenpreiß⸗Waſſer ein wenig Allaun und Cam⸗ 


= Sabre, 
SE EIER 
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wird. ir 9220 70 
Oder nimm Maſtiy a enhrand, Murcheit, 
Ammoniaci, Opopanac: Bdell. Mumien jedes 


r 


Weinſtein 2 Loth, guten Braudtewein 4 Pfund. 


Balſam, welcher treflich wol lindert fo er miei 


ner Feder angeſtrichen wird, der Schmertz ſey ſo 


groß als er wolle, ſonderlich da erbat ee, N 
res vorhanden ſeon. 90 
Item, koche Attich⸗Blätter mit der Brühe m/ 

ſche klein geſtoſſen Bohnenmehl, und auch ſo viel 


ftiſche Butter in einem Topf, thue es auf einen 


Ofen, daß es wie eine Salbe werde / und ſchmie⸗ 
re damit den Ort, ſo am meiſten wehe thut. 
Das Bilfen = Oele iſt auch ſehr gelobt wor 
den, Kayſer Maximilian U. vom Pfalzgrafen } 
3 


am Rhein. 


Das Johannis⸗Oele wit Terpentin und ge⸗ 5 
genwuͤrm brauchen im kalten Podagra die Bal⸗ ! 
bierer. Es iſt den erkalten Gliedern ſehr zutraͤ⸗ 


lich, deſſen Beſchreibung iſt ſehr weltläuftigund j 
in allen Apothequen bekannt. 3 


Es lindert quch die 1 nein re ‚ein 
 geündlein aufgelegt lee : 
N 4 
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Item Item, koche Kohl in Eßig/ thue 2 a Eperdotter, 


und ein wenig Roſen⸗Eßig dazu. 


. Ben Rüben gekocht, und Water übers | 
geleget 5 
. Es iſt auch eine Art der Gicht, 1 f man die 
tauffende Gicht nennet weil der Schmertz voen 
einem Glied in das andere laͤufft und faͤhret. | 
Iſt es nicht von Frantzoſen ſo koche Neſſeln, und 
trinck davon. 


Die Rinde von Ilmen oder Rüſtbaum in 


Salzwaſſer geſotten/ gibt gute Behung der Glie⸗ 
der. Einem Eyerdotter miſche mit Wein, leg es 


laulich auf, ſo ſtillets die Schmertzen, und verkuͤr⸗ 


es duͤrte wird 


Wann die Fuͤſſe geschwollen feun, fo koche kor; 90 


been een eee und Schwefel in Re⸗ 


genwaſſer, netze darein ein Tuͤchlein, und legs 
warm auf, iſt aber das Glied roht und hitzig, ſo 
992 kalt über, Oder Kleien 3 Handvoll, Saltz 


andvoll, mache mit Wein, ſo zum dritten 


K eil eingefotten worden, und Sapa genannt 
3 ein Pfaſter, das lege oft warm uͤber. 


Das CXII. C apitel. 
Von dem Hufftwehe, Seiäticn 
5 e nannt. 
em Hufftwehe dll man nicht Purgiren, en 


chmertzlichen Ort gefuͤhret. 
. Bier Bor und erlag, 
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ctzet das e doch nehme man es ab/ ehe 


1 al ſſe werden dadurch je mehr und mehr an 
en | 
Es fetachfamerdapman Wülichblumen in 


vet 
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| ann geſeſſen. 


Man macht auch ein Pffaſtet ee 1 


Brodt, Milch, Eyerdotter und Safran, miſchet 


auch etwas von Wuͤllichblumen darunter. 1 

Pfefferkraut mit Allaun Pflaſterweiſe aufge⸗ 
legt, zeucht kleine waͤſſerige Blaͤtterlein auf, wenn 

man dieſe aufſticht, fü verzehret der Schmertzen. 

Item, Brunnkreſſen oder Poley zu ſtoſſen, und A 
übergeleget. Item, kleine Gamanderlein, | 
Eiſenkraut geſotten, und 3 wir nach einandrt 
getrunc kenn. 

Ziegen⸗Lorbeern koche mit fintcken Wein un | 
Brandtewein, thue zuſtoſſenen Lorbeern dazu 
ſtreichs auf ein Tuch, und legs über, und trinck 
gekochten Ritterſporn. Oder zulaß Hafenfest, | 
ſeuhe es durch, geuß den beiten Brandtewein 
darauf, laß uͤber Kohlen kochen, biß der Brand⸗ 1 


10 
NS 
92 
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wein eingeſotten iſt, und brauchs zum Schf ieren 1 


Das CXIII. Capitel. been 4 


Von Weiblichen Kranckheiten / vön OR | 


ſunderhaltung, und Stärkung der 
Frauen Mutter. 4 
Maſoran und Roſenwurtzel in Wen gefarem 1 
find der Mutter dienſtlich. | 
Meliſſen oder Saanen Baud Mob marien 
und Majoran geſokten, und 14 Tage davon ge 
truncken. Ein, ge von Pole geacht. 5 
"ee Mech, ces 1 Handvoll 30% ö 
Handvoll, machs in ein Saͤcklein) und laß in 
einen Keſſel ſieden / davon ein Bad ee 
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mein ( 1 ERSSUEEN 
In dem Bade brauche ſie dieſen Track 
Stengel von Poley, F Stengel von Steinklee, 


fe ſtabck um den Leib und lag ſie alſo r Stunde I 
liegen. Im Eſſen nehme fi erſtlich ein eiſch e | 


mit ein wenig Mußeak⸗Nuß ein. Diß brauche 
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Frau den gantzen Majum der Junium zu Fach 
nach dem erſten Schlaf einen ee Trunck 
von Ziegen Milch thue. 

Boͤrnſtein getruncken, oder damit Dingen 
ſich beräücherk, reiniget, trucknet aus, fhäncket 
die Mutter, ſtillet derſelben aufitgigen, und e 
daß fie ſchwanger werde. . mat 


Wann die Mutter ſehr offen. 
Aus den Knoͤpffen von den Fichten allt 


ein Waſſer, brauchs mit Tuͤchlein in der Schoß, : 


und weiche im Regenwaſſer Galles⸗Aepffel 8 Ta⸗ 
ge lang, beſtreue eine weiche Wolle mit Schwe \ 
fel, netze ſie hernach in bemeldten Bayer, und 
ſtoß fie in die Schoß. Fichtene Rinde‘ ein Ya, 


Loth, Federweiß (alumn. Sciſſil.) 1 guentlein, 


kann, alles klein geſtoſſen mit 
Wein gekocht bis wie eine Brey werde / und Den 
Schoß geſtoſſen. Sr 
Verſtopffun 405 er Muttet. 1, „ 

iſchwurtzel in Waſſer 0 wit 
Butter gemacht, davon ein Mukter⸗ Saͤpffein ges 
macht, und eingeſteckt. ; 

Die Wurtzel von Mannstel deko wie 
ein Zaͤpflein beyge bracht. | 

Winter⸗Blumen in Wein geſotten, ad übet 
den Leib gelegt. | 

Wenn die Verſtopffung von kalter Materie, 
ſo nimm Meter, Doſten, Beyfuß, Reinfahren, 
jedes 5 Handvoll, theils in 3 Keſſel, ſeuds zu ei⸗ 
hem yo darin 0 die Frau des it 64 


e ein wenig, oder ſo viel man mit N 
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öfters in die 
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a Can; 1 13 9. . 
| Fönen tage anderthalb rtbalb Senden nc d I 
es 14 Tage nach einander, doch folk alle 4 
ge ein neues Bad geſotten werden 
Darnach nimm Beyfußblumen 2 . 


Meerbiumen anderthalb A ee 
ker 2 Handvoll, Angelickenwurtzel, Bibenell, je⸗ 
des 2 Loth, kochs zuvor in Waller und Wein, 
alsdenn truckne es auf, und ſtoß zu Pulver⸗ thue 
dazu Mußcat⸗Blüt drittehalb Qn nl. Stein 
brech⸗Saamen anderthalb Quintlein, made — 9887 
Pulver . davon eſſe fie ein halb Qüint⸗ 
lein. Morgens und Abends auf ein Sehe, | 
und init wal A 1 05 he ee 9 1 
Sieden sin ine Ralf und Wei h I 0 
auf den Nac At fise, 1 laßt ihr den wi 


Khchet, aal, ad Rot ihn mit Mit cat 1 
| f Herſchmarck unter einander geſtoſſen auf den 0 
15 ., Salben oder Majoran mit Reno greg ge H 

kocht, und ſich Darüber gebehet. Item, Hopffen. 1 


e beten, und inn, wie in einem Bad geſeſſen. 0 
9 8 reich 2 auf Schafen Leder, In 
8 legs unter den Nabel auf dem Leib. So 9 
e we Feuchtigkeit ift z brauche nach ge⸗ 90 
Keen 97 1 Quent. Theriac. Oder 1 
i n ſchmiere den Leib mit Kaufen 170 4 
und b Oder ohle lege das Lorbeer⸗Pffaſter dran = 5 
‚oben röſte Hirſen und Saltz, legs in einem S I 
18 warm über. W Ei 

Von geſchwollen Mutter. ach 10 

9 ac ein Pflaſter von Sbicch Baͤrnklau und | 1 
2 Oi . 
2 9 
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Dafür gibt man Bibergail in Wein, braucht | 
auch das Mußcatennuß⸗Oele aufſm Nabe. 


— 


_& Ca) © 5 A 


Y Im Sr von der Mutter, koche Heili ligedille 
und Dille, jedes ein halb Loth Kümmel 1 Quent. 
Sein, und trink davon. Item, wenn es 


in Wei 
ihr im 3 1 gleichwol ihre Zeit recht 


gehe, 1 9 krincke fie 8 Morgen nach einander 
rm Bier, doch nicht gemacht, zuvor mit Wild⸗ 


Mutterkraut geſotten, darnach koche fie Kraus“ 


ſemuͤntze in einem Saͤcklein mit Eßig oder Bier, 
und legs warm uͤber. Item, wann die Mutter 


hefftig gi 25 


Das 1 erte, 16725 
Den 9100 ihre Zeit zu fördern. 
Von Quint Altes mach 10 Pillen mit ein 


wenig Myerhen drunter vermiſcht, davon laß taͤg⸗ 


lich 5 vor dein Nachteſſen einnehmen. Auf dem 
Leib gber geſoktene Rüben blätter legen. 


Hitſchmarck in ein ſauber Türhlein gebun⸗ 


| den und i in die Scham geſchoben. Item, Wa⸗ 
cholderbeern und Roßmarien edes ein Handvoll 
Bibenellwartzel 1 Loth, kochs in Wein und 
krincks Z oder 4 Tage felt der gewöhnlichen Zeit, 
iſt oft Ptobixt. Wi Gaͤnſekoht mit Wein, 
| der ROHR 2 5 als Poly, “hu 
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on einen: en in die e N 


5 ne a mmm le 


22 


n ee e 


— 


VVV 
druckt, der offnet, kreibet die? i önatze t und das 
Nachbürdlein, auch den Harn, dienet auch wi⸗ 


der die Gelbſucht, und Scharbock, ſo mans aus⸗ 
trincket. * 5 VVV 


Banndie mon g neh 
CCC 
Lorbeern ein halb Loth, Mußeatbluͤt 1 Juent. 


Ingwer ein wenig, mach ein Pulver hieraus, 
davon brauche die erſten drey Tage, wenn ſich 
die Zeit ereignet, alle Morgen in der Suppen ſo | 
viel, als man auf 3 mahl mit 3 Fingern faſſen 
kann, oder 2 Stunden vor dem Eſſen 
Ihr ſollt ſtets Meter und Neliſſen Kraut in 9 
Bier oder Wein liegen haben, und davon trin⸗ 

cken. Item, Cardebenedieten⸗Waſſer ſtets ge. 
truncken, bringet die Monaths⸗ Zeit wieder za 


recht. 1 ER A 
Das XV, Capite.. 
Von üͤbermaͤßiger Monaths Zeit. 
Hierzu iſt gut geſotten Erdbeernkraut getrun⸗ 
cken. Item, Huͤnerwurtzel⸗Waſſer iſt ein ſon⸗ 
derlich Secret der Frauen Blutgang zu ſtillen. 
Item, ein Bad davon gemacht. Gaͤnſerich auf 
die Fuß ſohlen gebunden. Item, haͤnge an den 
Halß Jaſpis, Blutſtein rothe Corallen, oder ftoß 
zu Pulver, und brauchs im rothen Wein; Mo⸗ 
gen auch um die Haͤnde oder Bruͤſte gebunden 
werden. Item, im Tranck habe allzeit einen 
Kniſpel, darinnen 30 oder 49 erleſene Nas 
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n 
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che ſie Mn 


= 
getruncken. Auch die Neſſeln gekocht, und 


mit der Wurzel au | | 
kn Sa ko Schue thun, und mit bloſ⸗ 0 


Kraut gebraucht werde. Item, eine groſſe jun? 


n. N | 
ferner (gebunden, feyn. Oder ein halb Loth 


ien unwiſſend gegeben hilft aueh. 
weiſſen Fluß oder Ge cht. in 
Nimm Waſſer ein halb Quartier, Maſtir I 
28 enge kochs, und ttinck davon va Loth, 
O Morg ba einander, auf die Nacht brau⸗ ii 
1 Nuß. Auf dieſe Weise find ih⸗ 
K 


ter viel zurecht gebracht worden. Item, Ma⸗ eo 


‚if in einem weichen Ey genommen, iſt auch Ki) 


eflich gut. Oder das Waſſer von den weiſſeemn 
alen gebrandt und alle Morgen zLoth 0 


den Dampf in die Schoß gelaſſen. if 
Apiſchen 2 Frauentagen reiſſe Toͤſchel⸗Kraut | 


5. 


er Wurtzel aus, behalts ein gantz Jahr, 0 
‚Süffen drauf gehen, doch daß täglich neu B 
Henne fülle an mit Kümmel, und kochs biß N 


1 
| 


8 Fleiſch von Beinen fälet „ feihe die Brühe 
db, und Find davon 8 Tage Morgens und A⸗ 
0% beds 


EP ey 2 


dende en en Becher voll. voll. Itein , ei 
Blaſe 1 Back⸗Ofen, und 0 zu Pulver, 
oder gibs ſonſt in re mit 0 1 9 Sus 
pen, dienet auch wider Blutharn Izu⸗ 
ſchneide etliche Datteln gar e che ſie 
mit verſchaunten eng daß ein Lattwerg werde, 
daben alle Morgen gebraucht, fillet den weiſſe 

tuß, macht fett, und ſtillet das RAT Ache 

x sfimttiet-Bht ifo Anh und ge 15 cht 
thut daſſelbe . er 
Das 191 0 cet, un 
50 Bervegnif ſteigung und 
10 en 165 Er. „ 


A | 8 


Cer A 
ar a 
825 a en ne ai 8 Sl er 


Gee in ee de 
Wein odere after 0 7 100 Jack t ge ; 
truncken. Item gib der ae et 5 
wit Bibergaif, und ſeg ihr in die Gebiet Fall 
lien-Kraut, Ie, ein Stren Hauffen N 
in Lange gefotteit ) ausgetruckt N und übergeleg. 
| B. fer iſts, wenn man 925 züvot ate 


— — — 


— 


E 
en Dillen » ele netzet. Item, Gaͤnſe⸗ und 
Hünerkoßt mit Wein getruncken „ thut ſchnelle 
Huͤlffe. Item, ſchneide Scheublein von einem 
Alten Schaaf⸗Kaͤſe, roͤſte ſie auf einen Roſt oder 
Tiegel, und lege fie auf den Nabel fein warm. 
Dit hilfft alſobald fuͤr anderen Mitteln. 
Item, 1 Quentl. wild Moͤhren⸗ oder gelb Kür: 
ben ⸗Saamen in Wein getruncken. Item, von 
einem zwiſchen 2 Frauentagen gefangenen Hirſch⸗ 
ſonderlich ohne Wunden, mach einen Guͤrtel von 


deſſen Haut, damit umgüurte den Leib. Es ver. ii 
huͤtet und ſtillet das Auffteigen, und Stimmen! 7 
der Muttet wie auch die Colicam. Item, Pfk: 
fing⸗Kerne und Sproſſen, Doſten Ehrenprei ß; 
kochs und legs auf die kenden ſo zeuchts die Mut⸗ 5 


a — 


; 8 (1200) 855 


fiel viel Aſchen dazu En als man ſonſten pfleget Tre j 
mit gnugſamen = Waſſer zu einem Bade, das 
geuß in ein Eichen⸗Gefaͤß/ darein 89 5 
den einen Stren lege ſie unter die Scham, der 
andern auf jede Huͤffte einen, und bade alſo s 

Tage nach einander. Den erſten Tag eine vier⸗ 
tel Stunde, darnach immer etwas laͤnger, d wa 
zum laͤngſten 1 Stunde. Man kann das 
aufwaͤrmen mit heiſſen Kißlingſteinen n 
decke ſie ſich wol zu, daß der Dampf nicht ins 
Haupt ſteige! Hernach ruhe ſie im Bette, und 
ſo ein Schweiß Formind dige denſelben nicht. 
Betwahre nuch ſonſten die Fuͤſſe für Kalte, und 4 
halte ſich wie eine Sechswöcherin. Man mag 
auch in einem groſſen Laßkopf Werck anzuͤnden, 
und damit die Mutter zu recht ziehen. Beyne⸗ | 
ben Kayſer Morſellen, oder andere Morſellen brau⸗ ö 

chen, ſo bald die Mutter ſich 5755 von 1 dal 
fie Liebſtͤͤckel in der Hand 


N N e en „ dds, 
TA 1 0 1 1 


1 50 - 
und rei 7 3 ji ie 


u 
= 


ia, mar Ach 


eedorn, mit de i 
sen . 


Pi — (9 * 


ſet darin darin die Schmiede das Eyſen abet | 


und ſich darein geſetzet, denn DIE heilet allen Fluß, 
und ſo die Mutter fuͤr den Leibe lege, ziehet ſis 
ſich drein. Item, Ungeſaltzene Butter ein halb 


Mund, neu Wachs 3 Loht, gepulverte Huͤner⸗ 


Wurtzel r Loht, laß mit einander zergehen, und 


rühre es für und fuͤr unter einander, daß eine 


Salbe werde, die ſtreich an die ausgefallene 


Mutter, ſie hilft gewiß, dienet auch; zu dem aus⸗ 
gefallenen Affterdarm. Item, Wirf auf Rohe 


len Lerpentin; einer Caſtanien groß, oder Zie⸗ 
genhaar, oder duͤrren Kuͤhekoht, und laß den 


Rauch an die Schaan; Aren chene Frau⸗ 


en am seine Fuͤſſe in akne Laugen. 
Das XVII. Capitel. 
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Was die Frauen verhindert, dat fe e nicht 
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Sete geht. Item) wenn die Frauen us 
ihrer Reinigung die Teftichlos von den Gaͤnſen 


eſſen, bekommen fie nicht allein Luſt zu dem & 


helichen beywohnen, ſondern werden auch Frucht⸗ 


bar. Item, Es habe die Unfruchtbarkeit eine 
Urſach, wie fie wolle: Es waͤre denn, das di 
Frau ſelbſten darwieder waͤre. Brauche u 
Dörte die Heilen eines wilden, oder auch eines wg 
menEbers, im Schatten, ſtoß zu Pulver, und — 
davon etliche Tage nach einander, beydes dem 
Manne und Weibe mie der Brühe von einem | 
1 a 5 
Das VIH. Capirel. 
Von Wehethün der 1 


Nee mit Ziege 1 9 übergel „Item, 


942 


aber ⸗Riſpen mit Wei 110 ier gekocht, mit 
w c und gufgeleget. 5 tem Ma⸗ 
che eine Salbe aus ge ien Leinſamen, und 
Meyenbuttev, und legs uber Item Such 
Schafeunmeet „eder Attichbeern mit Honig; 
auf ein Tuͤchlein , oder hege nur . Neſſeln 
mit Saltz geſtoſſen. Item, von den Abbißkraut 
81 0 e heile ale Febrechen der Bruͤſte. 
Das XIN u Capitel. Ants 5% 
Von Knollen in der Beuſt. 


e tie mit Gerſte mehl und Eßig zuſtof⸗ 
fen, en. H el 1 Reibe A er 


lege, ‚auf, Es dien 1 zu harten. Prüfen, 


. 4 
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* | 


A 
1 | 
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i Mer ie ein in Eiern. blepern Mörser, und 
4 


er leg blau Ani mit alter BA A 


ad uber. Jie * ee e 1 
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1 


a) „ 
Fel ch ei 3 Onrhenieriein, Roche, und und herne ach 
zuſtoß in einem Mar tmopſteinen Moͤrſel, ſtreichs 
hernach auf ein Tuch, ſo groß als der Schaden 
15 e auf, and heile Wer on bol, 
8 em Pf Ja e. HN Kar ER 1 1 
i di CHR. 1 


a 5 
* arten En 5 | geren 0 
u ha Bel 4 1 artom, 


nem Betik oder Milch herruͤhr 1 
u dem Blat Saale eteriienkraut” m ; 
1 75 „und leg 1 00 f Item, Wenn die 
ilch getonnen den b von Münte oder ge⸗ 
ſtoſſener Pflaſterwweiß übergelegt. Item, Wenns 
von geſtandenen Blut iſt, fo koche Weitzen gar 
weicht, Azuſtoß hen hernach mit Schlief, oder 
dem Sande ſo von den Schliefſteinen gehet, und 
legs uber. Itenn, Iſt groſſe Hitze dabey, ſo 
miſthe toht Roſenwaſſer mit gleichen Theil blau 
Violen⸗Oele, netze Tuͤchlein drein, und legs uͤber⸗ 
Leim aus teren ene mit Mos 
lunderblaͤtter ſo gar klein zuſchnitten ſeyn, ſtreichs 
auf ein Tuch und Bus: auf die Brirſte, ſd weit 
es toht iſt. Item Beitze Nußlaub in Dinten) 
sder Black, und dess deer dere Grotere dite 
ſte, es hilfft ba ald Item, Treutzwurtzel ſtillet 
alle bare tige Gſchwnlſt der Beuͤſte und heim⸗ 
lichen Hheder, SR thut auch a 
| Das k. Capitol, 
Geſc wulf 95 Bruͤſte „ und wenn ſie 
x ſchwaͤren wollen. 
. Vohtenmehb desu u Darum Mit 
I er mn Mil ha gefatten und uͤbergel eat, Waß 
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Wann die Bruͤſte geſchwollen, und nd ſchwaren 5 
wollen) ſo reihe Hanfſamen. in einem Reibe⸗Jopf, ö 
geuß darguf fo viel ſchwaͤrtze, daß wie ein Brey⸗ 
lein werde) ſtreichs auf ein Tuͤchlein, legs bft i 
warm uͤber, es ſtillet auch den Schmertzen. 

Zuͤnde rein e an, loͤſche es in Eppich⸗ 
Waſſer aus, bis es ſchwartz wird, netze Tuͤch⸗ 
lein drein, And leg fie auf die Brust 7 ſtilet auch f 
bie Schmerzen. 5 „ 

Das CXKM. Capite. 
Wan die Bruſt roht, und der Klebs 5 
Zu beſorgen iſt. 

Unter rice Eyerdottern nifide den Saft N 
von eee, ſchlag es durch einander, tuncke 
ein Tuͤchlein drein, und legs alſo uber, wenn 
eß ſchwaͤret / lege man es fort und fort uber, und 
ſchmiere es mit ausgedrucktem Cardebenedieten⸗⸗ 
Saft. Oder, Wilden Hanf zuſtoß mit Schwei⸗ 
nenſchmer zu einem Pflaſter. Oder zuſtoß Wel⸗ 
ſche⸗Nuͤſſe anit Rauthen oder ein wenig Honig; 
Oder Dothan Sanerteigund Sie ue 
Krebs, oder koche ee mit n 
eee legs uber. ee 

Das CXXIII. Caßirel. 1 8 


. 


1 85 die Sa e Ho ie e 11 


— 


N N 


in * 


0 her k 115 dam 1 


— n . 
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Von ſchwuͤrigen Wartzen der Brüſte. 


4 


Den Jungfrauen ſchweren oft die Wartzen 
bon Briten aus. Dazu iſt gut, daß man klei⸗ 


ne Kelich, oder Büchslein, ſo gruß die Wartzen 


Von den hangenden Bruͤſten. 
Nehmet Leinoͤle, Tragant, Maſtix, miſchts 
untereinander, ſchmierets damit und leget di- 
ſtilirtes Eichenlaubwgaſſer, mit Eßig 17 Mn: 
16 723 an 


— 


Eee 95, 
he ie mit 


ei 
1 
| dan 
1 25 | 


ider Es alle 53 
108 


208 gude Senn 
i Das xX VII. ie itel. 


Vn Staͤrckung des l Se N 


Bir Fran eſſen. Item, Datteln eingenommen, 
oder oft von Quiktenlatterge. Item, Wei⸗ 


n 
Oft Mandeln in Matzaſir geweicht, die laß 


gen Maltz in Zuckerwaſſer gelegt, und gegeben. 
Weiſſen Honig g Loht, dacht und verſchaͤu⸗ 
we ihm wol, weil er noch heiß iſt, miſche drein 
gepulverten Fenchelſamen, und der Creutze aus 
den Ae 1 Löffelool, Gab 
gan anderthalb Löffesoll, davon eſſe die Frau 

über den andern oder dritten Tag einer Haß | 
Nuß groß. Item, wenn ſie erfhrikt, Fenchel | 
oder 3 Scharlachbeern in einem weithen Ey des 

Morgends gendſſen. Item eine Schnitte Hau- | ME 
backen Bröd nene ſie in Wein, und beſtreue 

fie mit Krauß müntze Oder töfte und netze ſie 
in warmen Eßig, And beſtreue ſie mit Neſcken, 7 


//%%%CöCôͤ⁰ Nabel, wenn fie tag ° 
wird, warme ſie wieder auf. Iſt das Kind 0 


aber gar 
seisfen 


Wenn die Frau nach etwas geiufiet, 
daß es dem Kinde nicht ſchadee 


| 


— — —-— 
1 
5 


— 


Item den Saft von unzeitigen Weinbeeren 


eſſen, und die Beinfein davon wol zerkauen. 


n schwach, (6 miſche Cperweiß mit 
sertöffenen Nelcken, Lines ſo viel als das andere 

And ſegs auf dem Nabel. 
Das CNN VII. C apitel. 


“ Difffire im Dis ein Waſſer bon weiſſen 
) Ihr einen Trunck davon. 


— 


„„ 
— — a 


eingenommen. Item, gib ihr ſaͤuerlichen Wein 
zu krincken, oder laß fie gebratenene Tauben 


re 
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Aufgedörtet dörret Engelſüß, iſt ſon iſt ſonderlich ge 90 
vermiſch geriebene Mußcatnuͤß ah og 
laß ein 1 davon eſſen. 4 

Das CN KIR. Capitel. 794 
Das die Frauen zu rechter eit tragen, 
oder Gebähren und wißgebin ee, 

Nehmen fie zu Morgens in 8 weichen Eh, 
die grana dın&torum ae 08 S t 

mit ein wenig W Ste uch, Scharlachb 
1Quentl. weiten Wehht A NER HEN. 

ulverifiret, ſo viel 11 auf einen Seßling haͤu⸗ 
fen können. Item, dg fie Beisgens, tragen 
155 einen Diamant, und ein ae von 1. 
Schlangen haut in Silber gefaſſet, ae 0 


Item, Eichen miſpel Ban, 200 6 Mn in 
den Hals, Armen, und am ee 
Unzeitige und wan e 20 l Sl 
in der Speife gebra oder Sa beyzlicker ein⸗ 
genommen. Item, wenn a Weh die Kinder 
nicht vertragen kan, ſo eſſe fie des Morgens 1) 
Roſenzucker, 2) warmen P fefferkuchen, den 3) 0 
Morgen eine gebratene und in reinen Honig ein⸗ 
getunckte Mußeaten, darnach weiche ſie geſchelete 
Mandelni in Malvaſir, eſſe die Mandeln und truck⸗ 
ne in den Malvaſir Tuchlein, 115 ie 915 El. | 

Leib, es ſey bey Tag oder bey Na 
zerſtoſſe einen lebendigen Krebs mit 0 
und trucke den Saft aus, laß vier ode fünf 
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ni 

Eoffelpol von 1 trinck en. 55 1 
| Wenn . 


d 


10 
* 1 

1 J 4 
10 


* 
N 


* 
Ru 


BR 


Leibe man ſich beſorget einer 
1 Mißge burt. 
Wickele eine Mutzeat⸗Nuß in Teig, laß fie 
braten ſo lange, als ein hart Ey bratet, darnach 
gib ſie ihr zu eſſen, und einen guten Trunck Mehd 
oder Malvaſir, oder ſtarcken Wein darauf getrun⸗ 
cken, ſonderlich vor dem Schlafen gehen. 
Fuͤhlet ſie aber Schmertzen im Rücken, fo 
koche 1 Handvoll Erdbeern⸗Kraut in Wein, thue 
1 Loͤffel voll Honig darein, und laß ſie Morgens 
und Abends einen Trunck davon thuunun. 
Geſaltzen und gebethes Brod Morgens und 


Wenn von wegen groſſen Reiſſens im 1 0 


Abends genoſſen, wird an etlichen Orten vielen 


andern Artzneyen vorgezogen. Item, Huͤner⸗ 
wurtzel gekocht und getruncken, iſt auch gut. 
Wenn ſich bey Schwangern das Gebluͤt 
ereignet, und dahero Mißgeburt 
N i zu befahren 
Eos ſtoß das Creutz aus den welſchen Nuͤſſen, 
und Fenchel⸗Saamen im gleichen Gewichte zu 
Pulver / thue geſchlagen Gold dazu, ſo viel du wilt, 
und brauchs. Item, Erdbeern⸗Kraut mit der 
Wurtzel bey ſich getragen, und ſetze nahe unter 
die Brüſte 2 Laß⸗Koͤpffe, und fo dannenhero die 
Naſe bluten ſollte, ſo gib Burtzelkraut⸗Waſſer 
zu krincken mit Roſen⸗Zucker. Wenn dig 
nicht gleich helffen will, gib ein halb Quintl. oder 
er ven Mumia mit Wegricht⸗Waſſer zu trin⸗ 


; 5 4 Hat 


I 


— 


| ie (e N 
Hat die Schwangere ein Fieber, und man 
befahret ſich einer Mißgeburt. 
So miſch 1 Quart. Gerſten⸗Waſſer mit Ro⸗ 
ſen⸗ und Seudiſtel⸗Waſſer, jedes ein Quartierl. 
thue Veilcken, oder Roſen, oder Granat⸗Saft 
dazu, und gieb ihr im Fieber zu trincken. 
Wann ein Gewaͤchſe, Mola, oder Mo⸗ 
naths Kalb vorhanden. N 
Die Frauen find in dieſer Affection allerdings 
geftalt, als waͤyen fie ſchwanger, aber doch nicht 
voll in den Seiten, weltzet auch von einer Sei, 
ten in die andere, und wird bald groß, oder dicke, 
ſonderlich fornen, bekreugt ofte Frauen, und 
Medicos. Nehmet ein halb Quart. Waſſer, 
3 Löffel voll Honig laſſet es wol ſieden, chue dazu 
3 oder 4 Blaͤttlein Mußeat⸗Bluͤt, 3 oder 4 Lor⸗ 
beern, und 2 Blätter von Pappel⸗Roſen, ſiedet 
diß, und laſſet davon zu Morgen einen Trun 
thun. Iſt es eine Frucht, ſo ſchadets nicht, if 
es aber eine Ungeſunde, ſo fordert es diß fort, 


iſt oft probirt worden. 
\ Das XXX. Capite, 


ch 9 8 


die Naſe halte fie wolriechende, fuͤr die Sch 


ham ſuin⸗ 
ckende Sachen als Bibergail oder eee, 


| Resta Das (XXI. Capitel- 
Das eine Frau leicht gebähre. 

| Schmiere ihr den Leib etliche Tage zuvor nie 

pie Butter und Mandelöhle. Item, die Ges 

burt mit Liljen⸗Oele. Item, eſſe alle Morgen 

3 oder 4 geſchelete, und in Mußcateler⸗ Wein 


geweicht: Meandel⸗Kern. Item, wenn die Ge⸗ 
burt nahe iſt, fell fie 1 mahl Feigen mit 


Wacholderbeern effen. Man muß einer 


ſchwangeren Frau bey schwerer Geburt keine trei⸗ 
bende Artzney⸗ Mittel eingeben, dadurch ſie leicht 


unglücklich gemacht werden kann, vielweniger 


ee zu fördern oder mit Mitteln erwecken. 5 


Das CXXXII. Capitel. 


Die Nahgebirt oder Aſterbürde 
zu fordern. 


I gut f daß die Frau, o bald fie RE 
hate in eine Zwiebel beiſſe, wenn es nicht fort ges 


het, die Entian- Wurtzel ihr in die Schoß ſeget, 
or laß Beyfuß in Waſſer ſteden, und ihr das 


Aber ſo bald das Kind von der Mutter kommen, 
oder du die Nachgeburt empfangen, nehme man 
das aufgelegze weg, und laß nicht langer liegen. 


pulverten Burres mit des Chemanns Harn zu 
RN Ä 32 Wann 


| 15 ee iſt vft prob probiret ret worden. 7 m; deer eil 


vom Nabel biß auf die Scham auf den Leib ge⸗ 
leget, diß hilfft auch, wenn das Kind todt iſt. 


Die Frauen zu Dantzig geben ein wenig ge⸗ 
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Wann die Affterbuͤrde angewachſen iſt⸗ 
So ſchneid von den Hagenbutten das ſchwar⸗ 
tze Koͤplein nimm die Steinlein rein heraus daß 
andere zuſtoß, daß es wie ein Brey werde, davon 
Lib mit der Frauen Mannes Harn (2 Löffelvoll) 
einer welſchen Nuß groß. Item, binde die Kind⸗ 
betterin mit einer breiten Binde, damit das Ge⸗ 


dane mare den ses, und die Sogn. ncht 


i 
Wenn eine todte Geburt vorhanden. 
Koche das Kraut und die Wurtzel von Roß⸗ 

Hub in Honig⸗Waſſer, und gibs der Frau zu 

trincken, oder Kreſſen⸗Saamen in Wein ge⸗ 

nommen. Item, koche Kohlblaͤtter mit But⸗ 
ter, und leg ſie warm auf den Leib, oder Brod, 
ſo in Spicken⸗Oele geweicht worde. 

„Hierfür könnte ich bewehrte Mittel vorſchrei⸗ 
ben, weilen ich aber fürchte. ſie möchten von un⸗ 
verſtaͤndigen nur Seu ane werde ; ſo will N 
eine andere Materie vor die Hand nehmen, 
Wann nach der Geburt der Kindbetterin 

Zeit, und Reinigung nicht gehet. 
Thue man in der Frauen Tranck Cameelhen, 

Schænanthum genannt in ein ſauber Tüchlein 

gebunden, und laß fie davon trincken. Item, 
man geb ihr eine Huͤnerbruͤhe,darinn Zimetrinde 

0 Ku und Zucker dazu gethan zu trincken. 

S 


iß ſtilet auch das Reiſſen im Leibe, iſt viel 
Schleim bey der Frau, laß fie von Galgan 
und Cameelhen zuvor in ein Tuͤchlein gebunden, 
r warm 


76. 


88 1 „ 


—— 2 
F warm teindfen. Iſt Iſt aber viel viel verbrand Ge⸗ 
luͤt bey ihr, koche man in emer magern Hüs 
| den Borragen- Zucker darnach druͤcke mans a 
15 ein Tuͤchlein, und gebs 11 Morgens und 
Abends zu trincken. Item, koch Dark, ie 
| G ellkraut / laß dabon trincken. 
Das CXXXIII. Capitel. 


e Frau ſchwach wird. 
1% Winde ihr oben die Arm, und loͤſche in ihrem 
| Tranck ab ein gluͤendes Gold. Item, Teſchel⸗ 
kraut und Hüͤnerwuttzel auf den Leib gelegt. 
Binde die Finger ſonderlich den Gold⸗ Finger 
mit einem ſeidenen Faden. tem, unter die 
Brüſte ſetze aß⸗Koͤpffe, doch ohne Schroͤpffen. 
Mache ein Pflaſter aus Hane, und 
Erdbeerwurtzel und legs aufm Unter⸗Leib. Item, 
in der Hand halte ſie Meiſterwurtzel, oder Rau⸗ 
tenwurtzel. Item, gib Wein zu trincken / date 
innen lebendige Krebs geſtorben ſehnn. 
Das CXXXIV. Capitel. 


| Nachwehe und allerley Reiſſen zu Allen? 
Zwiebeln in Butter gekocht, und aufgelegt. 

Hanſmilch mit Butter gemacht, und mit ei⸗ 
nem wenig Safran getruncken. Item, Lorbeer⸗ 
| blaͤtter mit Honig warm uͤbergelegt. 

Fuͤr das Reiſſen leg ihr oft und fein warm auf 
die Afftergeburt. Item, doch iſt beſſer, man ko⸗ 
che Meterkraut in Kllien⸗Oele, thue dazu 3 Eyer⸗ 

dotier, mach ein Küchlein drauß, und legs warm 
auf den Leib. 3 3 Ent⸗ 


ann das Gebluͤt zu ſehr 0 die ar 


— 
intſtehet ihr nach der Geburt ein Wehe 


„So koche Reinfoomen und kenüm grrcum 


in Wein, und legs ihr auf. 
Alle Wehe für, und nach der Geburt. 
Stillet das Scharlachkraut, fo mans mit fri⸗ 
(es wb gelt de ein en 
ud, und preſt den tus, dame sei 
man den Unter⸗Leib unter den Nabel fein warn, 
auch inwerts in der Geburt. Nimmt das We⸗ | 
he zugſeich die Schenckel ein, ſo fange in ei⸗ 
nem wuͤllen Tuch ihr Gebluͤt auf, und ſchlags 
um die Schenckel. Fallt ihr das Reiſſen in 
die Glieder, ſo ſchlage darum die waͤrme Zie⸗ 
genmilch. Da kalte Fluͤſſe ſeyn, thue Wachol⸗ 
derbeern dazu. e 9070. 
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„Wenn der Schmertz allzu groß. 
So mache ein Saͤcklein von ſchwartzen Kuͤm⸗ 
mel, leg über den Leib, und gib zu trincken etliche 
Tropffen Zimmetrind⸗Oele. Baum⸗Oele n 
Bier ofte getruncken, oder ſüſſe Mandel⸗Oele, 
oder elne fette Huͤnerhrühe, darinnen ein wenig 

it aufgeſotten. 


toeifjen Kümmel , und Mußegrblt auf | 
gibs zu GLINCEEN, rm ae mn 


| 
| 
| 
| 
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2 1 


Wehe in der Mutter zu ſtillen. 
Lege Hirſchmarck, und einen Eyerdotter in die 
Scham. Item, rothen Myrrhen mit Wein ge⸗ 
kocht, und getruncken. Item, Baumwolle in 
TLilien⸗Oele genetzt, und in eee i 

Hirt EN ERBE. es 


1 


Schaden Zwiebeln zuſtoß mit Allen Ode, 
friſcher Butter, und ein wenig Wein, daß wie ein 


4 137) 889 


€ 


Pfaaſter werde, und legs uͤber. 
Das CXXXV. Capitel. f 
Von Brennen in der Heimlichkeit. 
Netze Tuͤchlein in Roßhuben⸗Waſſer, iſt auch 
gut, alſo auf die Feigwartzen geleget, und für alle 

| bizige Blaͤttern und Geſchwaͤr. Item, Eibiſch⸗ 
wurtzel mit Schweinen⸗ oder Gaͤnſeſchmaltz ge⸗ 
ſotten, davon Zaͤpflein gemacht , loͤſchet die entzuͤn⸗ 
dete Mutter . 
e Das CXXXVI. Capite. 
Von hitzigen Geſchwaͤren in der Mutter. 
Roßhub⸗Waſſer und Cardebenedieten⸗Waſ⸗ 
fer übergeleget. Item, Gundreben, oder Gun⸗ 
dermann in Waſſer geſotten, und damit gewa⸗ 
chen. Oder Tücher in geſottene Ziegenmilch, 
oder in Wein mit Roſen abgeſotten, genetzet, 


und ubergeſchlagen. 5 
Von der ſchwuͤrigen Mutter. 
Brauch Granat⸗Schalen, Aloe, und ein Bad⸗ 
Schwam, pulverifitet. Item, omordienohle . 
Von harter, und verſchloſſenen Mutter. 
Jauſtoß Kuͤhemiſt mit Fenchel, oder Kuͤmmel, 
And egs über.. 
Wenn ſich die Mutter nach der Geburt 
herunter ſencket, oder ausgehet. 
Koche n biß das Waſſer weiß 
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Me RE 
wird, druͤcke ſie aus, und thue Gerſtenmel da⸗ 
zu, machten Pflaſter, leg es unter den Nabel, 
wenn es kalt worden, lege ein warmes auf. Da 
diß geſchehen trincke die Frau Sinnau in Wein 
oder Bier geſotten, dafern DIE ihr Tranck t. 
„Koche die Wurtzel von Schleedorn, laß den 
Dampf davon in den Leib gehen. Item, ſiede 
alle Tage eine friſche Wurtzel zu dieſem Dampf. 
„Zum Mutter ausgehen koche Birnbaumen⸗ 
Laub, ſonderlich von den wilden, und laß ſich die 
Frau drüber. behen. Item in Eßig Quitten⸗ 
laub geſotten, einen Badeſchwam darin genetzet, 
und für den Leib gehalten. 


Fi; ann 
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A Das CXXXVIE. Capite,. 
Wanñ die mc iſt und das Waſ⸗ 
ſer nicht halten kan. 
Neghmet gut Heinrich, das Zeitig und Saa⸗ 
men hat, 3 Handvoll, gieſſet 3 Maaß Waſſer 
drauf, laßt es das dritte Theil einſieden, davon 
trinck ſie des Tages 3 mahl, und continuire 3 
Wochen. Darngch kochet Wintergruͤn, an⸗ 
derthalb Handvoll in 2 Maaß Wein, krinck da⸗ 
von 8 Tage lang alle Morgen einen guten Trunck, 
und brauch folgenden Dampf. Wolgemuht, 
oder Doſten 2 Handooll, Haberrüſpen 1 Hand⸗ 
voll, ſiede diß, und laß den Dampf in den Leib 
zgehen, thue es über, den andern Tag. Item, 
formite neu Wachs, das 1 in den Mut⸗ 
terhalß gehe, laß fie es alſo rügen. 


ze 


P 
Wann die Frau in der Geburt zerbrochen. 
Nimm Mayenblümlein, Sinnau, Winter⸗ 
gruͤn , Saänickel, jedes ein halb Loth, zuſtoß diß, 
Und thue dazu 2 Maaß Wein, vermach den Topf 
wohl, ſiede es 2 Stunden bey dem Kohlfeuer, 
daß es nicht uͤbergehe, denn ſeihe es durch ein 
Tuch, und gib der Frauen zu Abends und Mor⸗ 
gens ein Löffel voll oder 4. daß ſie darauf in x 
Stunde nichts eſſe oder trincke, diß thue man 
Wochen lang, daneben folgendes Pflaſter Tag 

und Nacht getragen. Recept. Gauchheil, und 
Mayenblümlein, zuſtoß es wohl, thue dazu 2 
Pfund friſche Butter, laß mit einander ſieden, 
thue alsdenn ein halb 1 Wachs dazu, laß 


ſieden, und druͤcks ſtarck durch, wenn es erkaltet, 


ſo mach ein Pflaſter daraus, laß jedes mahl 2 


Tage liegen, und mache denn wieder ein neues. 
Diß thue 6 Wochen lang. Solchen Übel vor⸗ 
zukommen, ſoll man im gebaͤhren, ein zuſam⸗ 
men gewickelt laͤnglich Tuch in Affter ſtecken 
und ſo oft die Wehen antreten, daſſelbe Tuch 
hinein druͤcken. | N 
| Das CXXXVIII. Capitel. 
Vom Nabel und andern Bruͤchen im 
Leibe aus der Geburt. | 
Wintergruͤn mit der Wurtzel, Waltmeiſter, 
Baumwinden⸗Wurtzel, jedes 4 Loth, weiß Boh⸗ 
nenmehl 2 Loth, rothe Roſen 1 Loth, zuſtoß es 
Flein, thue dazu age einer 8 0 
19705 ; ar 
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Cappaunen⸗Schmals,miſch es es bey einem nem inden 
Feuer, und bindet es hart über den Bruch. a 

Suche ein mehrers oben vom Mache. 1 
| Das CXXXIX. Capitel. 
Von der Geſchwulſt der Mutter. N 
Baſlllenkraut⸗Waſſer, oder weiß Lilien⸗Oele 
mit Tuͤchlein uͤbergelegt. Item, Eiſenkraut mit 
Schweinen⸗Schmaltz zuſtoſſen, und aufgelegt. 
ZBiauſtoß fænum græcum mit Feigen, und Ger⸗ EN 
ftenmehl, mach ein Pflaſter davon. Item, Gra⸗ 
natſchalen rothe Roſen, Die Haͤuß lein vonEicheln, 9 
eichene Rinden, Roͤmerey, Natterwurtzel, Fuͤnf⸗ 
fingerkraut⸗Wurtzel, jedes 1 oder 2 Handvoll in 
Waſſer geſotten, darinn täglich 2 mahl eine 
Stunde lang gebadet, und die Kräuter! um den 
Leib geleget. 
Das CXXXX. Capitel. 
Vom auslauffender Wich. 
Zegenmiſt mit Wein vermiſcht, und oft über N 
leget. Item, beſtreich die Bruͤſte mit Weinhe⸗ 
fen, oder ausgedruckten Wegebreit⸗Saft. 
Maͤuſedreck mit Regenwaſſer zertrieben, und 
angeſtrichen, lindert den Schmertz, veitzeiberd die | 
Haͤrtigkeit, und ſchwellen der Bruüſte. 
Das (XII. Capitel. 


Von entzuͤndeten Bruͤſten. 
Welſche Nuͤß⸗Kern zuſtoſſen, und mit Hong 
uͤbergelegt, oder Roßhuben⸗Waſſer Ebergeſchla⸗ 4 
gen. Beſtreich ſie mit blau Violen⸗ Oele. he 3 

oche 
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| doch Sat oder Seckdulenblätter in in Mich und cn 
leg ſie über. 


5 geſchwollenen Brüften, und 
Se en da darinnen. ; 


F nig, und 2 bel 010 1 aud ae 
und lege fie auf. Item, Kieſelſteine erhitzet, und 
Pappel⸗Waſſer darauf gegoſſen, wenn es vera 
haͤrten will. Oder Kühmiſt aufgelegel. f 

| Das XIII. Capitek. 


Wann die Wartzen zerriſſen. 


Den Saft von Borſtorffer Aepffeln aufges 


| fin, 1 Karpenſchmals alſo gebraucht. 


on Wachs ein klein Fingerhuͤtlein gemacht, 


2 Tropffen Terpentin⸗Oele darein Khan, und 
aApplicitet. Doch iſt diß beſſer für, als nach der 


Geburt, wenn man ſeuget, zu gebrauchen. 
Zerlaß Tragant in Roſenwaſſer, tuncke Tuͤch⸗ 
lein drein, legs bald nach der Geburt über, 9 


reiſſen fie nicht auf. 


Das (XIII. Capitele 
Von Mangel der Milch. 


Mach ein Pulver aus Fenchel, Anniß, Dillen, 


ud Salat⸗Saamen, jedes 1 Quent., ſhue 42 
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2 Loth Zucker, und gib ihr diß ‚ofte ein. Item, 
die Bruͤſte mit Kobiraue Brühe ae ma | 


het den Ammen viel Milch. 
Das CXLIV. Capitel. 


Das die Milch verſeihe und bel. 
Rockenbrodt klein zerrieben mit halb ſo Def. 
Salz und warmen Waſſer vermiſcht, daß wie 
ein Brey werde, und aufgeleget. Item, mach | 
ein Pflaster don Roſen⸗Oele und Eßig, und legs 
uͤber. Item, koche Kramer⸗Kuͤmmel in Eßig, 
netze drein einen Schwam, binde ihm feſt auf die 
Bruſt. Wann man was auf die Bruͤſte le⸗ 
get, ſoll allewege ein Eichlein für die RR a 
gelaſſen werden. | 
70 Das CXILV. Capttel. u 
Von geronner, und verſtockter Mich. | 
Mache aus Wachs⸗Koͤrnlein, wie der Hie N 
groß, nimm deren auf einmahl ein halb Quentl. 
ein vor dem Eſſen. Item, weiche Brod in But» | 
| 
| 


e 


tzelkraut⸗Waſſer, Krauſemuͤntzen, und Salbey⸗ 
Waſſer, und legs uͤber. Oder nimm nur brau⸗ 
nen zerſtoſſenen Kohl. Item, Düne: Darm N 
mit Ziegenmilch geſotten, und aufgelegt. 
feffer⸗Kuͤmmel mit Eßig zerſtoſſen, und uͤ er⸗ 
gelegt, 7 bertreibet die Milch innerhalb ln 
Stunden, | N 
Das CXILVI. Capitel. 4 
Von den Frantzoſen. 1 
Es unterſtehen ſich viel ungelehrte ſchaͤdliche 
ae als Juden, Sachen und e N 
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dec dieſe Kranckheit zu euriren,da ſte doch wedet 


der Kranckheit noch der Artzneyen, die ſie brau⸗ 


chen, ſonderlich aber des verderblichen Queck ſil⸗ 


ber Eigenſchafft wiſſen. Die Zufaͤlle oder dym | 


tomata ſeyn mannigfältig, nachdem die mem- 
bra principalia, die Leber, die Lunge, das Haupt, 
oder Hertze amciret iſt. Denn der affection der 
Leber folgen Geſchwaͤr, Beulen, Flecken der 
Lunge und des Hertzens, doͤrre, und abnehmendes 
Haupts, groſſe Wehetage darinnen, und Fluͤſſe. 
Hiervon waͤre meitläufftig zu ſchreiben, ich 
will aber der kuͤrtze halber dennoch fuͤr diejenigen, 
die ſich ſcheuen einen Artzte zu vertrauen, den⸗ 
noch aber gern geholffen ſeyn wollen, einige bes 
wehrte und oft probirte Artzneyen hierdurch com? 
municiren. Anfaͤnglich wird das männliche 
Glied, oder auch die weibliche Scham beleidi⸗ 
get, dazu ſind folgende Stuͤck zu den Schaͤden 
dienlich. Nehmet die Blaͤtter von Wegerich, 
ſo in Waſſer wachſen 2 quent., Weyhrauch 
und Myrrhen jedes 1 quent. Fiſchbein, ein halb 
Juent., davon macht ein Pulver, und ſtreuet dig 
in die Geſchwaͤr. Man brauchet ſonſt in ge⸗ 


mein ein præcipitæt mit Roſen⸗ Honig. 
Doctor 8. W. S. hat angemercket, daß ein alt 


Weib Heu⸗Saamen, und Erlen⸗Rinde gekocht, 
und damit ihrer Tochter Frantzoͤſiſche Blattern 
bey der Scham gebehet, darnach gebrandte alte 
Scheußlein darauf geſtreuet, und fie alſo geheilet. 


Der Schaum von Frantzoſen⸗Holtz, wenn 
mans kocht, aufgefangen und warm aufgeſchmie⸗ 
e ret 


ret, dienet zu den Geſchwuͤren, Blattern, Beulen, 
und zu den Schmertzen der Glieder. Item, 
welſch Heyderbeern, rothe Roſen, Granat⸗Scha⸗ 
len jedes 1 Handvoll, koch in speifien Wein, bid 
2 Theil eingeſotten ſeyn/ſeuhe es durch ein Tuch, 
und waſche damit die Geſchwuͤr der Scham und 1 


des Afftern )) BR 
In der Cura uͤbertrifft dieſes alle 
andere Artzneyphe n. 


R. Geſellt Frantzoſen⸗Holtz 20 Both), der gr ⸗ 


nen Rinden von dem Holtz g Loth, Engelſuͤß, ge⸗ ö 


ı 
0 


weiſſe Venediſche Seiffen 4 Loth, 3 Mußeat⸗ 1 


es zu erleiden iſt, treibet durch den Stuhl und 
Waſſer alles Übels aus, öfters in Z Tagen. 
Wollten etwa Geſchwuͤr, Beulen, oder Flecken 
ſich erzeigen, kann man denſelben durch bequeme 
Salden und Pflaſter begegnen. 4 
Zu Thoren hat ſich einer geheilet, also, daß er 
die Wurtzel, Beeren und Kraut von Nachtſchat⸗ 
ten geſotten, daſſelbe getruncken, und damit die 
Schaden ausgewaſthen, und das Pulper von die⸗ 
ſem Kraut eingeſtreuet hat. Ib. Fuͤr Bauren 
| Be Re ein 
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ein halb Quart. Bier, des Krancken Harns und 
Eßig jedes ein Quartierl., Schafgarbe 2 Hands 
Holl, gepulvert Ingwer und Pfeffer jedes ein klein 
Wuͤrtzoͤffelein, kochs in einem verglaßten Topffe 
eine viertel Stunde lang, theiles hernach in z 
Theile, eines gib zu Morgen, das ander zu Abend, 
das dritte auf den andern Morgen zu trincken, 
und alſo fahre immerfort mit neuen Trancken. 
1: Das XI VII. Capitel. 
Vom Ausſatze. 
Den Aufſaͤtztgen gebe man Scabioſen Wur⸗ 
tzel, die da braune Blumen hat, gepulvert, in Eh⸗ 
kenpreiß⸗Waſſer ein. Item, machet ein Saltz 
von Ehrenpreiß, und nehmet daſſelbe öfters ein. 
Wenn die Waſſer wachſen, und einen Feim 
oder Gaͤſt führen ‚fange denſelben auf, laß ihn 
an der Sonnen ſtehen, geuß ihn hernach durch 
ein ſauber Tuch, thue ihn in ein Glaß, ſtelle es 
an die Sonne, waſche dich damit alle Morgen. 
Wann Flechten, oder Knollen im Fleiſch. 
Nehme man das Saltz von der Scabioſen, 
und von der Braun wurtzel, mache das mit einem 
Eßig an, laß es ſtehen, damit die Flechten und 
Knollen wol gerſeben. Item, koche die Wur⸗ 
tel von Artiſchocken, und trinck davon. Oder 
nimm friſche Aland⸗Wurtzel ein halb Pfund, 
Schweinen ⸗Schmaltz 1o Loth, ſtoß in einem 
marmeln Moͤrſer unter einander, hernach laß uͤ⸗ 
ber einem linden Feuer ſieden, und drucks ſtarck 
durch ein Tuch, ſo haſt du eine gute Salbe wi⸗ 
der den Ausſatz und Kraͤtze. Item, zu den Air 
2 5 e 
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et E (444) 8 


bn im Geſicht, nimm Holldurgel und Narr”: 


wurtzel geſchelet, brenne ſie zu Aſchen, waſche ſie 
9 Tage: lang in Brunn⸗Waſſer, darnach treib 
ſie durch ein Haͤren Sieb, davon nimm ſo viel 
du wilt, zerreibs mit Wegrich⸗Waſſer oder Dir 


tzelkraut⸗Waſſer, und beſtreich die Beulen damit. | 


Das (XI VIII. Capitel. 


Von Rauden oder Kratz. 


* 


RN Soll fie recht curivet werden, muß man erſt⸗ 
lich den Leib, und Gebluͤt reinigen, diß geſchicht 


durch ordentliche purgation, ſonderlich, ſo von 
Semesblaͤttern zubereitet werden, und daß man 
einen Tranck von Scabioſen-Kraut mit Ziegen⸗ 
molcken geſotten, bis in 40 Tage zu Morgens trin⸗ 
cket, oder ſonſten die humores attemperiret wer⸗ 
den, als da man einen Tranck von Wegewart⸗ 
wurtzel, und Meliſſen einnimmt, und beyde Traͤnck 


ſo lind purgiren, und die humores attemperi- 
ren, ofte brauchet. Endlich dieſes ſo die Haut 
heilet: Dazu iſt nichts beſſer, denn die Schwaͤe 
fel⸗Baͤder, oder daß man ein Bad von geſotte⸗ 
nen Ehrenpreiß bereite: Man hat unzehlich viel 
Salben, fo, wenn der Leib nicht gereiniget, 
ſorglich ſeyn, jedoch mag dieſe ohne Nachtheit 
gebraucht werden. Item, Miſche unter wohl 


ausgewaſchenen Terpentin, den Saft von ſau⸗ 
ten Pommerantzen, thue dazu etliche Eyerdotter, 


und friſche ungeſaltzene Butter, daß es eine lin“ 
de Salbe werde, und ſchmiere damit. Item, 
die Rinde von Eſchenholtz zu Aſche BRUT 
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ee 
felbige mit Roſenoͤle vetmiſcht. Item, man 

ęſoll ſich huͤten fuͤr den Salben, fo von Schwefel 

dvder Queckſilber zubereitet ſeyn, denn ob ſie gleich 
baſd heilen Mel e doch ſehr ſchaͤdlich. 
Eine Adeliche Frau pflegte groſſe und abſcheuli⸗ 
che Kraͤtze zu heilen, alſo daß ſie nur in den Leib 
den Tranck von Ehrenpreiß gab, mit demſelben 
auch die Kraͤtze wuſche , und Ehrenpreiß pulve- 
kiſirt in die Blaͤttern ſtreuete. Item, ſie ließ 
Heyterneſſeln und Sals zuſtoſſen, darnach mit 
einem Eyerdotter vermiſchen, damit die Kraͤtzigen 
im Bade ſchmieren, wenn es dreymahl geſchicht 
wird die Haut gantz rein. Item, koche einen 
jungen Hahn mit Alantwurtzel, und trincke etli⸗ 
| he Morgen die Brühe davon. Iſt es aber duͤr⸗ 
re Kkatze, ſo nimm Tanzapfen, fehneide fie mitz 
ten von einander, thue dazu groß Lattichwurtzel 


in 4 Theil zerſchuitten und Eichen Laub, kochs 
in einem Keſſel um Bade, darinnen bade 14 
Tage lang, und trincke nichts als diſtilirtes 

Eichenlaubwaſſer. 1 0 


Das (NIL. C apitel. 
Zu den Flechten und Zittermahlen. 
In ſolchen Effecten ſoll man auch zuvor den 
Leis reinigen, ehe man die aͤuſerlichen Mittel 
brauchet, darnach ſiede man Alantwurtzel in ei⸗ 
ner Laugen, mache davon einen Dampf an die 
Flechten, und ſchmiere ſie mit Bock⸗Inſelt. 
Siede Schwefel, thue ein wenig Alaun da⸗ 
zn, und behe ug Hernach 8 
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fette fo von einem geſottenen Schoͤpſengekroͤſe, oder 
Daͤrmen abfeimet, oder abſcheumet, und be⸗ 
ſchmiere es. Item, zerlaß das weiſſe von z Ey⸗ 
ern, daß ein Gaͤſt werde, thue dazu gebrannten 
Alaun, und ſchmiere damit. Item, die Aſche 


* 


von Eſchenbaumrinden mit eigenen Speichel an⸗ 


x 
„ 
2. 
4 
5 
N 


gemacht, und aufgeſtrichen. Wenn es nicht al⸗ 
lein an Haͤnden, ſondern auch am gantzen Leib, 
und am Haupt iſt, ſo trinckt man von Braun⸗ 
wurtzel, Creutzwurtzel und Scabioſen, mach 
auch ein Schweißbad von Eichenlaub, Oder⸗ 
menig und Ehrenpreiß, oder vom fetten Kuͤhen. 


* 


ü Das CL. Capitel. e ere \ | 


Von äufferlichen Balten Feat 
und zwar von dem Boͤſen odercerbgrund. 
Waſche das Haupt mit Wein, oder Laugen, 
die von gebrannten Huͤnermiſt gemacht iſt, und | 


ſchmiere darauf mit Knoblauch und Honig uns | 
tereinander geſtoſſen. Item, die Kinder werden 
mit Talck oder gekochter Krauſemüntze geheilet. 
Item, mit Leinſamen in Wein gekocht. 
Den Erwachſenen ziehet man mit Fleiß die 


5 


gare aus, und ſchmieret fie mit folgenden. 
m neuen Schweineſchmaltz ſiede 3 Eyerdotter, 
und ein wenig Saltz, bis es ſchwartz wird thue 
dazu weiſſe Nieſewurtzel, Schwefel und Alaun, 
jedes ein halb Loht, damit reibet man es bis blu⸗ 
tet, waͤſchet es, wie vorgemeldet, mit einer Lau⸗ 
ge von Huͤnerkoht. Oder koche die Mittelrinde 
von Wegedorn mit Langvel, oder duͤnnen 1475 1 
4 ie | mach 


Schuppen, und Nieſe zu vertreiben. 
In den Schuppen, waſchet das Haupt mit 
Ochſenbruntz, und doͤrret das weiſſe von Huͤner⸗ 
ALoht, reibet es damit. Item, Milben im Haar 
| »töDtet Scabiolen in Kaugen geſotten. Item, 
Fur die Nieſſe ſiede Odermenig und Wermut) 
in der Laugen. Item, waſche das Haupt mi 
eigenen Harn, oder mit Kleienwaſſer Ziegen 
molcken und Eßig , oder koche Tauſendguͤlden 
in der Lauge. Oder koche Sinau und Wermuth 
in der Lauge. Item, brenne zu Pulder Ger⸗ 

ſtenbrod und Papier, eines ſo ſchwer als des 


T 
mach es mit ungeſatzener Butter, damit wa⸗ 
ſche das Haupt dreym aht. 


Das CI. Capttel. 


andern, miſch mit Baͤrenſchmaltz, und ſchmiere 


damit, es benimmt die Nieſſe, Seien und 
macht Haar wachſen. 


Das Cl. Capi. 


gaͤuſe zu vertreiben. 


— 


Siede Speck, und Weyrauch, kreibs durch 
ein Hörenfiebleit, und mach daraus eine Sal⸗ 
be. Oder ſiede Eibifehwurgel, und waſche das 
Haat damit. Item, Angelica mit Huͤnerfett 


| N geſalbet. Item, Lauſe⸗ 
| 1 0 g 


uk, eder den Sgamen davon gekocht, und 


dan ie. gewaschen. Item, wider die Fültzlaͤuſe, 
| ache Be | Ä hoffen 


om Seitloßen, zuvor geſtoſſen 


4 9055 Zurtzel v 
an Waſſer, und wasche damit die Scham. 
Wenn einer IRB, und ſich für Läufe 


K 2 befaͤh⸗ 


38 ı(:248)) 8 3 
befahret, ſo koche er Lavendelblumen, und Blat, 
ter mit Lorbeern in Waſſer, feuchte damit die 
Kleider an, und laß ſie von ſich ſelber trucknen. 

Oder trage Todtenbein oder ein Stuͤck davon 
bey dir, es bleibt keine auß in Kleidern. 
„Des cr Cat.. 
„Das Haar ſchwartz zu Faͤrhen. 

„Dienet das diſtiürte Waſſer aus den Gal⸗ 
9 


Aepfeln. Item, das Abfeil von dem Eiſen in 
Eßig gebeitzet, und Ehrlne Rinde dazu gethan. 
Das die Haar nicht bald grau werden. 
Soll man ſie ofte mit Baumoͤle ſchmieren, 
auch 1 Tropfen von Nelckenoͤle dazu thun... 

Item, mit dem diſtilirten Waſſer von den 


gruͤnen Nuß ſchalen gewaſchen. 944 
Das CIIV Cape. 
Das die Haare nicht ausfallen. 
Waſch man fie täglich mit diftihrten Brun⸗ 
kreßwaſſer. Item Kohlkraut in Waſſer geſot⸗ 
ten, oder das Waſſer, ſo aus Nüfternholg M 
fleuſt, damit gewaſchenn. | 
wachsen 


Das die Haare nicht war 1 
Ziehe man fie aus, und druck einen Saft aus 
den Schalen von Bohnen „ ſtreich denſelben 
drauf. Oder ſo du an einem Orte die Haare 
wilt wegnehmen, ſo beſtreich ſie mit Petetſilien⸗ 
waſſer; Oder Neſſelſamen zu Pulver geſtoſſen, 
miſche mit Eßig, und wenn du im Bade erh get 4 


Das CLV (LV. Capital 190 oe] 


| Fi ſchoͤn Angeſicht zu RER 


e mean as Waſſer von Acronwurzel 


545 de Jurte döͤrret an det Sonnen „ und 


| zu Pulper ſtoͤſſer, uus damit brauchet, gibt es 


eine uͤberaus ſchoͤne Hauk. Item, das diftilir- 


te Uimonien⸗Waſſer Oder, das Waſſer fo 
aus den Birken, wenn man ji am‘ 2900 | 
bohret, ſieuſt. Fkem Weiche über Nacht 
Türckſche Bohnen in Wein⸗ E Eßig / darnach ſchaͤ⸗ 
le, doͤrre/ und ſtoſſe ſie zu Pulver, dabon wirf 
ein wenig in Brun waſſer und waſche dich da⸗ 
mit, wann du zu Nacht ſchlaffen geheſt; Man 


mag das Angeſicht des Morgens mit Waſſer 


| darten Kleben geſotten find, abwaſchen. 


Weiche Roß marienblüt in Wein laß gat 


gemach Pie gufwellen und Trinck nuͤch⸗ 
er? 5 5 ute Farbe, und ſchoͤn Ge⸗ 
I gutem Athen, are das Haupt, und rei⸗ 
| 988 ang e e S 
Ns eetlehren, biauche täglich in der Speis 
| ee 


k, 


225 50 des e vl Capfel /n 
| Kt Flecken, und warn des 
Angeſichts. 
eee Saſt, 5 einer 
Ziege 1 1 vermi % dazu ein wenig Alaun 
E und die Ort damit beſtrichen, des Morgens 
ii Mae sr Yo Item, mit 115 
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ſenblut angeſtpichen Item, Kerfinfimenmie | 
Honig vermiſcht, zu Nacht angeſtrichen, des 
Morgens mit einer Mandel, oder Meloneniuſſch 
abgewaſchen. Item, von Limonen⸗Saft N ' 
bet das Geſicht ſonſt ſchoͤne. Oder nimm den 
Thau ſo auf den Kuͤhemiſt ſtehet. 8 


Sonnen Flecken zu vertreiben. EN 
Veilckenwurtzel mit Milch eren — . N N 
mit gewaſchen. Oder, mit Eyeroͤle beſtrichen, 1 
und mit diſtilirten Limonjenwaſſer abgewaſchen 
Zu dem Sprenckeln dienet auch Wickenmehl 
mit Honig, Item Mehl von weiſſen Senf 
mit Honig, damit gerieben, und hernach mit 
diftihrten Terpentin-Xaffer abgewaſchen. 
gem Saft von Leinkraut angeſtrichen. 
lie Unſauberkeit, und die Flecken e der 
Saft von guten Heinrich 
Das CLVI. Capitel. RATE AL; 1 ; 4 
Von Finnen / Duarte and Beute 0 4 
Geſicht. 


Die Finnen heilt das Waffel, ſp aus den 
Wikcken holz Heut. Gia 11 Ey as 9 
nat in Eßig gelegt, ſo wird dg 0 wie ein 
aa ö 1 0 zum ſchineien, pee A 
au on An ö RE: 1 
Dun, Beulen und Wasen 5 15 1 
V 7 

ehmet efel, Dem her, je 
sw d Wehe oe Sa £ 
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er rn ſtelet € es in die Sonne, 
| ad waſcht euch damit. Oder, brauch diftilirt 

ö Wülkrautwaſſer, oder Erdbeern⸗Saft. 
ö Das CLVII. Capitel. 


7 Von rauhem/ und ſchuppigtendingeſt gt. 


Dazu dienet der Saft oder das Oele, das 


wird. Item, der Saft, welcher aus den knoͤpf⸗ 
| lein des Ruͤſtholtzes ausgedruckt wird. 
RNauhe Haut, ſonderlich im Angeſicht, ver⸗ 
b treibe der Katzenklee, ſo im Getraide waͤchſet⸗ 
| gem en; und damit gewaſchen. a 
Wann aber das Angeſicht voller Schuppen 
iſt. So ſtreich darauf den Ehamillen⸗Saft 
mit Honig vermiſcht. Oder reibe das Angeſicht 
| eee ſchmiere es mit Eyeroͤle. 
Zu Schuppen und Blattern. 

i W fliſche und wolgewaſchene weiſſe Lilien⸗ 
wurtzel, zuſtoß in einem Mörfer,geuß Ziegenmilch, 
o yet gemolcken iſt, darauf, reibs untereinan⸗ 
der, daß wie eine Salbe werde, ſtreichs auf 

cn di lein, legs uͤber den Ort, folgenden Mor⸗ 
gen wwaſch es mit laulichter Ziegenmilch, ia 
| 1 0 ac nach einander 
Bi CLX. Capitel, 

1 Vom Freſſer. 0 

# e ei u Heſchwar am Kuͤnnen, welches 
Mentsgra genannt wird, dazu braucht man 
| den Saft von dem em e thut dan Limon 


1 


| aus. Weltzen, zwiſchen 2 eiſern Blechen gemacht 


ii Ku) Be 125 
en⸗Saft, Waſſer von Burtzelkraut und Wege⸗ 
rich, damit ausgewaſchen, und einen rohten 
Weinſtein darunter gemiſcht, und angeſtrichen. 

Man reibt es auch mit Falniter, und ver⸗ 


miſcht Kirſchbaumhartz mit Schwefel und Ehie; 


ſteicht es auf. Sonſten heilet ale flüſſende 

Schaͤden Raͤttig mit Honig vermiſcht. 28 
Dieſe Kranckheit iſt ſonderlich boͤſe, und wird 

derwegen Noli metangere ge nenne. 


Vom Schar bock. 


I 
1 
die boſe Feuchtigkeiten durch bequeme Parrgatio- 

a 


2 


Prager 
füffet, der deere de Gade d e und 
| Ha bn | 


= Baade gewaſchen. © 0 Han en d Ka 
Seiffen gebrauchet. em, wasche bitter Mandel? 
Bi le in Roſenwaſſer etliche mal, zerlaß weiß Wachs 
| au miſch es unter einander zu einem Salblein. 
ür die rothen Flecken und Flechten 
in den Haͤnde. 
| / Beſtreich die Flechten mit Schwefelöhle, das | 
ae Peer ſehr bewehrt. Es iſt 
auch gut, ſonderlich da groſſe Hitze iſt, einen 
Ä Krebs mit Eßig zerſtoſſen, und uͤbergelegt. 7 
| wir un, Das CLXII. Capitel. N 
Ven unfſäthigen, 928 fhtoitigen 
Saß! tige Een ſchoͤn aden zerſtoß 
eit Saamen, und Kreſſer⸗ Frau m che 1 ein 
wenig Honig, und legs uber. Item, Melden 
geſotten, und mit Honig aufgelegt, macht ſie ab⸗ 
fallend. Darnach leg Wachs drauf, ſo waͤchſt 
ein ſchoͤner Nagel. Wann die Nägel ſchwuͤ⸗ 
ken zuſtoß Mundkigut mit alten Schmaͤr, und 
legs Aber. Item, einen Eyerdotter mit Saltz zu 
eiter Salben Leuch, und aufgelegt. Sind 
ſie int Blut unterloffen, miſche ech und Mehl 
unter einander, und legs über, Item, fo ſich je⸗ 
mand unter den Nagel geſtochen der ſchmiere 15 
alsbald mit Baumd le, und 1 oder u 
ihn ein wenig. K 5 Das 


8 01 194 5 — 
00 Das LA. Capitel. nn 9 
Von Warten, ‚und Hüner Augen. a) 


Man loͤchert die Bag 1877 ſchreidet 14 
auf, und ſteckt ein wenig feßendig en Sch ain 
drein, zuͤndet ihn an, und laͤſt es brennen, f ſo lang 
man es erleiden kann. Item, die Hüter; Au⸗ 
gen muß man erweichen, eine weiſſe KAlien⸗Wur⸗ 
tzel 3 Tage druͤber legen, mit Nußoͤhle ſchmieren, 
alsdenn Knoblauch mit Hecht⸗Galle vermischt, ö 
druͤber legen. Item, fie umher loͤſen und ſchwar⸗ 
tzen Kümmel in einem ſtapcken Wein beizen, N 
macht ſie ausfallen. Item, Schaafmiſt mit 
Eßig vermiſcht, und üͤbergelegt. Item, nimm | 
eine Aale /ſchneid ihr das Haupt ab, beſtteich die 1 
Wartzen mit dem Blut, das Haupt alsdenn in 9 
abnehmenden Monden vergraben, wenn daſſabe 0 
verfaulet, die Wartzen alsdenn abfallen. ae 

Beſtreich die Wartzen mit Leindotter⸗Oele. 

Sammie das Waſſer, ſe auf dem Kühemiſt 
ſtehen blieben, und beſtreich damit die Warzen. 

Reibe ſie taglich mit Saltz, und Eßig/ oder mit 
Pferde: „Schweiß, oder mit ee 5 1 
alt Fe 0 6516 

Das CLXIV. Capitel. „ 


Vom Wurm am Finger. 

a Hen Viehe oder Menſchen, fo den 1 1 
hat, ſeinen eigenen Koht in friſch Waſſer gelegt, m 
und davon zu trincken gegeben. Iſt es fors 
tien am Finger, und noch zu, ſo lege nur das 
W aaa We ein 8 gestrigen, A | 
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90 ale Tage 4 mah 4 mahl gerneut verneuret N et, fe darf es nicht ge⸗ 
Ainet werden. Noch gar neuen Gänſe⸗Koht, 
oder Seukoht, oder ein Tuͤchlein in Schwefel 
Oele geuetzet, und uͤbergelegt/ iſt gut. 
1. Das CLX V. Capitel. 
335 Von geſchwollenen Gliedern. 4 
5 Mit Bibergail geſalbet, da fie ſehr hart 12 1 
Beulen haben, Neſſel⸗Blaͤtter mit Salt zer⸗ h 
ſtoſſen ; und uͤbergelegek. Wann hitzige Ge⸗ ö 
ſchwulſt vorhanden, die Blaͤtter von Biſſenktaut h 
kubergelegt. Item, Myrrhen Weyhrauch, A⸗ MB 
loes jedes 1 Quent., Schwefel ein wenig in Re⸗ u 
genwaſſer , oder Regenwürm⸗Waſſer geſotten, ; 
und uͤbergeſchlagen. Das abgeſchabte Leder N 
bey den Gerbern mit Camillen⸗Blumen geſot⸗ N 
ten, in Waſſer, und Pflaſterweiß ubergelegt. 1 
Oder gran Buͤchen⸗Laub geſotten, und darum 1 
geſchlagen. Eßig und Milch, eines ſo viel 1 
Des andern, machs warm, ſchlags oft um. 
Wann ein Glied geſchwinde geſchwuͤllet, pa 
che aus Gerſtenmeht und Sac ſedes L Hand⸗ 
poll mit Wein einen Brey, und leg ihn drüber. 
Oder reibe beym Feuer, oder im Schweiß⸗Bade 
die Geſchwulſt mit gebratenen Ruͤben⸗Saft. 0 
Wird der Schmertz groͤſſer, und die röthe 1 
inen ab, ſo beginnets zu ſchwere. a 
Brate Lilienwurtzek unter heiſſen Ohmetn, zu⸗ 4 
ſtoß ſie hernach mit Btoſam vom Weitzen Brod 1 
im Milch geſotten, und legs uber, um den Scha⸗ 1 
den 1 herum N das Roſen⸗Oele. | 
N 


. 
on ae 


su ng 


; un. 
Iſt die Geſchwulſt am Haupt, ſo koch Lieben! 
ſtoͤckel⸗Wuttzel und Wegebteit⸗Blaͤtter, und 


trinck davon. 


Schwulſt und Wehtagen an den Half 


und Genick. 
Beyfuß drauf gelegt, oder mit Fuchs⸗ Oele, 
oder Regenwurm ⸗ Oele, fein warm geſchmieret, 
oder Hunds⸗Schmer. Nachdem du purgiret 
Und geſchwitzſt haft, zureibe viel Saltz in rothem 
Wein, und reibe dich damwt. 


gt: Bist a 2 
Hitzige Geſchwulſt anguffen,und Beinen 
Da man ſich beſorget, daß fie abgeldſchet wer⸗ 
den muͤſſen. Nm Myrrhen, Wehhrauch, 
Teufelsdreck, Campher, Safran, jedes 1 Haſel⸗ 
Nuß groß, Waſſer, und Wein, jedes Seidel, 
kochs, netze Tuͤchlein drein, ſchlags oft um. fe | 
Sind Loͤcher daben, ſtreich darein das Bley⸗ | 
Oele, darnach netze ein Tuͤchlein in voriges 
Sodt und legs uͤber. u N} ag \ ä ’ a A, Ä Er | 
das CLXVL Capieel,. ;  n\ 
Vom Rottlauf (Role) oder Geſegneten.⸗ 
„Nothen Mangolt⸗Saamen in rothem Wein 
eingegeben. Item, Hirſchzungen⸗Blaͤtter, und 
Camaris Kenholtz in Tranck geleget „ und das 
von getruncken. Haver und halb ſo viel Lein⸗ 
Saamen zu ſtoſſen, ein Waſſer darauf gegoſ⸗ 
ſen, und gufgebunden. Reinige den Leib mit ei⸗ 
ner Purgantz, beraͤuchere es mit einer Wieneri⸗ 
ſchen Kertze oder mit r derben ß en j 
2775 nis⸗ 


a! 5 2 
2 — 0 
| 7 2 ) 
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kis⸗Kraut, Sadelbaum; und lege rohe Leimet 
drum, oder einen Mehl⸗Sack, oder rohe Garn 


mit Kreide beſtrichen. Item, in d eder 10 Löffel 
voll Hollunderbluͤt⸗Waſſer zerreib er quentl. The- 
riac, netze Tuͤchlein drein, drücks ein wenig aus, 


10 
VE 


am Haupt, Halle oder in den Seiten 55 Bruſt 
iſt. Item, iſts am Fuſſe oder Arm, n 


lein in deinen eigenen Harn /oder in warm Sau⸗ 


krkraut⸗Jauche, und ſchlag fie drum 
Im April bohre ein Loch in eine Bircke, fange 
das Waſſer, ſo heraus fleuft in ein Glaß, doch 
daß kein ander Waſſer dazu komme, umſchlage 


A 


1 


— 


legs laulicht über, iſt fonderlich gut, wo die Roſe 
ze Tuͤch⸗ 


a 


— 
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am Anfang des s Mayen mache 9 Tage nach 
einander aus ein wenig Wermuth oder Pfaffen⸗ 
oͤhrlein⸗Kraut, oder je langer je lieber mit einem 
Evy ein Kuͤchlein, i 79 —＋ ohne Brod 3 Stun⸗ 
| den für den Fruͤhſtuͤcke, fo biſt da 1. Jahr iger N 
Das en. Capitel. 


Von groſſer Hi aa lat und Entzündung 


BE hen , 15 Anfang, Eicheln 5 
zu ſtoſſen, Waſſer darauf gethan, und daſſelbe 
gebraucht. Item, Pappeln und Weidenblaͤtter 
zu einem Pflaſter gemacht, und uͤbergelegt. 
at, Del lei BR und iber ) 
gelegt, heilet alle hitz mertze n. 
90 h LI. Capitel. N 
Von Sig und Veits⸗ Stätten. 


Zu den Hitzeblaͤttern miſche e tothen Wein MN 
Müchrohn und legs 8 Item, Seiffen mit 
Roſenwaſſer 9 0 5 Oder purgir die Gal 
le, fordere au Waben ihre Blumen, und | 

dai Die Blätterlein mit geſottenen Rosen 6. 
der Linſenwa Er. So fie, ſchwären, zerlaß 

Schweinen⸗Schmaltz, miſche darunter gepul⸗ 
verten Silber⸗Schlacken, und legs uber. Oder 
Gerten, Eyerkiat, und Roſen oder Morthendͤhle. 

Das CLXIK. Capie. 


Von allen 9 — Blattern, und Ge. 10 | 


chwaͤren. | j 
55 allerfey Blattern, da man nicht e 
wei 


. 


2 (1% 
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peiß, was man thun ſoll. Nehmet Schellkraut⸗ 
Saft, Albrauten⸗Saft, Borragen, Scabiofen; 
und Spitz⸗Ochſenzungen⸗Saft/ jedes s Loth Sil⸗ 
berglett, gewaſchen Bleyweiß, gebrandt Kupffer, 
jedes ein halb Loth, macht eine Salbey daraus 
mit Eßig, Biſem, und alten Schmaaäͤns.. 
Siede den Hundszungen⸗Saft mit gleich ſo 
viel Honig, darnach miſche ein wenig Turbith 
dazu, diß heilet alle Schäden, und Fiſteln. 
Auf die Schaͤden und Geſchwaͤr ein Blat, oder 
| etliche von der Perſicaria oder ſo genannte Floͤh⸗ 
kraut, ſo durch ein flieſſend Waſſer gezogen wor⸗ 
den, geleget, abgenommen, und in einem Miſt 
verfaulen laſſen, iſt ein miraeulum naturæ in 
ſolcher Heilung, weils gewißlich aus ſonderli⸗ 
cher Himmliſcher Influentz herkommt, heilet 
auch alſo Wunden, wenn es z mahl uͤbergebun⸗ 
den, und wie gemeldet, vergraben wird. 
Zu alten unheilſamen Schaͤden. 
Hier will ich noch etliche Mittel, die leicht zu 
bekoͤmmen ſeyn, vermelden. Nehmet den Nuͤ⸗ 
ben ⸗Saft, waſchet damit den Schaden, netzet 
Auch Tuͤchlein drein, und legt es taglich einmahl 
Aber. Ju Ausgang des Junii diltillire ein Waſ⸗ 
ſer aus den Stein⸗Pfeffer, ſo auf den Mauren 
waͤchſet, damit waſche oft den Schaden, das da⸗ 
von gemachte Pulver eingeſtreuet. Alle boͤſe Ge 
ſchwaͤr, Blattern, und Schaden heilet das Kalck⸗ 
waſſer ee Gieſſet in einen neuen 
Topff rein Waſſer ſetzt es zum Feuer, und wenn 


es anfaͤhet zu ſieden, fo werfet ungelöfchten 5 


drein, gieſſet es in einen andern Topf, bis es lau⸗ 
ter wird, das lautere gieß in ein ſauber Glaß, 
und vermach es, wenn man es branchen will, 
mache man es laulicht, kuncke Tuͤchſein drein, 
und ſchlage die uͤber. Diß Waſſer mik Leinoͤhle 
vermiſcht, iſt auch gut zu verbrannten Schaͤden. 
Alsdenn lege von Tobackblaͤttern und Magen⸗ 
Butter gemachten Salbe drauf. Oder zuſtoſſe 
Cardebenedicten ſo viel du wilt, thue Schwei 
nen- Schmeer, weitzen Mehl und Wein dazu, 
kochs wie ein Brey wird, und legs über: Helle | 
alle Geſchwaͤren und Schäden, wann ſie auch 
biß auf die Beine gefreſſen hätten, Item, doͤrre 
eine Kroͤte in der Luft, brenne fie hernach zu Pul⸗ 
ver, daſſelbe eingeſtreuet, heilet in kurtzer Zeit alle 
alte offene Schaden, die ſonſt niemand heilen 
kann. ſcheden Sch den Saft aus faulen Aepf⸗ 
feln, waſche den Schaden damit netze auch Tuͤch⸗ | 
lein in den Saft, und lege fie uber, Iſt ſonder⸗ 
lich gut zu den offenen Schäden an den Fuͤſen 
der Weiber. Oder ſtreue drein gedoͤrret und 


pulveriſirtes Eichen⸗Laub oder Rocken. x 8 
Zu allen gifftigen, unflaͤthigen um ſich freſſen⸗ 
den Schaͤden, alten und neuen Schwären, auch 
zum Krebs iſt gut Toback gruͤn zerſtoſſen, und 
ubergebunden, alſo, daß fie taglich 2 mahl ver, 
neuret werde. Iſt auch gut zu verbrandten 
Schäden, zu den Wunden. Zu den Fiſteln iſt 
auch gut der Tobacks⸗ Saft eingeſpruͤtzt, ode 

das Pulver drein gelegt. Fan 
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een) ee. 
Das CLXXXI. Capitel. 
Von Heilung des Krebs. 
Eardebenedicten⸗Saft in einem bleyern Moͤr⸗ 
ſer mit einem bleyern Piſtil gerieben, und aufge 
legt, heilet den Krebs. Item, friſch Mayenbut⸗ 
ker, oder den Milchrohm alſo in bleyern Moͤrſer 

40 Stunden gerieben, und Bleyweiß dazu ge⸗ 
than. Leg oͤfters friſches Huͤnerfleiſch drauf. 
Nieeſſel⸗Blaͤtter mit Saltz zerſtoſſen, und übers 
geleget. Gaͤnſe⸗Koht mit Honig, ſaͤubert den 
Schaͤden. Grun Benedicten⸗Kraut * 
mit lebendigen Krebſen, und legs uber, diß 
lindert. Koch eine Kroͤte in Baum: Oele, 
druͤcks durch ein Tuͤchlein aus, und ſchmiere 
den Krebs mit den Oele. Laß einen Krebs 
wol gewaſchen, unter einem Topf ſterben, ne 
dazu gleich ſo viel Schweinen⸗Sehmaltz, zuſtoß 
unter einander mit. 9 oder 10 Knoblauch, und 
legs auf. Iſts ein ſchwuͤriger Krebs, nimm 
weiſſen Boͤrnſtein, Perlen, Rhaponie, Rhabarber, 
Lorbeer, Bibenellwurtzel, kronienwurtzel, Bir⸗ 
nenmiſbel, geloͤſchten Kalck, eines ſo viel als des 
ndern mach ein Pulper daraus, und ſtren es 
in den Schaden. Bald im Anfang netze Tuͤch⸗ 
lein in der Frauen Monath Reinigung, legs uber, 
es hilft gewiß, ob es ſchon einen halben Tag 
groſſe Schmertzen macht. Sind groſſe Schmer⸗ 
| gen daden, ſchabe Merrettich aufs kleineſte⸗ 
und legs mit Bley⸗Aſchen über. Iſt er noch 
Acht aufgebrochen koche einen Laub, oder 
ſonſt grlinen Froſch mit apa biß das steil 
1 . on 


BR BO 
der) mache eine Salbe draus diß heilet ale Krebs, 


Von fluͤſſigen, oder faulen Schaͤde 
And Fiſten. 
Die rinnende Schaͤden ſoll man auswaſchen 
mit Eichenlaub⸗Waſſer, ein wenig Allaun darun⸗ 
ter gethan, und darauf einen duͤrren Bubenfuͤſt 
geleget, oder das Pulver drein geſtreuet, iſt gut 
in heimlichen Schaͤden, ſonderlich in Feigwarzen. 
Dazu braucht man auch das Oele von Korn, 
zwiſchen 2 Tellern gebrandt. In den Fiſteln 
iſt das fuͤrnehmſte, daß man fie oben erwei⸗ 
tere, und das harte Fleiſch hinweg nehme, diß 
geſchiehet, ſo man eine welcke Ruͤbe, oder Entian⸗ 
wurtzel hinein ſtoͤſſet, und gepulverte Chriſtwur⸗ 
80 drein ſtreuet. Auch von der Aſchen von dem 
eigbohnen⸗Holtz eine Lauge macht, und die 
hinein ſpruͤtzet. Wenn die Fiſteln in Augen⸗ 
winckeln werden, kauet man eine Eibiſchwurtzek 
mit Saltz, legt es darein, und brennet Matrityi 
vam. und macht eine Lauge. Wenn fie an der 
Scham ſeyn, wird Mumia mit Frauen Miley 
drein geſpruͤtzet. EEE 5 K . . . 74 
Ju den Fiſteln und alten Schaͤden 
Nimm Schwefeloͤhle 4 Loth, Eardebenedieten 7 
Waſſer und Saft jedes 2 Loth, laß ein wenig in 
einem verglaͤßten Toͤpflein ſieden. Wa Daee 5 
W | 4 e Aus 


4 
2 


nee nn SE CET IR, 
Frauchen wilt, waſch erſtlich den Schaden mit 
Brandtewein, oder weiſſen Wein, darnach thue 
| DIE Oele drein, ſo heilet es in kurtzer Zeit. Oden 
brauch das, Capitel 170. bemeldte Kalck Waſſer 
ein halb Quart. laß anffieden mit Mercurio dul- 
des ein halb Loth, hernach ſeuhe es rein ab, und 
Das CLXXIL Capitel. 


* 2 g 


Wunden, Fiſteln, Krebs, Wolff, 
Brand ꝛe. 


Nimm Nelcken, Mußeat⸗Bluͤt, Ingwer, Zit 
Wacholderbeern, Zimmetrinde, Pommerantzen⸗ 
Schalen, Salbey, Baſilſenkraut, Roßmarien, 


Majoran, Schwartzmüntz, Lorbeern, der Gipfel 
von kothem Beyfuß, Poley, Entian, Bachmuͤn⸗ 
gel, Hollunderbluͤt, Roßmarienbluͤt, Roſen, Spi⸗ 
eanardı, Anniß, Paradießholtz, Cubeben, Carde⸗ 
momen, Calmus, Roͤmiſch Spica, je langer je lies 
ber, vergiß mein nicht, Weyhrauch, Aloepatie, 
Zittwer⸗Saamen jedes 2 Loth, ſtoß alles abſon⸗ 
detlich zu Pulver, darnach miſch unter einander, 

thue dazu Feigen, Rosinen, geſchelete Zirbel̃⸗Nuͤß, 
jedes wol zuſchnitten, und zuſtoſſen, 2 Loth, Ho⸗ 
nig 12 Loth, Hutzucker pulveriſirt ſtebent halb 
Pfund, miſch alles wol unter einander geuß dar⸗ 
Auf drey mahl ſo viel Brandtewein, der fuͤnf mal 
Aiſtilliret worden, laß in einem wol verſchloſſe⸗ 
nen Kolbenglaß N Darnach diſtillire es 
12 | 53 
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in Balneo, ein Tropffen davon in eine 
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| Wun⸗ 
den gethan, heilet fie innerhalb 24 oder 26 Stun⸗ 
den, ohne alle andere Artzney. Waſche alte Wun⸗ 


den, Fiſteln, Krebs, Wolff, Brand ac. mit dieſem N 
Waſſer täglich 3 mahl, ſo heilets gewiß in 15 Ta⸗ 
gen. Ein Tropffen davon auf eine Kröte ger 


prengt, toͤdtet dieſelbe in einer Stunde. Es die⸗ 
net auch wider Wehethun, Fallen, zerſchlagen, 


contracte und lahme Glieder, Feigwartzen ꝛc. 
po ſie damit gewaſchen, oder beſtrichen werden. 


Zu allen Wunden, Apoſtem, und ver⸗ 
zweifelt boͤſen Geſchwuͤren. 
Nimm ſchwartzen Filtz von einem alten Hute, 
2 Finger breit, ſchneid ihn laͤppicht in Stücken, 
thue dazu 2 oder 3 Handvoll duͤrren Seukoht, 
thuts zuſammen in einen weiten Topf, ſo mit 


Leim wol umſchlagen iſt, verbrenne es denn wol 


auf einem Kohl Feuer, ſtoß hernach zu Pulver, 
und ſiebe es rein durch. Diß Pulver hebe auf, 
denn es heilet, ſtillet das Blut, und Gliederwaf⸗ 
fer, leg es mit Faͤßlein von einem Tuche ein, und 
laß 3 Tage liegen 
Eine Sa in 9 Stunden die Wun⸗ 


Nimm des aus Roſſe, oder Menſchen⸗ Beinen 
diſtillirtes Oel, Wacholderbeern, Roſen, Ter⸗ 


pentin, und Eyeroͤhle, jedes ein Loth, Wachs 2 


Loth, laß ſieden, und im ſieden wird drein ſubtil J 


pulveriſirte Huͤnerwurtzel 1 Loth, rühre es wol 


unter einander, bis erkaltet/ darnach brauchs zum 
ſchmieren. DEN Bu 


| 
1 
| 
4 
| 


an an ee er er 
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Ein Balfam der eine Wunde, fo nicht 


u Beinſchroͤtig le in 24 Stunden 


| ef und Teenies 1 halb Pfund, 8 
Kotöhle 2 Loth, Eyeroͤhle 1 Loth, 10 unter ein⸗ 
Ander, und ſtell es an die Sonne. Diß thut 
duch Scordien-Saft eingegoſſen, wie auch das 


aus dem Korn diſtillirte Oele. 
Eine Salbe, 15 1 0 0 0 2 Tagen 
eilet. | 
Zerlaſſe Speck, Honig, und Rockenmehl miſche 


darunter, mach ein, Saͤlblein daraus, das ſtreich 


auf die Wunde. 


e eine Wunde lang unverbunden 


geblieben. 
Nimm Mehl von ungeſtamter Gerſten, miſch 
es mit warmen Baumoͤhle, daß wie eine Brey 


werde, den leg über die Wunde, ſo wird fie ſo 


neu, als waͤre ſie erſt geſchlagen. 


| D. Cratonis Pulver, ſo innerhalb wenig 


Stunden alle Wunden Heiler. 
Nimm zubereite rothe und weiſſe Corallen, 


a Muyrrhen, runde Oſterlucey, kleine 


Galläpffel Lorbeern, blau Veilcken, eines fo viel 


als des andern. Was zu doͤrren, ſoll im Schat⸗ 
ten gedoͤrret werden, und hernach alles zu Pub 
ver gemacht werden davon ſtreue in die Wunden. 


| Ein Pulver, ſo alle Wunden heilet. 


Brenne ge auf einen Scherben in 
iz 
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ä indem Feuer daß er ß er hart werde / werde, thue We Weyrauch, h 
| und Se wefel dazu, eines 10 viel als des andern, 
miſche ein wenig Campher drunter. Wenn je⸗ 
mand verwundet worden, ſo waſche man das 
Blut gb, ziehe die Wunde zuſammen, mi iſche 
das Pulber mit Eyerklar, und legs mit einem 
Tuͤchlein über, binde es etliche Tage nicht a 
es heilet ſchon. 
Zu allen Wunden, und Schaden an 
Menſchen, und Viehe. i N 
| Nehmet Flöͤhkrautwaſſer, waſchet ſie damit N 
aus, und legt die Blätter druͤber. Die Wun⸗ 
den heilen om Entzündung und Schweren. 
So man Wagenſchmier von einem Rade, o er } 
Achſe abſchabet, und aufleget. Oder auch Pfän⸗ 
lein⸗Schmaltz aus einer Muͤhlen. Oder ſo man 
das Gewehr, damit einer verwundet iſt, in Was 
senfchmär, oder eine Seite Speck ſticket, und die 
Wunde waͤſchet, und ſauber haͤlt mit Wein, \ 
oder eigenen Harn. DIE dienet auch, weñ man 
in einen Dorn oder Nagel getreten hat. 
Wann einer mit einer gifftigen Wehre 
verwundet worde. 
Da man es haben kann, thue man friſch Ha⸗ 
ſenblut in die Wunde, wo nicht, ſo nehme man 
getrucknet Haſenblut, zutreibe es in Wein, und 


geuß in die Wunde. 7 
Wenn eine Nerv Sehn⸗ oder Fuchs N 
Ader 0 5 iſt. 1 


- Sit Sal 5 mit Baumoͤhle, und dane 


0 


ie a (4) — 


a: und ligs ind legs uber. Item, binde ar auf zerſtoff zerſtoſſene Re⸗ Fe. | 
3 nur von klarem Hartz und Salz. 
| Das CLXXIV. Capitel. | 
I Von Wundtraͤncken wird viel gehalten. 
Nimm Wintergruͤn, Heydniſchwundkraut, 
| Sanickel,Bathenien, und Bibenelle,jedes gleich? 
viel, fend es in Wein, und gib davon 2 Löffel: 
voll des Tages 2 mahl: Bricht er es aus, ſo iſts 
um den Menſchen geſchehen. Wiewol wen man 
den Verwundten alleine Bibenell eingiebt, und 
er es übergiebt, fo iſt es ein boͤſes Zeichen. 
Bathenien, und Odermenig alleine geſotten, 
| ober das diſtillirte Waſſer, darinnen Krebs⸗Au⸗ 
gen, und Perlen zerrieben worden, eingegeben, ſo 
| Findet ſich der Tranck in die Wunden. 765 
Iſt das Blut in den Leib gelauffen, koche 

| dmc under in Wein, und gib zu trin⸗ 


cken, dein es treibet heraus das gelieferte Ge⸗ 


blüte. 3 
a Das CLXXV. Capitel. % 
Von etlichen Zufaͤllen der Wunden, 
Spindel, Dorn, Schiefer kr. 
ausziehen. 
Gundermann, und Taubnefein aufgebunden, 
oder Frauenkrautwurtzel. Item, einen Krebs 
zuſtoſſen aufgeleget. Oder Hauf⸗Saamen ge⸗ 
kocht, hernach zwiſchen 2 Steinen zuſtoſſen, und 
fo warm es zu erleiden aufgelegt, zeucht alle 
Spriß und Schiefer aus 1 wiberfiche auch den 
alten Brand. 
| L 4 Aller⸗ 
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Allerley acer, om der W. Wunden 
| ſteckt, heraus zu ziehen. 

Rohrwurzel mit Honig vermiſch zuſtoſſen und 
aufgelegt. Item, das Fette von einem Mauk⸗ 7 
wurf, oder Haſenfett mit weiten Mehl. Nim Sa⸗ 
del⸗ Baum, und gedoͤrrete Rohrwurtzel mach 
ein Pulver drauß, davon brauch in warmen 
Wein Morgens und Abends 1 Quentl. oder 
mehr, fo ſtößt es alles aus den e was 4 
darinnen ſtecket. 
Das CLXXVI. Capite. 

Von Beulen, und ee | 

Zu den Beulen zuſtoß altes Korn mit Speck, 
miſch wol zuſammen zum Pflaſter. Zerſtoß 
Neſſel⸗Wurtzel, oder Kreſſen in Baumoͤhle ges 
fotten, und uͤbergelegt. Zu harten Beulen und 
Knollen, alt Schweinen⸗Schmer mit Kalck ver⸗ 
miſcht. Zu den Uberbeynen nimm alle Morgen 
eine friſche Gerte von Haſelſtauden, reibe damit 
das Uberbein wol, darnach mit nuͤchtern Spei⸗ 
chel, es hilft gewiß. Die Bienen, ſo im Stocke 
tod gefunden werden, koche ein wenig in Baum⸗ 
oͤhle, legs darnach mit Tuͤchlein uͤber, verneure 
es alle Tage, ſo bergehts. Keue nüchtern gel⸗ 
ben Senf, und mit dem Speichel reibedas Uber⸗ 1 
bein, darnach ſtreich auf ein Tuͤchlein Schlief f 


Br — | RT 


von einem Stein, und legs uber. 


Das CLXXVII. Capitel. | 
Von den Kroͤpffen. f 

Einen Kroͤten oder ps Sn 64 = 
7 


k 5 


| a) Ar 
Tag fuͤr den neuen Monden abgehauen wor⸗ 
den, an Halß gehangen. Das Marck aus Kaͤl⸗ 
berbeinen 4 Loth, ftiſche Butter „ Althe⸗Salbe 
jedes 1 Loth, miſch unter einander, dienet zu der 
Kroͤpffen und Druͤſen. Tabacum zuſtoſſen, 
und dieſelbe 1o Tage auf den Kropf gelegt. 
Das CIXXVII. Capite. 

Von dem kalten Brand, oder wilden 
e Fier; 


Nohe Krebs zuſtoſſen, oder ein ſchwartz Huhn 8 
Azuriſſen, und warm aufgelegt. Die Monaths⸗ 


Reinigung von einer reinen Jungfrau fange auf 
ein durch warm Waſſer gezogenes Tuch, und 
legs fo weit der Schade ſich erſtrecket, warm über: 
ir 705 das Marck in Beinen noch unverſehrt, 
ſo hilfft es innerhalb 24 Stunden. Wenn 
ſchon Gefahr do if, daß das Glied ſoll abgeloͤſet 
werden, koche Myrrhen, Safran, Weyhrauch, 
Campher, wilden Safran, jedes einer Haſel⸗Nuß 
groß in ein halb Quart. Wein, und Waſſer ein 
halb Quart., netze Tuͤchlein drein, legs warm ur 
ber, verneure es oft. Sind ſchon Loͤcher drein 
gefallen, fo ſtreich Bleyoͤhle drein, und lege vo⸗ 
kiges Waſſer mit Tuͤchlein druͤber. Wenn der 
Brand zu einer Wunden ſchlaͤgt lege auf die 
Wunden Menſchenkoht oder Kuͤhmiſt, wenns 
drucken wird, leg anders au, . 
Eine alte Frau hat mit folgenden viel 
ee ausgerichtet. 
Des Morgens vor 1 Aufgang a | 
L 5 ie 


le von Welſchen Nuͤſſen, darinnen der Kern 


liegt zu Pulver, gabs mit Waſſer zu trincken, 


ſo koͤnnte der Brand nicht weiter kommen. 


Oder, hat ein Pflaſter aus faulen Aepfen 
und Roſendle drauf gelegt, ſo hat ſich der Brand 


abgeloͤſet, und iſt nicht weiter gegangen. 


Iſts von Erkältung, oder daß eine Pulß⸗ 


Ader gehauen, oder verſtopft iſt. 
Nimm geſcharbete Rüben, und Meerraͤttich, 


jedes 4 Loht, gepulverten Senf 2 Loht, Nelcken, 


3 Quentl. Leinoͤle, gar alt Nußoͤle, jedes 1 Loht, 
miſche alles in einem Moͤrſer wol unter einander, 


machs warm, und legs uͤber. 2 
Das uͤbrige faule Fleiſch wegzunehmen. 


Nimm Alaun 1 Loht, Kupfferwaſſer 3 Loht, 


brenne es in einer eiſern Pfanne, ſo lange bis 


wie ein Stein hart werde, ſtoß zu Pulber, das 


etzet faul Fleiſch an Menſchen und Vie... 
Das CLXXIX. C apitel. 
Handelt von vielerley Kuͤnſten, ſo fuͤr 
Menſchen, und Vieh dienlich. 
Welche Frau mit ſchweren Fuͤſſen gehet, die 


lasse ihr einen Malchitten in (old, oder Siber 
faſſen, und hänge es auf den Leib, da das Kindlein 


in Mutter Leib liege, ſo ſpielet das Kind im Mut⸗ 
%%% „8 


* 


i ee, 
fie unter ihrem Scheublen aus das Maͤußoͤhr⸗ 
len Kraut, ſo geſchwinde als ſie konte, kochte 
daſſelbe in Waſſer, netzte Tuͤcher drein, und 
legt fie drauf. Oder, macht die innerſte Scha⸗ 


— 


> . 


du 
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| abe damit, und hat groſſe Kraft, und Sie 

cke von ihm: Wenn ſie aber gebaͤhren ſoll, muſt 
du den Stein vom Leibe wegnehmen, ſonſten 
an fie nicht gebaͤhren⸗ en das Kind geboh⸗ 
ken, und gebadet, hänge ihm den Stein um, ; 
iſt es ſicher für der Schweren⸗Kranckheit, au 
alle andere zufällige Krane heiten nimmt zu, 
und nähret ſich wol. 


Daß eine Frau „ „ehe Jungfrau gleich 
| | we | 


| Nimm unzeitige Gallaͤpffel, Auen Seiffi- 
le, ana, ſo viel gnug iſt, zerſtoß es im rohten 
Wein, und gebrauch es etliche mahl in die Mut⸗ 
ter, zuvor mit warmen Wein gewaſchen. 
Wunderbare Würckung der Jungfrau⸗ 
en Leib⸗Guͤrtel. 
Wenn eine Jungfrau ein Pferd fo nicht ſtal⸗ 
len kan, mit ihrem deib⸗Guͤrtel auf den Kopf nt 
| 6 ſtallet es gleich. | 
Die Floͤhe zu fangen. | 
Nimm ein wollen Tuch, oder Flonell, be⸗ 
geie mit Eſels⸗Milch, legs in das Bette, ſo 
| men alle Flöhe, fo da ſeyn, an das Tuch. 
Rante in Waſſer gekocht, und die Kammer da⸗ 
mit baren „ koͤdtet die Floͤhe. Oder mache 
Anter dem Bette eine Grube, oder Loch, fuͤlle es 
aus mit Geißblut, Baͤrenblut, Bocken⸗Unſchlitt, 
oder Igelsſchmaltz, 0 verſammlen ſich dafelbſt 
| ale Löbe, und N en. 
| Daß 


W ———— 


Daß ein Wanders⸗Mann in denen Her⸗ 


bergen keine Läufe bekomme. 


Der trage nur ein Stuͤckel von Todten Mens | 
ſchen⸗Knochen, oder Beinen bey ſich, iſt oft 


probiret worden. 


Zu Wandern daß man nicht muͤde wird. 

Nimm zu dir Beyfuß, oder Eyſenkraut, 8 Ta⸗ 
ge vor, oder 8 Tage nach Bartholomæi gegraben. 
Daß dir keines der wilden Thiere ſcha⸗ 


den thun koͤnne. 


Nimm den Saft 


Kalck, und Rettich⸗Saft, vermiſche alles zuſam⸗ 


ED 


Schmiere den ganzen Leib mit Loͤwenſchmaltz, 
ſo magſt du ſicher gehen, wohin du wilſt, denn 
fo bald ſie das Schmaltz riechen, fliehen fie hinweg. 
Daß ein Menſch K nicht verbrenne. 

don Bilmalvæ, und das 
weiſſe vom Ey, den Samen von Floͤhkraut, 


men, zu einer Salben, damit beſtreiche, oden 
Salbe deinen gantzen Leib, Hände und Fuͤſſe, 
laß trucken werden, alsdenn Salbe dich noch 


einmal, ſo kanſt du alles Feuer vertragen. 


Wann einem was geſtohlen, ſeinen Dieb 


SIR eee zu erennen, 
Stoß einen Adler⸗Stein zu Pulver, und ba⸗ 


— Br 


cke es unter geäfchertes Brod, gieb dem verdäche 


tigen Diebe davon zu eſſen, iſt er des Diebſtalls 
ſchuldig, ſo kan er den gekauten Biſſen nicht 


hinunter ſchlucken. 


—— 


al) 
Daß ein Menſch gantz euricht ſcheine⸗ 
von der Scheutel bis auf die Solen, und 
5 ihme nichts fihader 
Nimm weiß Ibiſch, zerſtoß mit Eyerklar, 
damit ſalbe das Glied, wo du wilt, laß trucken 
werden, ſtreue geſtoſſen Schwefel darauf, zuͤnd 
an, ſo brennts ohne einige nachtheil des Glieds. 
Odder nimm Schwefel, Operment, Baume 
Oel, machs wie eine Salbe, damit beſtreich 


das Haar, Bart, oder Kleider, zuͤnds an, ſo | 
machts ein groß Feuer, und thut keinen Schaden. 


Feuer ausſpeyen ohne Schaden. 
Nimm woll gebeutelte Weidenkohlen, und fri⸗ 
ſche Baumwolle, mache einen Ballen, wickele 
es wol, diß Pulver darein, nehe es gerings um⸗ 
her, ſchneide ein wenig an der Seiten davon, 
und zünds an, nimms im Mund, zwischen die 
Zaͤhne, blaſe, ſo geht dir ein Feuer aus dem Munde. 
Das die Jungfrauen zwiſchen ihren Bruͤ⸗ 
ſten ſeidene Würme ausbruͤten. 

Binde ſeiden Würmer Eyer in ein Zindel, oder 
ſeiden Tüchlein, lege es einer Jungfrauen zwi⸗ 
ſchen die Bruͤſte, laß ſie eine Weile erwaͤrmet wer⸗ 
den, ſo kriechen lebendige ſeidene Wuͤrme daraus. 


Wache, und hangende Brüste hart zu 


Nimm Leit, Eherklar, unzeitige Gallapfel, 
Mlaſtix, Weyrauch, jedes gleich viel, ſtoſſe es, 
und miſche darunter warmen Eßig, lege es drey 
Naͤchte auf die Vruͤſte. Daß 


’ 


cken muͤſte. 


So eſſe er eine viertel Stunde vor der Mahl⸗ 
eit, oder nüchtern vor dem Trincken, etliche 

ferſingkern, oder bittere Mandeln 7 bis 8 Stück, 
und trincke einen guten ſchlung Mandel⸗ oder 


Baum⸗O el. . g 


Daß ein Feuer, aus einem Becher voll 


Waſſers fahre. 


Nimm ein Ey, mache oben an der Spitze ein 1 


Loͤchlein drein, thue alles heraus, was darin⸗ 


nen iſt, nimm lebendigen Schwefel, und unge⸗ 


loͤſchten Kalck, ruͤhre es untereinander, fuͤlle die 


laͤhte Eyerſchalen damit aus, dermache das Loch⸗ 
lein mit Wachs, legs in einem Becher, oder Bo- 


Daß ein Menſch nicht truncken werde, 
wenn er auch den gantzen Tag Wein trin⸗ 1 


EEE ESF en 


cal doll Waſſers, chue die Hand bald davon, 
ſo faͤhret von Stund an eine Feuerflamme heraus. 


Ein Schnupftuch anzuzuͤnden 7 daß es | 


lichter Lohe. 


Zerbrochene Thee⸗Taſten, wieder zun 
Gebrauch zu leymenn. 
Nimm Eyerklar, kloffe fie wol, miſche un⸗ 
geleſchten Kalck mit Leinoͤl darunter, leyme da⸗ 
mit das Thee-Zeug, und ſetze es auf eine heiſſe 
Stelle im Ofen, e eee ſo 
9598 N ne l Falk ex⸗ 3 
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nicht verbrenne. 
Netze, oder weiche ein Schnupftuch in ſtar⸗ 
cken Brandtewein, zuͤnde es an, ſo brennt es 


ee ER 
werden fie feſt, und halten beftändig heiß Waß⸗ 
ſer: Mach den Leim nicht zu dune. 
Ein zerbrochen Glaß wieder zu leymen. 
Nimm Eyerklar klopffe es wohl, miſche un⸗ 
geleſchten Kalck darunter, leyme damit gebroche⸗ 
ne sa Glaß zu haͤrten als Eyſen, daß es 
nimmermehr zerbreche. Nimm den Roßhuff mit 
allen dem das darinnen iſt, diſtihir ein Waſ⸗ 
| fer daraus, im Alembico, dasjenige, ſo her⸗ 
aus treufft, verwahre in ein vermachtes Glaß, 
Formire aus dem Glaß ein Geſchirr wie du wilt, 
tuncke es 5 mahl warm in dieſes Waſſer. 
Holtz manche rley Farben zu färben, Ti⸗ 


ſche, Schraͤncke einzulegen. 


* 


Des Morgens frühe, nimm friſchen Roſt⸗ 
Miſt mit der Streu, lege ihn auf Hölger übern 
Zwerch, etwas hoch, und ſtelle darunter eine 


Schuͤſſel, daß das Waſſer darinn treuft, und 
wenn du einen Tag nicht Waſſer genug be⸗ 
kommen kanſt, jo thue es 3 oder 4 Tage nach 
einander, bis du genug haft, feihe es darnach 
ab, und miſche unter jedes Maß Waſſer, einer 
Bohnen groß Alaun, Gummi Arabicum, und 
was du für Farbe haben wilſt, lege das Holtz 
darein, thue es an die Sonne, oder zum Feuer, 
Und ſo du es wilſt gebrauchen, nimm daraus 
| a ſo viel du bedarfſt, das andere laß liegen. 
Denn je laͤnger es liegt in dieſem Waſſer, je 
ſchoͤner es wird, und bleibt beſtaͤndig. | 
e Eben⸗ 
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Ebenholtz gleich dem natuͤrlichen zu 
2 ö RL 2 machen. ö ö u W Fk 
Nimm allerley hart Holtz, als da iſt, Bux⸗ 
baum, Cedern, und Maulberbaum⸗ Holtz, leg 
es 3 Tage lang in Alaunwaſſer an die Sonne, 
oder an einen warmen Ort, daß es erwaͤrme, 
koche es darnach eine weile in Baumoͤhl, und 
miſche darunter Vitriol, Schwefel, jedes einer 
Haſelnuß groß, denn je laͤnger es kocht, je ſchwaͤr⸗ 
tzer es wird; Doch ſoll man es nicht ſo lange 
kochen, daß es nicht verbrenne. 


Wie man erkennen ſoll, ob Waſſer in 
Moſt, oder Wein ſer. 0 
Mach ein Geſchirr von Epheuholtz, gieß den 
Wein darein, iſt er gewaͤſſert, ſo rinnet der 
Wein heraus, und bleibet das Waſſer darinnen. 
Oder kanſt du das nicht haben; So nimm ein 
Holtz oder Halm, und ſchmiere das mit Oel gar 
woll, wiſche das Oel hernach wieder ab, und 
ſtoß daſſelbe in Moſt, oder Wein, wann Wat | 
fer Tropfen daran gefunden werden, ſo iſt Waf⸗ 
fer darunter. Oder, nimm Wacholderbeern 


* 
1 
* 
* 


fhue fie ins Faß, ſchwim men fie oben; oder em⸗ 


por, ſo iſt der Wein gerecht, fallen ſie aber u 

Grunde, fo iſt Waſſer darunter. 

Milch zu probirn, ob Waſſer darunter ſey 

Nimm Buͤntzen, ſtoß fie in die Milch, zeuchs 

wieder heraus, und laß einen Tropfen auf einen 

Nagel fallen, zerfleuſt derſelbe alsbald 5 15 N 
| Waſſer 


Waaſſer 8 Tiber er abet und rund wie ein 
1 ſtehen ſo iſt die Milch rein, und 


Bet len 1. 850 u fen daß fie durchs gan 

ahr gruͤn bleibe. 
Wenn 125 den Samen auf Johannis Bap⸗ 
tiſtæ ſaͤet, ſo bleibt fie den gantzen Winter gruͤn. 


E lien wachſend zu machen „ in 
vier Stunden. 
Nimin den Samen, lege ihn in füffe Milch 
| zu weichen, und auf die Stelle da du den Sa⸗ 
men ſäen wilſt, ſolſt du ungeleſchten Kalck le⸗ 
gen klein gerieben das ſolt du dreymal thun, 
und den Samen aus der Milch nehmen, dar⸗ 
Nach wieder ungeleſchten Kalck druͤber ſtreuen, 
und guf den Kalck, Erde, und zuletzt Waſſer 
darüber prengeit , 10 wird die Peterſilien ehe 
tunden verlauffen werden, herfuͤr krie⸗ 
855 ſolches kanſt du in der Stuben verrichten. 
Boes, ober. Erbſen, in einer Stunde 
17 wachſend zu machen 
| 2 5 fie zuvor in ein heiſſes Hel laß ſten 
Tage darinnen liegen, darnach 1 ee. fie, und 
wen Ra; Din dieſe Kunſt berveifen wilſt, ſo ſtecke 
die die Bonen, oder Erbſen in die 1510 j gehe denn 
in einer Stunde wieder dahin, 10 find fe ver 
aus gewachſen. 
0 die 9 5 einem kochenden 
opfe prin en. een 
M 3 Wirf 


Wie man den Wein verſuchen, oder 1 ö 


Thale den Kern heraus, laß ihm trucken wet, 


BT ERDE ECM 


Br in ſolchem Tor Topf etwas Queck ilber, 9 
wirſt du eine ſchoͤne Sache ſehen. u *. 6 


3 durchs gantze Jahr zu haben. 
Schneide Rinden von einem Aſpenbaum klein, 
und ſaͤe ſie auf den Miſt, 1 haſt du allezeit gu⸗ 
te Schampionen. Eh 
Acker zu tüngen, ohne Miſt. 14 
Nimm Korn, fo viel du wilſt 5 7 weiche 
es Tag und Nacht in gute dicke Miftpfügen 70 
ſaͤe es in ungetuͤngten Acker, das iſt die quinta 
Eſſentia des Miſts, die treibt fo heit, ae 
es mit Miſt getuͤnget ware, 


Eine rohte Roſe alsbald weiß zu zu machen 1 


Nimm Schwefel, zuͤnde ihm an, und beraͤu⸗ 
chere eine rohte Roſe damit / ſo wird ſie gleich weiß. 


en ſoll. | 

Waſche den Mund reine, iß ı oder 2 biſſen 
Brod aus Waſſer, fo kanſt du ihn wol proßi⸗ 
sen. Auf ſuͤß Holtz, Nuͤſſe, alten gefälbenen | 
Kaͤſe, oder gemürkte Speiſe / hat ſaurer Wein 1 
guten Geſchmack. 1 
Waſſer aus den Wein zu bringen. 
Nimm der groſſen Pintzen oder Sampten, 


den, lege ihn in den Wein, der zeucht das Wal ⸗ 
fer in ſich, und ſcheidet dem Wein vom Waſſer⸗ 
Zu erkennen ob der Wein beſtaͤndig bleibe, 
oder nicht. 1 

Nimm 


0 g 
Nitmm ein hohl Rohr, ſtoß es auf den Grund 
der Weinhaͤfen, riechen die Häfen wol, ſo bleibt 
der Wein beſtaͤn digg. 
Eine Wein ⸗ Traube in ein enges, oder 
engſter Glaß zu bringen. 
Nimm ein enges Glaß, binde es an einem 
Rebſtock, thue eine Wein⸗Traube darein, wenn 
fie kaum verbluͤhet hat, und dermache es, daß 
kein Regen drein kommt, fo waͤchſt die Traube 


groß daringenn ee 
Einen Weinberg über einem Tiſche/ oder 
wo man will, zu machen. 
Wenn die Trauben berbluͤhet haben, ſo nim 
ein Geſchirr vol Baumoͤls, ſtoß die Trauben 
drein mit dem Laube, vermache das Geſchirt 
wol mit einem Deckel von Gips, ausgenom⸗ 
men das Loͤcherlein, dadurch der Stamm gehet, 
binde es wol un, daß es fuͤr dem Winde ſicher 
Aſt, laß es ſtehen, bis die Trauben wol zeitig 
werden, darnach nimm es hinweg mit dem Lau⸗ 
be und Trauben, drücke alles wol aus durch ein 
Tuch, ſetze es eine Weile an die Sonne, dieſes 
Oel in eine Lampen gebrannt, ohne ander Licht, 
machet ſcheinen einen Wein⸗ Garten. 
Kuͤrbſe innerhalb 4 Stunden, mit den 
Blattern wachſend zu machen. 
Lege die Kürbis⸗Kerue in eines jungen Men⸗ 
ſchen⸗ Blut von Aderlaſſen der von Angeſicht fein 
tobt ameficht,, ſetze es in Keller, in ein wol ber 
machtes Gefäß, e fie, and laß ie 
De‘ RN 0 
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wol trocken werden: Wenn di du fie in in die Erde 


ſtecken wilſt, ſo nimm eine, oder 2 Schuͤſſel voll 
gutes Erdreichs, laß es zuvor duͤrre werden, 


alsdenn beſprenge es mit ein wenig kalt Waſſer 


den geuß warm Waſſer drüber, daß es wol weich 
werde, ſtecke denn die Kürbskerne darin, foftoßs 
ſen ſie innerhalb 4 Stunden mit den Blattern, 
und Bluͤten herfuͤr. 
Roſen durchs gantze Jahr friſch zuerhaltk 
Wenn die Roſen bald ausgekrochen ſind, ſo 
ſchneide fie zu Abend mit einem Meſſer ab, ruͤh⸗ 
re ſie mit den Haͤnden nicht an, laß ſie dieſelbe 
Nacht unter den Himmel liegen, thue ſie zu 


Morgens in ein verglaßirtes Geſchirr, vergrabe | 


es vermachter in trockenen Sand. 
Caſtanien lan e gut, und friſch zu erhalten. 

Lege Welſche Nuͤſſe unter die Caſtanien, denn 
dieſe verhindern, daß ſie nicht ſchimmeln. 


Daß ein Quitten⸗Apffel eines Menſchen 


Antlitz bekomme. 


| 


Laß dir in einem Topf eines Menſchen Ant⸗ 


litz, oder andere Form ausſchnitzen, wenn nun 


die Quitten verbluͤhet hat, ſo beuge den Zweig 
mit der Quitten in den Topf, ſo wächſ eine 
ſeltzame Quitte. 


Kirſchen, oder andere Früchte ein ganz 


Nimin friſche Kirſchen, Pflaumen, oder fonfe 
dergleichen Fruͤchte, thue fie in einem Guͤlcker, 


tzes Jahr Yo, DR behalten. 


verbinde ihm mit Pergament feſt, und vice 


een @ 110): - EEE 
| es) haͤnge ſie in einen Brunnen, oder thue ſie 
Fein Jake und unterlege ſie mit Cubulo, oder 
Wallwurtzel feſt zuſammen, fo bleiben fie lange 
| eh Oder brich ihnen die Stiele ab, beſtreue 
| Be in einem reinem Topf mit Zucker, ſetz ihm 
bermachter in einem kühlen Ort. ch 
Kirſchen wachſend zu machen, die dem 
Mienſchen der fie iſſet, gleich laxiren. 
Bohre ein Loch von oben ſchroͤt herunter in 
den Kirſchbaum, darein thue des NMercutii 3 
oder 4 Loht, ſpuͤnde es wieder zu, diß zeucht den 
Baum gar durch, dieſe Kirſchen gehen bald durch 
den Menſchen wie Mercurius thut, und ſchaden 
den Menſchen gar nicht. 
Daß Edelgeſteine, Corallen , Naͤgelein, 
oder Perlen, in denen Aepffeln wachſen. 
Stoͤße bald nach der Blüte obbemeldter Stu⸗ 
cke eines oben da es gebluͤet hat, hinein, ſo 
verwaͤchſt es darinntn 
Eine wunderbare Mirtur des Pfirſich⸗ 
Zweiges, und Mandel Zweiges. 
| Wenn die mit denen Augenrecht zuſammen 
gefügt, und in Pflaumen⸗Bäume gepfropffet 
werden ſo bekommen die Früchte Pferſich⸗ 
Fleisch, und die Kern werden als Mandelkern. 
Ein Ey durch einen engen Ring, oder in 
Lein engſter Glaß zubringen. 


I. Lege ein Ey 3 Tage und Nacht, oder etliche 
Tage länger, in Wein⸗Eßig zu weichen, dar⸗ 
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Perlen zu machen, anfeineandereneien 


nach nimm das Ey, und rolle es ſo lange in 
der Hand, bis es lang und ſchmal wird, daß 
du es den gemaͤhlich in ein Glaß, oder durch ei⸗ 
nen Ring bringen magſt. Das in ſolchem Ey, 
befindliche Waſſer, macht eine gelinde und weiſ⸗ 
fe Haut, wann man ſich damit waͤſche. 
Perlen zu 1 0 ne dem natuͤrlichen 
an ES a 
Nimm der Schnecken Häuffein, oder Krö⸗ 
ten⸗Mulden, ſo man im Waſſer findet, ſiede 
fie. in Wein, daß das ſchwartze herab gehet, 
laß fie duͤrre werden, ſchabe daß ſchwartze wol 
ab, das weiſſe ſtoſſe in einem Moͤrſen, raͤde es 
durch ein Sieblein, nimm Tau, und Eperweiß, 
das da duͤnne wie Waſſer gelaſſen iſt, ſchütte 
das Pulter darein, mache ein Teiglein daraus, 
forzmire Perlen, nach deinen Gefallen, fioffe 
Vorſten dadurch, laß ſie an den borſten wol 
dürre werden, lege fie in ein Scherdlein dem 
Teuer, decke es oben zu, wenn die Scherde heit 
iſt, fo ſthuͤtte fie. auf den ernekenen Sand, um 
darnach Queck ſilber, ſetze es an eine Glut, und 
ſchüͤtte die Perlen drein, ruͤhre ſie gar wol um, 4 
daß ſich das Silber dran haͤnge darnach geuß 
Eyerklar daran, und ſetze fie auf eine Glut, ſo 
find fie recht ber ei. 00 
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Nimm der weiſen Steinlein aus den Haͤup⸗ 
tern „oder Augen der Fiſche, mache ſie rein, 
Dörte und pulveriſire fit, miſche ſie in Eyerklar 
bis ſo lange ein dickes Teiglein e wird, 

Or mie 
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fornmire Perlen, mache Löchlein dadurch, wenn 
ſie wieder trocken ſind, ſeud w in Kuͤhe⸗Milch, 
laß ſie im Schatten, bis fo lange fie eine voll⸗ 
kemmene Harte bekommen. 
Aklͤlete aͤchte Perlen zu verneuren 
Wenn die Perlen alt und ſchmutzig worden, 
leg ſie in einem Teig, und backe ſie mit Brod. 
Oder, laß dieſelben die Tauben verſchlingen, 
in welcher Koht ſie nachmals wieder geſucht, 
ſchoͤn klar befunden werden, du muſt aber zuvor 


die Tauben mit Zucker purgiren. 
Agtſtein zu machen, artig, und klar. 
Num 1s Eyerdotter klopff fie wol mit ei⸗ 
nem Löffel, alsdenn zerſtoß 4 Loht Gummi Ara- 
bicum, 2 Loht Gummi Ceraſorum, miſch un⸗ 
ter die Eperdstter, laß die Gummi wol zergehen, 
geuß darnach in einem berglaßen Hafen, ſtell es 
€ — — in die Sonnen, ſo wird es hart als 
eis Glaß, und durchſcheinend, fo man ihn reibt, 
ſo zeucht er Helmerlein an fich, wie ander Agtſtein. 
Schoͤn Geſchirr zu machen. 
Nimm Eyerſchalen, Gummi Arabiei-IBap 
ee , Eyerklar, temperir es mit dem ermeldten 
Eperſchalen, mache einen Teig daraus, und 
 förmire was du fur ein Geſchirr haben wilſt, laß 
alsdenn an der Sonnen trocken werden, ſo 


y 2 


wird es gar ſchunn. 
Eine weiſſe Schrifft zu machen, die da 
wpeeiſſer iſt, als das Papier. 
Nimm Eperſchalen, waſche fie wol, reibe fie 

5 M 4 rein, 


Ru 
rein auf einem Reibeſtein, mit Brunwaffer; N! 
darnach thue es in eine Schuͤſſel, laß es ſtehen, 
biß es ſich ſetzet, geuß das Waſſer allgemählich 
abe, laß die Materien trucken werden „und be⸗ 
halt ſie Wenn du es wilſt gebrauchen, ſo nim 
choͤn Gummi Ammoniscum, ehue die gelbe 
Rinde dapon, daß andeke lege eine Nacht in 
diltiltten Eßig, bis das Gummi zergehet, dar⸗ 
nach (use 88% und mifche ein wenig bon dem 
getneldteu Pulver darunter, ſchreibe, oder mah⸗ 
le damit was du wilſt, ſo ſſt es ſchoͤner, und 
weiſſer, denn das Paper... 
„Ein wunderbarliches Gewaͤchs. 
Wenn du allerley Samen in ein Wachs 
oder ſonſten eine sche Materie, ſo etwas lang 
Prmiret ist,, thuſt, ſo wirſt du ein wunderlich 
Gewächs ſehen. Man mag auch im Ziegen 
Lorbeern allerley Samen ſtecken, und dieſelben 
alle zuſammen in ein Loch legen, und mit gei⸗ 
ler Erden bedecken. 
Allerley Laub , oder Kräuter abzudru⸗ 2 
cken, gleich dem Natürlichen, auch zu 
Iapeten dienlich. 
Nimm die Laub⸗Blatter, knitzſche die Goͤr⸗ 
ſten⸗Aderlein am letzten Theil leichtlich mit enem 
Holtz, darnach ſchmiere fie mit nachfolgenden 
Farbe: Nimm Baum⸗ oder Leinoͤl, zuͤnde es 4 
an in einem Tiegel, ſtell darauf einen Topf, 1 
daß der Rauch wol darein gehet u + \ 


Kuß anhaͤnge, darnach nimm den Nuß aus 
den Topf, temperire ihn mit ein wenig Oel, 
oder Firniß, ſchmiere damit das Laub auf den 
letzten Seiten, da du es geknitzſchet haft, nim 
einen Seinen, pnet ee Tuch, darnach 
lege das geſchmierte Ort auf ein zweuſach Pas 
pier, drucke es leichtlich mit der Haud, oder 
mit einem Tuche, darnach nimm es wider hin⸗ 


weg, ſo iſt das Laub ſchoͤn und natürlich bis 
auf das kleinſte Aederlein abgedrucket. Wilſt 
du es grün färben, ſe nimm Eßig, Spangrün, 
paſta de veſica, koche es mit einander, mache 
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Daraus eine gruͤne Farbe, das abgedruckte Laub 
damit gruͤn zu ferben, auf dieſe Weiſe magſt du 
viel und mancherley Gattung ſchoͤne Dinge, 

als Tapeten, c. machen. \ 
Wie ein Hin d e friſch/ und ger 


Im April und October, laß einen gantzen 
cheffel Rocken, in einem Keſſel hun, wol 
unmgeruͤhret, ſo lange, daß der Rocken von der 
His ſchtwarz ſpird, denn für ſich ſelbſt erkalten 
lasen, and klein zerſtoſſen, nachmals dem Pfer⸗ 
de Abends, und Morgens eine Handvoll in das 
Futter mengen, das muß beyde Monat geſche⸗ 
hen, denn in dieſen 2 Monaten ſind alle Pferde 
aim ſchwaͤchſten. KR re. 
Fur die Rotzigkeit der Pferde. 
Nimm ein Pfund Honig, und Baumoͤle, 
und erwalle das in 5 Pfannen, darnach nim 
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ur 


wird es in 8 Tagen geſund.  Probatumieft, 


ein Dierling Queckſilber j laß es erkalten und 1 
geuß es dem Roſſen ju die Naſen Loͤcher, ſo 


Ein Geheimniß zum Wettlauffen, daß 
ein Pferd dem andern vorlauffe, 


Wann das Pferd zu Nacht gegeſſen, ſo ge⸗ 


bet ihn etliche Stunden darnach unter das Fut 
ter Haſelwurtzel, die im Mertz gegraben, und 


Wacholderbeeren ſo am St. Hieronimi Tage am 
Ende des Hesbſt⸗Monats gebrochen worden. 


Iſt ein Beſt von einer Schlangen geſtoche. 


Gib ihm bald Ziegenmilch zu trincken / und bin⸗ 
de Liebſtock auf. Mann gibt ihnen auch Beyfuß, 


oder das Gehirn von einen Hahne ein, und zer⸗ 
reibet ein Schwalben⸗Neſt, und feuchter es mit 


Wein an, und leget es auf den Biß. Mäuchere 
mit Ochſen oder Ziegen⸗Horn, fo fliehen ſie davon. 
Kroͤten finden ſich oft in den Viehe⸗Staͤllen, fie 
laſſen einen gifftigen Dampf von ſich, was ſie 


bepiſſen das vergifften ſie. Wenn Kroͤten die x 


Kuͤhe geſogen, ſo ſchwellen ihnen die Eyter; Be⸗ 


ſchmiere ſie mit Butter. Theet ſoll man in einen 
Scherben im Viehe⸗ Stal halten ſo verliehren 


ſich die Kroͤten. Heydexen haben zwar die Men⸗ 
ſchen lieb, aber dem Viehe find fie ſchaͤdlich, dar⸗ 
um man fie aus dem Viehe⸗Staͤllen abſchaffen 
ſoll. Die Spinnen, ob ſie gleich Gift an ſich 
ziehen, ſo laſſen ſie doch auch Gift von ſich, damit 


fie dem Vieh, Futter und der Mich ſchädlich 
ſeyn, man ſoll ſie nicht leiden. Bey 5 Se 


1 


FFP 
Salbey finden ſich oft die giſftigen Kroͤten, dar⸗ 
um ſoll man dabey Rauten pflantzen. Rauten 
Oeruch vertreibet auch die Schlangen. Solche 
Kräuter ſol man in Peſtzeiten auf die Fenſten 
treuen. Bey dieſer Gelegenheit mercke auch die⸗ 
ſes, ſetze einen Keſſel in die Wohnſtuben oder 
Kammern; das 0 Gift an ſich, wirſt 
alſo des Morgens ſehen, wie ſie oben dem Waſſer 
2 ſchwimmet. 5 „„ 5 e N 
„ Maulwürffe zu fangen. 
Weiln ſie den Gaͤrten ſchaͤdlich find, ſo grabe 
einen glaßirten Topf in die Erde, der oben enger 
iſt denn unten, thue einen lebendigen Maulwurf 
darein, wenn er ſchreyet, ſo kommen dazu die es 
hoͤren, und werden alſo gefangen. Oder thue 
einen todten Krebs in den Topf, darmit faͤnget 


man ſie auch. 


Kroͤten, Froͤſche, Heydaͤren ꝛc. aus dem 
, e 1 eiten 
R. Salz und iß ſo viel du immer vertragen 
kanſt, darnach lege dich an flieſſend Waſſer, 
mach den Mund auß, fo lauffen ſie ins Waſſer. 
Iſt in meiner Gegenwart, vor kurtzen in Rußland 
n einem Bauren⸗Maͤdgen, der Heydaͤren in 
Halß gekrochen, probiret worden. 

Da eine Schtange im Leib gekrochen. 
Halte nur warm Brod vor den Mund, ſie 
kommt bald heraus, probat. 


1 


Sich, und Git von Spinnen, und 
8 Scorpione. 
105 Waſche 


Ka il 


darinnen Hünermift geſotten, lege darauf eine 


ſene Zwiebeln, oder dinnen Miſt von einem 1 


und davon drein e 4 — lege nur gebetes 


| Hecke daraus. 


. 0 0 W 4 
Waſche del den Stich oder Biß bald mit E09, 5 


Welſche⸗Nuß mit Saltz, und Zwiebeln zuſtoſſen. 
Oder Raͤttig mit Honig. Oder Negenwürme. 
Trinck Lorbeern, oder Kleberkraut ſaft. 
Stich von Weſpen, Bienen, Horniſſen f 
Reibe den Ort bald mit ace ER ’ ne 1 
lege Kuͤhemiſt darauf. * 
Affen, und Ka en⸗Vißz. 4 
Affen⸗Biß heilet Ziegenmiſk in Eßig 7 757 
und aufgeſtrichen. Auf Katzen⸗Biß lege zuſto⸗ 


nit mit Hüner fett hermiſcht. | n 8 1 
endguͤlden mit Honig 1 
Ratzen und Mäufe: Biß. 1 

Eine Kroͤte in einem Topf zu Piper e | 


Brod warm auf, und hänge den Schaden unter 


ſich. Oder lege Hunds⸗Koth, oder zuſtoſſen 


Knobloch, oder deim ausdem Wagengeiſtdarauf. 79 
Wieſelen⸗Biß. 1 

Wasch den Schaden mit difitirt oder geſot/ 1 
tenen Eiſenkraut⸗Waſſer, und lege ein Pffaſter 1 
drüber, aus Theriac und Knobloch. N 
Wieſelen, und andere gifftige Thiere zu 1 
Hertreiben 5 

Thue in einen neuen Topf Eiſenkraut, 7 zünde 1 
es mit einem Licht an, laß den Rauch in al[fe 
Winckel des Hauſes hen; io weichet alles un⸗ 


Gif. 


1 
2 


Siſtiger Fiſch⸗Stich / und Bis. 


Wand Läuse z c 

Nimm gruͤne Naſchaͤpffeln zerſtoß fie, und 
ſchmier es in die Ritzen. Das Waſſer, darinnen 
Farckel gebruͤhet, in den Ritzen heiß gegoſſen, 
ſchichtert fie aus. Oder nimm Rauten, W 
muth/Baumoͤhle laß es zuſammen ſieden drücke 
es Dusch ein Tuch, diftemperire es mit Pflau⸗ 
men, und ſtreich es in die Ritzen. Item, Galle 
von den Rindern, oder Toback geſotten, und 
heiß hinein gegoſſen, toͤdtet fie auch. . 
| ne Kopf 
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damit. Die Kleider ſchmiere mit Laͤuſe⸗ Salbe. 


der Weinrauten, oder Auchieh , oder Baldrian⸗ 
Ernten, Grylli, oder Heymen zu 9 4 


Erbſen koche fit, drucke fie durch ein duͤnn Tuch, 
laß es mit Fett durchſieden / und wieder kalt wer⸗ 

den, ruͤhre alsdenn Queck ſüber drein, beſtreiche da⸗ 
mit die Ritzen in welchen ſich die Emten aufhalten. 


Wenn einem dergleichen Wurm ins Ohr ge⸗ 


begeuß nur mit Kuͤhſeüche / ſo werden fie des U 
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Kopf Laͤuſe der kleinen Kinder.. 
Siede einen Eyerdotter in ungeſaltzener But⸗ 
ter, druͤck es durch ein Tuch / und ſalbe den Kopf 


Kleider⸗Wuͤrme, Schaben und Motten 
5 zu vertreiben 

Dieſelden thun oft in den Peltzen, und Klel⸗ 
dern ofen Schaden in den Caſten oder Schran⸗ 
cken halte Campher, oder lege zwiſchen die Reh 


wurtzel im Fruͤhling gegraben, oder Fahrenkraut 
in Kaſten gehalten. Une ner 


eee erlag. 
Die Bauren nennen fie auch Zinzing. Ni 


2 


tem, rauchere oft im Kammern mit Rauten, 
olchen Geruch können fie nicht vertragen 


. 


krochen, der n ſo viel Sau⸗ 
erteig / knete es durch einander, ſtecke es ins Ohe, 
lege dich darauf, der Murm kreucht in den Teig, 
mit einem Ohr⸗Loͤffel kanſt du ihm aushelffen. 
Dem Viehe die Laͤuſe zu vertreiben. 
Alles lauſige Vieh, ſowohl auch das Federvſeh 


. ˙ͤ T € 


2 — 3 u 1 9 = 
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N geziefers 


= Rue 
Fgeziefers loß, denn es thut allen Schaden, ſon⸗ 
berlich den Drüttenden Federvieh. 1 5 5 fe 
Fur den tollen Hundes⸗Biß. 


Man ſoll ſtracks deſſelben Hundes⸗Haar auf 1 


den Biß legen Etliche geben auch die Leber des 
tollen Hundes ein, Die Wunde ſoll man ſtets 
yffen halten und unter 45 Tagen nicht zu heilen. 
der auch des Menſchen Haar mit Eßig, der des 
Menſchen Harn drauf legen. Oder lege The- - 
ac guf die Wunden, oder vermiſche Sypollen⸗ 
Saft mit Honig und Rauten, und leg es drauf. 
Item, laß Krebs fangen, wenn die Sonne im 
Krebs gehet, daß iſt den 12. Junii, brenne ſie 
im Topf zu Pulver, waſche den Schaden taͤglich 
etliche mahl mit Wein, ſtreue jedes mahl von 
Krebs Pulver ein, bite dich, daß du die Hände 
nicht verunremigeſt, halt ſtarck e bey 
der Hand, zum abwaſchen. enn Vieh 
gebiſſen iſt, fo pflegen die Bauren es ſtracks in 
ffieſſend Waſſer zu treiben daß das Waſſer die 
Gift auszeucht. Man gibt auch Menſchen, und 
Vieh dafer geben Seewaſſer zu trincken. 
+, Ziegen Milch mit Zucker iſt fuͤr viele Kranck⸗ 
heiten, und geſunder den die Kuͤhemilch, wie auch 
die Kaͤſe. Wenn man Ziegen ſolche Kraͤuter zu 
eſſen giebt, die purgiren, und eine Amme ſolche 
Milch, oder den Waddack trincket, ſo wird das 


„Kind purgiret, das fie ſeuget. e 
Wenn ein Kranker oder Verbrechlicher 

Mienſch nicht vermag, Artzenen 
eincm. . 
Se 


e 
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mengen, einer Hennen zu eſſen geben, und ſol⸗ 
5 2 hernach and den krauck en Menſchen 
ten. 1 
Iſt jemand aus der Ruhe ommen, d 
nicht wol ſchlafen kann 
Reiſſe eine ſchwartze Henne BP, ante 


Stunden drauf liegen. Oder ſch miere 
milch denſelben an den Schlaf, 


und ihn mit Schmertzen abgehet. 
Der ſchmiere um den Nabel Bocken⸗Talg⸗ 
Wer ſein Wa er nicht halten kann. 


ein wenig Negelken Dazu. und eſſe es in einer 


Wider r Seeriage und für den 


100 he; Nie 
trtuncken, und drauf geſchwitze t i 
| Von der Zaubereh. 


aus Erfahrung beyfallen muß 
Sa in meinen beyden Sie abe, den 
Nagel vom vechten Daum dab dich lin ich 0 


So ſoll man dieſelbe Argney mit Wehl vers 


lege fie den Krancken aufs Haupt, laß fie & 
aus | 


Der fein Waſſer nicht wol lassen! kann, | 


Jerkeibe treugen Zi legen mist! gar klein, und thue | 
Suppen. Oder Pulterilirten Hahnes⸗Kamm. 


Ji gut Bocks⸗ Blut mit warmen en; . } 


4 


Was von dieſer zu halten, ſind die Menuun⸗ N 
gen verſchieden, indem einige Diefelbe zulaſſen, 
andere aber nicht ſtatuiren, welcher erſteren ich 
davon ich noch 2 


« E ur a 
r 


den Hexen Schuß in meinen jungen d Mee 

| l wuſte, mit den groͤſten Schmertzen nach 
N eee Haaren verlohren, den an⸗ | 
dern Nagel an der lincken Hand des mittlerr ii 
Fingers, confervi rede e 1 
| Anfangs bey empfundenen Schmertze 1 

1 meinen Afftern ftößte, davon ich aber dennoch 
eine Narve trug, wie bis dato zu erſehen l. 1 
Dergleichen Schäden ſind mit Koht am beſten 

zu vertreiben, wie ich auch an einen meiner Pfer⸗ Al 
de Herſchloſſenen Munde die probe befunden, 4 
\ ann alſo ein Vieh von Zauberey der Mund 5 

| sehen, „und nicht freſſen kann, fo laß den 
Knecht, der es gefuttert nur unter des Viehes 
pen feine Nohtdurfft verrichten ſo daß der | 
Geruch davon 10 d ziehe an das Maul ſteig, 
hilfft ger i und das — füngt geich anzu⸗ a 


TE 
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Fir alete ER des Viehes. 
Laß das verzauberte Vieh drey mahl nach ein⸗ 


ander mit Menſchenkoht uͤberſchmieren, fo 97 
die Hexe kommen, und dich entweder bitten mit 


> 
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ſchmieren aufſuhdken, oder von dir was able 9 
nen, lehne ihr aber nichts, gib den =” St. Se 3 
| Panik zu freſſeen. N 
„ Fuͤrk die Bezauberung der Mich. — 9 
Wann dir die Milch entzogen wird, fü nimm 
von einer jeden Kuhe ein halb Maaß Mitch, thu 1 


es a einem getan, oder Milch⸗ Da 9989 
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und hofire oder ſcheiß darein, ruͤhre es herum 
laß es wol ſtinckend werden, ſo wird dir deines 
Viehes Milch zu anderer Zeit wol bleiben. 


Wann du aber keine Butter ma⸗ 
1 chen kannſt. 


So ſetze die Milch auf das Feuer, laß ſie wol 
heiß werden, ruͤhre ſie ſtarck um, und thue viel 
Salt darunter, nimm dann eine Siechel, ma⸗ 
che ſie gluͤend heiß und ziehe ſie etliche mahl durch 
die Milch, ſo bekomt die Milch alsbald ihre Kraft 
wieder. Man kann einem wol natuͤrlicher Wei⸗ 
fe einen Poſſen thun, ihn aber doch nicht vhne 
Zauberey Haare ins Fleiſch hexen, und die Milch 


wegſtehlen, als zum Exempel | 
Daß eine Frau keine Butter machen kan. 
Wenn man ein Stuͤcklein Zucker in die Milch, 
oder den Rohm thut, die fubtilitzt des Zuckers 
laͤſt die Milch nicht zuſammen rinnen, noch zu 
Miſch gelegt, laͤſt ſie nicht gerinnen. | 
Solche und dergleichen unzaͤhlbahre, und von 
den tauſenden Menſchen unerhoͤrte und verbor⸗ 


Butter werden. Oder Balſam⸗Blaͤtter in ſuͤſſe 


gene Kuͤnſte werde ich durch das unter dem Druck 


habende, fo betitulirte Kunſt⸗ und Wunder⸗ 


Buch vieler verborgenen Geheimniſſe aller Ge⸗ 
heimniſſe ꝛc. jedermanden: groß⸗ und niedrigen 
Standes zu Nutzen ans Tage⸗Licht geben, und 


ſolches Buch für 8 5. communieiren. | 
Soli Deo Gloria. 
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